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Hierzu vier Beilagen.

politische Wochenübersicht.
L Oldenburg, 31 . Jan.

Die Präsidialkrisis im Reichstage , mit der die
vorige Woch disharmonisch abschloß , hat ihre glatte Erledi¬
gung gefunden , indem Graf Ballestrem einige Tage nach
seiner Amtsniederlegung ohne besondere Erklärung dasselbe
Amt wieder ausgenommenhat, zur Befriedigung der Mehr¬
heit im Reichstage, die die Kenntnisse und Unparteilichkeit
des in parlamentarischen Kämpfen ergrauten Führers zu
schätzen weiß. Die Sitzungen haben vom Montag bis
Donnerstag geruht; dann sind die neuen Patent - und
Markenabkommen mit Italien und der Schweiz in zweiter
Lesung angenommen, der Gesetzentwurf über Phosphorziind-
waren an eine Kommission verwiesen und über die Kinder¬
arbeit in gewerblichen Betrieben debattiert. Es wäre wirk¬
lich zu bedauern , wenn die Ausdehnung der Kinderschutz¬
gesetzgebung auch auf landwirtschaftliche Betriebe, die von
sozialdemokratischer Seite erstrebt wird, im Reichstage keine
Annahme fände und auch die Regierung sich ablehnend da¬
gegen verhielte. Man sollte meinen , daß auf diesem Gebiete
nur eine Stimme herrschen könnte , da es sich ja um einen
Teil der zukünftigen Generation handelt; und trotzdem hat
die vorberatende Kommission beschlossen , erst einmal „ Er¬
hebungen" darüber anzustellen, in welchem Umfange Kinder
in den betreffenden Betrieben beschäftigt sind . Solche „ Er¬
hebungen" in einer Sache sind sehr oft gleichbedeutend
mit dem Hinausschieben auf die lange Bank, und deswegen
zugleich der Todfeind aller Besserungen.

Viel debattiert wird in Reichstagskreisenschon jetzt über
den Termin der Neuwahlen zum Reichstag.
Wie es heißt, sollen dieselben schon im Frühsommer, vielleicht
sogar schon im Mai bevorstehen . Ueberraschungen sind ja
nicht ausgeschlossen . Ob dagegen eine von den freisinnigen
Parteien des Reichstages beantragte Neueinteilung der
Reichstagswahlkreise bis dahin auch nur spruchreif wird,
steht zu bezweifeln . Ein derartiger Gesetzentwurf erfordert
selbstverständlich umfassende Arbeiten.

Unsere Ost Markenpolitik, die bekanntlich schon
viele große und kleine Konflikte herbeigeführt hat, wird
neuerdings im letzten Grunde für den Tod eines Mannes
verantwortlich gemacht , der mutig genug war, zweifelhafte
Zustände im Osten in Helle Beleuchtung zu rücken. Herr
Willich, der Zweifel über Herrn von Endells Kaffeführung
geäußert, erlebte eine gesellschaftliche Boykottierung, die ihn
in den Tod trieb , trotzdem von Endell durch den Spruch
des Ehrengerichtes seiner Zeit stark belastet war. Man
macht der Regierung auch im Falle Endell wieder jene
Passivität zum Vorwurf, die schon so viel Unheil angerichtet
hat und als unangebrachte Milde dennoch immer aufs neue
erscheint. Daß nach Herrn Millichs Tode Beileidstele¬
gramme von höchster Seite eingingen, ändert nichts an dem
Verlauf der Dinge.

Ein hartes Aufeinandcrplatzen des Bundesführers
Dr. Diedrich Hahn und des preußischen Landwirtschafts¬
ministers von Podbielski im Abgeordnetenhaus hat zu einer
förmlichen Lossagung des Ministers vom Bunde geführt.
Der Riß zwischen Konservativen und Bündlern ist vor einiger
Zeit notdürftig wieder verkleistert ; das zerschnittene Tischtuch
zwischen dem Minister und den Bündlern wird niemand
wieder zusammennähen.

Kaisers Geburtstag ist am Dienstag in allen Teilen
des Reiches und im Auslande in der üblichen Weise festlich
begangen worden, und der Kronprinz ist von seiner Ruß¬
landfahrt zurückgekehrt , ohne daß über politische Ergebnisse
nähere Mitteilungen verlautbart wären. Man begnügt sich,
zu betonen , daß unsere Beziehungen zum Auslande gute
seien.

Diese Betonung ist bisweilen sehr angebracht . So
konnte man gerade jüngst bei der Bombardementaffärein
Venezuela konstatieren , wie das Ausland uns bei jeder
Gelegenheit etwas am Zeug zu flicken jucht. Insofern hat

Etliche deutsche Darstellung der Vorgänge vor der
Bucht von Maracaibo sehr vorteilhaft gewirkt . Auch darf
angenommen werden , daß die bereits ziemlich langwierige
Nt Venezuela bald zum Abschluß gelangt und die
Blockade durch die vereinigten Mächte aufgehoben wird.

Der italienische Minister des Auswärtigen,
^ ^ Etti, ist von einem Schlaganfall betroffen worden, was

insofern nahe berührt , als Prinetti mit Recht
vorderer des Dreibundes gilt, dessen vorjährige Er¬

neuerungmit auf seine Tätigkeit zurückzuführen ist . Graf Bülow
hat sich auch alsbald nach dem Befinden des Erkrankten
erkundigt.

Polnische Beschwerden im Reichstag.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt uns

von gestern:
Es ist stets ein Festtag für die polnischen Parlamen¬

tarier , wenn sie vor einem begeisterungssähigen Auditorium
ihre Klagen anstimmen können über ungleichmäßige Be¬
handlung der polnischen Bevölkerung. In ihrer heutigen
Interpellation erhoben sie außerdem Beschwerde über den
Boykott polnischer Geschäftsleute durch die Militär¬
verwaltung , über die Behandlung polnischer Redakteure,
polnischer Gymnasiasten usw. Der Fraktioiisjurist , Abg.
v . Dziembowski, verstand es, Licht und Schatten in der Be¬
gründung der Interpellation derart zu verteilen, daß von
ersterem so gut wie nichts zu bemerken war . Die Polen leben
danach in unwürdiger Knechtschaft, die Regierung und die
Verwaltungsbehörden begehen Ungerechtigkeiten über Un¬
gerechtigkeiten gegen die Polen , und doch beanspruchen die
letzteren durchaus nicht etwa liebevolle Behandlung , sondern
nur die ihnen durch die Verfassung gewährleistete Gleichheit
vor dem Gesetz . Die ihm besonders charakteristisch erscheinen¬
den „ Fälle" , auch der Löhningsche blieb nicht unerwähnt,
wußte er überaus drastisch zu schildern.

Der Reichskanzler war der Sitzung ferngeblieben.
Er überließ die Beantwortung der Interpellation dem Staats¬
sekretär Graf Posadowsky und dem preußischen Kriegs¬
minister v. Goßler. Auch der Chef der Postverwaltung,
Herr Kraetke, hatte sich für alle Fälle eingefunden. Zuerst
ergriff Graf Posadowsky das Wort . Seine Abwehr war in dem
scharfenTon gehalten, denGras Bülow in seinenletzten Polenreden
im preußischen Abgeordnetenhause angeschlagen hatte . Sie
war kurz und allgemeinerNatur , da die Detaiifälle nachAuffassung
der Regierung preußische Angelegenheiten sind und demgemäß
ins Abgeordnetenhaus gehören — bis auf die auf militärischem
Gebiet liegenden, über die der preußische Kriegsminister Aus¬
kunft gab. Die Rede des Kriegsministers v . Goßler war
gleichfalls bündig gehalten und behauptete das korrekte Ver¬
fahren der Behörden in jedem einzelnen Fall . Ein gehässiges
Vorgehen gegen die Polen liege auch der Militärverwaltung
fern ; sie nähme lediglich und pflichtgemäß Stellung gegen
deutschfeindlicheUmtriebe und Geheimbündelei.

In der Besprechung der Interpellation wendete Abg.
Graßmann (nl.) , Landgerichtsdirektor in Thorn und Vor¬
sitzender im Thorner Hochverratsprozcß, sich weniger gegen die
Polen , als gegen die Abg. Roeren (Ztr .) und Lenzmann
(Freist Volksp.), die sich der Polen bei früherer Gelegenheit in
Wort und Schrift angenommen haben. Nach ihm sprach Abg.
Fürst Radziwill zu Gunsten seiner „ Volksrechte von Gottes
Gnaden besitzenden " polnischen Landsleute . Die Worte ringen
sich zwar etwas schwer vom Munde des greisen Edelmannes,
aber sie sind wohl durchdacht, von innerer Bewegung gezogen
und mitunter von poetischem Reiz. Am besten aber, weil mit
überlegener Ruhe, trat der Zentrumsabgeordnete Roeren für
die Sache der Polen ein . Das ganze Haus folgte diesem
Vortrag mit anhaltender Aufmerksamkeit.

. Ausführlich behandelte Herr Lenzmann den Fall
Löhning, und es verursachte nicht geringe Ueberraschung,
als er mitteilte, daß er von seiner Absicht , diesen Fall heute
zur Sprache zu bringen, den preußischen Finanzminister
v . Rheinbaben ausdrücklich unterrichtet habe. Gleich¬
wohl sei der Minister nicht im Reichstag erschienen — wie
solle man das deuten ? Abg. Lenzmann ist als Westfale mit
Herrn Löhning seit vielen Jahren bekannt und von ihm über
die Vorgeschichte des Falles ehrenwörllich informiert . Nach
dieser Darstellung sei die „Feldwebeltochter" fürLöhnings
Entlassung entscheidend gewesen . Der kommandierende
General des 5. Armeekorps ist an Löhnings Fall unschuldig,
wie Kriegsminister v. Goßler konstatierte, und zwar unter
voller Würdigung der Gesellschaftsfähigkeit der Feldwebel¬
tochter. „ Man heiratet doch die Tochter und nicht den
Schwiegervater " , bemerkte der Minister mit gutem Humor,
während Graf Posadowsky eindringlich mahnte, die parla¬
mentarischen Kompetenzgrenzcn nicht zu verschieben und den
Fall Löhning dem preußischenAbgeordnetenhaus zu überlassen.
Herr Löhning wohnte übrigens im Hintergrund einer Loge
der Verhandlung bei. Nun hat der preußische Finanzminister
wieder das Wort . Er wird es freilich , der Kompetenz ent¬
sprechend , nur im Abgeordnetenhaus ergreifen.

lrngchaltung -er Feldartillerie.
dieses mehrfach, auch an dieser Stelle erörterte
den den „Münch. N . N . " aus Berlin folgende
ui gemacht, für die die Verantwortung dem süd-
Llatte überlassen bleiben muß : „Nach den uns
n Informationen wird demnächst die Entscheidung
ffen werden, daß die deutsche Feldkanone 96
tem des Rohrrücklaufs mit leichten Schutz-
umgeändert werden soll . Daß dem Rohrrücklauf-
Üittunft gehöre , war seither schon von fast allen
feststehend bezeichnet . Nicht jo einmütig lauteten

die Urteile der Techniker und der Taktiker über die Not¬
wendigkeit, die Feldartillerie mit Schutzschilden zu belasten.
Es scheint , daß an entscheidenderStelle der Ansicht so vieler
beigetreten ward , daß im Hinblick auf die französische
Feldartillerie mit Schutzschilden eine Artillerie ihr gegen»
über allzu sehr im Nachteil sei, die keine Schutzschilde habe.
In der mitgeteilten Wendung liegt möglicherweisenicht eine
definitive Entscheidung. Man wird eingesehen
haben, daß es zunächst nur darauf ankommt, gegen die neu
eingeführten oder in der Einführung begriffenen Geschütze
anderer Armeen mit einem vollkommen ebenbürtigen Ge¬
schütz aufzutreten . Man gewinnt dabei Zeit , die Frage
nach dem Geschütz der ferneren Zukunft mit größerer Sorg¬
falt prüfen zu können. Verfährt man anders , so läuft man
Gefahr , daß die Einführung des neuen Geschützes nicht recht¬
zeitig oder übereilt erfolgt. Es dürfte aber auch nicht aus¬
geschlossen sein , daß das nunmehr in Aussicht stehende Provi¬
sorium in ein Definitivum ohne oder mit Beibehalt leichter
Schutzschilde umgewandeli wird . Mit dem für die deutsche
Armee vorgesehenen Fortschritt ist der Vorteil verknüpft, die
seitherige Munition und die innere Einrichtung der Geschütz¬
rohre beibehalten zu können. Es ist nur eine Neukonstruktion
der Lafette und eine Aplierung des Rohres geboten. Zu
diesen Arbeiten tritt allerdings die Panzerung hinzu, insofern
nicht in allerletzter Stunde davon Abstand genommen werden
sollte. Fällt sie weg , dann kann die Neubewaffnung als das¬
jenige Projekt bezeichnet werden, das verhältnismäßig in der
kürzesten Zeit und mit den geringsten Kosten durchzuführen
wäre . Die Anforderung würde dann die Höhe von 30 Millionen
nicht erreichen ."

Folitischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hatte gestern eine Konferenz mit dem
Reichskanzler.

— Wie der „ H . C . " mitteilt, ist in Aussicht genommen,
daß der Kronprinz in das Königliche Schloß zu
Hannover zu ständigem Aufenthalt übersiedeln wird.

— Der Kronprinz von Sachsen soll nach Ge¬
rüchten , von denen der „ Rhein. Cour. " Notiz nimmt, auf
die Thronfolge verzichtet und beim Kaiser um
Enthebung von allen militärischen Stellen nachgesucht haben.
Bestätigung bleibt abzuwarten.

— HandelsministerMöller ist nunmehran schwerer
Influenza heftig erkrankt.

— Mit der Vertretung des Kaisers bei der
Beisetzung der beidenFürsten zu Stolberg - Stol-
berg ist der Oberpräsident der Provinz Sachsen Dr . v
Bötticher beauftragt worden.

— KaiserWilhelm ließ gestern durch den deutschen
Botschaftssekretär Grafen Brockdorf in Wien einen pracht¬
vollen Kranz mit der Inschrift „ Seinem teueren Freunde
Kaiser Wilhelm II . " auf weißer Atlasfchleife am Sarge
des Kronprinzen Rudolf anläßlich dessen Todestages
niederlegen.

— In der Budgetkommission des Reichstags wurde
gestern der Etat des Auswärtigen Amts in einer Sitzung
erledigt . Freiherr v . Richthosen gab Aufklärungen über die
Tekegraphenkonten des Auswärtigen Amtes, die vielfach bean¬
standet worden waren . Es seien Schritte getan, um das
Telegraphieren auf das notwendigste einzuschränken. Aus
Antrag Hasse wurden 15,000 Alk. vom Titel für Brief - und
Paketpono und Telegrammgebühren abgesetzt.

— In der Budgetkommission des preußischen A b g e-
ordneteuhauses erklärte Minister v . Hammerstein es
für falsch, daß irgend ein Regierungsorgan den Lanürat
v . Will ich - Birnbaum im Stiche gelassen habe. Die an den
Fall geknüpften hetzerischen Erörterungen seien bedauerlich
und verwerflich. Der Landrat , der seit Monaten seine Ver¬
setzung aus der Provinz erbeten habe, sei über die angekündigte
Verwendung im auswärtigen Dienste glücklich gewesen , und
er habe dann einen nervösen Kollaps erlitten.

Die „Königsb. Hartnngsche Zrg . " schreibt : Der Landrat
v . Willich war es , der als Mitglied der Landwirtschafts¬
kammer die höchst merkwürdigen Geldmauipulationen des
Majors von Endell zur Sprache brachte. Seitdem war er
verfehmt. Er wollte von seinem Platz nicht weichen , wiewohl
ihm Graf von Bülow einen ehrenvollen Posten im Aus¬
wärtigen Amt «ntrug . Er hat seinen Glauben an den Sieg
der Wahrheit und Ehrlichkeit mit dem Tode gebüßt. Ec er¬
hielt die Weisung, aus den Vorsitz beim Kaiser- Geburtstags¬
diner zu verzichten, der ihm zustand, wegen des Boykosis
derjenigen um Herrn Endell. Und das , trotzdem die Unter¬
suchungen gegen Herrn Endell beim Ehrengericht und d . n Vor¬
gesetzten Behörden so schwere Anklagepunkie ergaben, daß es
erst eines Gnadenaktes des Königs bedurfte — den ebenfalls
Herr v . Podbielski vermittelte — um Herrn Endell als Sieger
gegen das Ehrengericht, gegen die Reg .erungsmstanzen, gegen
den Reichskanzler erscheinen zu lassen.



Emem Privatbriese aus Birnbaum entnimmt die „Brest.
Ztg . " folgende, auch die Oeffentlichceit interessierende Stelle
über den Landrat v . Willich: Die letzten Tage waren hier
voll Aufregung . Ter Tod des hiesigen Landrats hat die
Gemüter tief erregt. . Der Aermste würgte schon lange an
all den bitteren Tränken , die ihm die Agrarier hier zurecht¬
gemacht hatten , und wem die Verhältnisse bekannt waren,
konnte das traurige Ende ahnen. Herr v . Willich war ein
lieber, feinsinniger Die lisch, der hier im Kreise aufgewachsen
ist , jeden kannte, und für jeden, der sich an ihn wendete, sorgte.
Eine Art Jdeal -Landrat , wie sie selten zu finden sind. Es
tat uns allen sehr leid um ihn.

— Eine eigenartige Petition hat der Oberamtmann
Spanier in Darmstadt an den Reichstag gesch ckt . Er peti¬
tioniert um Verstärkung der Amtsgewalt des Reichs¬
tagspräsidenten. Bei stürmischen Sitzungen soll der
Reichstagspräsident die Vollmacht haben, durch Aufstecken
einer schwarzen Fahne auf dem Präsidium den Ausnahme¬
zustand zu proklamieren. Während dieses Ausnahmezustandes
soll ein Polizeikommissar und zwei Schutzleute zur Leitung der
Verhandlungen hinzu,wzogen werden. Auch die Immunität
der Abgeordneten soll während dieses Ausnahmezustandes als
«ufgehoben gelten. Die Mehrheit der Kommiffion nahm diese
Petition merkwürdigerweise ernst und überwies sie trotz leb¬
haftesten Widerspruches der Linken an die Geschäftsordnungs-
Kommission.

— Der „Magd . Ztg ." wird aus Berlin geschrieben:
„Die sozialdemokratische Presse hat für die eigenartige
Feier , die der Eisenbahnminister Budde zu
Kaisers Geburtstag veranstaltet hat , natürlich nur
Worte grimmigen Hohnes gefunden . Herr Budde hat
zu dem von ihm veranstalteten Festmahle außer den
Räten seines Ressorts auch noch eine Anzahl einfacher
Beamten und Arbeiter geladen , sie herzlichst begrüßt und
<rn der Tafel neben seinen anderen Gästen sitzen lassen.
Er hat damit in nachahmenswerter Weise einen Brauch,
den Preußens Könige schon seit langer Zeit für das Or¬
densfest esngeführt haben , wo auch der schlichte Mann aus
dem Volke, der eine Ordensauszeichnung erhalten hat,
in bunter Reihe mit Ministern und Generalen und Räten
zur Tafel sitzt , auf die Festmähler der Ministerhotels über¬
tragen . Was aber macht das Zentralorgan der deutschen
Sozialdemokratie aus diesem menschenfreundlichen Akte?
Mit grinsendem Hohne schreibt es , es habe Tränen ge¬
weint , als es diese herrliche Begebenheit gelesen habe;
sie sei wert , sofort in alle Schulbücher ausgenommen zu
werden . Es sei ja den armen Teufeln sicher zu gönnen,
daß sie einmal bessere Sachen zu essen kriegten , aber
sozialpolitisch bedeutsamer wäre es , wenn die Exzellenzen
so oft wie möglich bei der Mittagstafel des kleinen Man¬
nes als Gast erschienen . Dann fiele auch der peinliche
Umstand ' fort , Proletarier als Tafeldekoration zu ver¬
wenden.

— Das Pistolenduell im Grunewald, das
mit dem Tode des Rechtsanwalts Dr . A y e - Flensburg en¬
digte , hat bereits seine gerichtliche Sühne gefunden . Der
Oberleutnant der ostafrikanischen Schutztruppe , Werner v.
Grawert, der am 16. d . M . den Rechtsanwalt Dr . Aye
erschossen hatte , ist wegen Zweikampfes mit tödlichem
Ausgange zu einer Festungshaft von zweiJahren
verurteilt worden.

— Kommerzienrat Metz , der Begründer der Firma
Mey u . Edlich in Leipzig -Plagwitz , ist dem „Leipz . Tgbl ."
zufolge gestorben.

Ausland.
Holland.

* Amsterdam , 30 . Jan . (Der Eisenb ahneraus-
stand . ) Die Vereinigung der Eisenbahnarbeiter
beschloß in vergangener Nacht , bei der Direktion der
holländischen Eisenbahngesellschaft darauf
zu bestehen , daß sie keine Wagen für die Schiffs be¬
fracht er rangieren lasse , deren Personal sich im Aus-
stande befinde . Die Versammlung nahm mit 702 gegen
31 Stimmen einen Beschlußantrag an , wonach im Falle
der Nichtbewilligung der Forderungen ein allgemeiner
Ausstand im ganzen Lande für alle Eisenbahn - und Tram¬
waybediensteten erklärt werden solle . — 300 Lokomo¬
tivführer und Heizer der Staatsbahngesellschaft
sind ausständig. Der Reiseverkehr ist vollständig auf¬
gehoben . Von Rotterdam kommende Börsenbesucher wur¬
den in Gouda ersucht, zurückzukehren , um eine Wagenan¬
häufung in Amsterdam zu vermeiden . Die Zeitungen wer¬
den mit Automobilen in die Provinz befördert . Ein allge¬
meiner Aus st and der Eisenbahnangestellten
wird erwartet . — Abends trafen hier 650 Mann In¬
fanterie und Kavallerie aus telegraphische Orde
ein . Bis 5 Uhr nachmittags kamen und gingen Züge der
holländischen Eisenbahngesellschaft ab und zu, jedoch mit
Verspätungen . Der Dienst bei der Staatseisenbahn ist
vollständig eingestellt . Die Weichensteller sind ebenfalls
ausständig.

Venezuela.
* London , 30. Fan . Das „ReuterscheBureau " erfährt:

Es wird erwartet , daß von den 30Prozent der venezo¬
lanischen Zollein nahmen, die als Garantie gegeben
werden sollen , ein Ueberschuß zur Bezahlung der For¬
derungen der übrigen Mächte verbleiben wird.
Man -nimmt an , daß der Gesamtbetrag der Ansprüche
Deutschlands , Englands und Italiens in ungefähr sechs
Jahren bezahlt sein wird . Die belgischen Forderungen be¬
laufen sich auf zwölf Millionen Franks.

Aus dem Kroßherzoqtum.
Der N«chi>ruck unserer mit Korrespondenz -eichen «ersehenen OrtglnnlLericht « istn»r
« tt genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht « über lokale Do»

tommnHe Kn« «er Nebaktion stet« miLlommen.

Oldenburg , 31 . Januar.
* Vom Hofe. Der Großherzog ist Donnerstag

abend in Bvldighera zum Besuch der Herzogin Sophie
Charlotte eingetroffen, nachdem er am Mittwoch nachmittag
Berlin verlassen halte. Der Großherzog ist ohne Begle tung
feiner Adjutanten . Liese trafen Donnerstag vormittag hier
wieder ein.

Herzog Georg wird nach den jetzigen Dispositionen
Ende der nächsten oder Anfang der übernächsten Woche hier
wieder ein treffen.

* Ter Generalleutnant a . D . Ernst v. Trotha
ist gestern in seinem 84 . Lebensjahre auf Schloß Skopau
bei Merseburg verstorben. Er war der erste Kommandeur

des Oldenburgischen Dragoner -Regiments Nr . 19 . v . Trotha
wurde am 25 . Sept . 1867 als Major mit der Führung des
Regiments beauftragt , das unter ihm vom 1 . Oktober 1867
nach dem Inkrafttreten der Militürkonvention mit Preußen
nach preußischen Normen umgeformt wurde. Am 10 . Dez.
1867 erfolgte die Ernennung v . Trothas zum Regiments¬
kommandeur, am 22 . März 1868 seine Beförderung zum
Oberstleutnant und am 26 . Juli 1870 zum Oberst. Im
Feldzuge gegen Frankreich hatte das Regiment Gelegenheit,
ihn als einen ebenso wohlwollenden und umsichtigen Vor¬
gesetzten wie schneidigen Reiterführer kennen zu lernen. Mit
Stolz nennen die Helden von Mars la Tour den Namen
dessen , der durch den kurzen Zuruf : „ Hurra Dragoner ! "
ihren Kehlen ein donnerndes , nicht endcnwollendes Hurra
entlockte , und der sie tapfer zum Siege führte. Am 16 . Aug.
1871 , dem Jahrestage von Mars la Tour , erhielt Oberst
v . Trotha das eiserne Kreuz 1 . Klasse. Am 16 . Oktober
1873 wurde er unter Stellung a la suite des Regiments
zum Kommandeur der IX . Kavalleriebrigade ernannt . Seit
mehreren Jahren war er Ehrenmitglied des Vereins ehem.
19 . Dragoner in Oldenburg und spendete zur Unterstützungs¬
kasse dieses Vereins alljährlich reiche Gaben. Vor einigen
Jahren war er noch hier und besuchte den Verein gelegent¬
lich einer größeren Veranstaltung . Die Trauerfeier findet
Sonntag , den 1 . Februar , in Skopau bei Merseburg statt.

* Herr Emil Fitger, der verantwortliche Redakteur
und Letter der „ Weserzeitung "

, ein geborener Delmen-
horster, Bruder des Malerdichters Arthur Fitger, begeht
morgen die Feier seines 25jährigen Redakteur - Jubi¬
läums an der Weserzeitung. Fitger widmete sich zuerst
dem Kaufmannsstande , trat dann 1878 als Redakteur bei
der „ Weserztg.

" ein und übernahm 1886 die Lettung des
Blattes . Sein großes volkswirtschaftliches und handels¬
politisches Wissen machten ihn besonders geeignet für seine
Stellung an der Spitze des führenden Blattes unserer Nachbar¬
stadt . Der Kollege von der „ Weferzeitung" darf stolz auf
seinen Lcbensgang sein . Er ist ein Autodida kt, ein Mann,
der ohne akademisches Studium , hervorgegangen aus dem
praktischen wirtschaftlichen Beruf , sich ein Feld der Tätigleit
erkoren hat, auf dem ihm nicht viele die Wage halten dürften.
Wir wünschen Fitg . r, daß er noch lange in alter Kraft und
Schaffensfreudigkeit das Steuer führen möge.

* Spielplan des Grostherzoglichen Theaters.
Sonntag , 1 . Februar , 65 . Vorst , im Abonn., Novität,
Uraufführung : „ Der Rechtsanwalt "

, Schauspiel in 3
Akten vvn R . v. d. Gruben . Vorher : Novität , zum ersten-
male : „ Ums tägliche Brot "

, Drama in 1 Akt von
E . Krossa. Anfang 7 Uhr. — Dienstag , 3 . Febr . , 66 . Vorst,
im Abonn. : „ Ehrliche Arbeit "

, Volksstück mit Gelang in
5 Bildern von H . Willen , Musik von R . Bial . — Donners¬
tag , 5 . Febr ., 67 . Vorst , im Abonn . : „ Die wilde Jagd " ,
Lustspiel in 4 Akten von L . Fulda . — Freitag , 6 . Fcbr .,
68 . Vorst , im Abonn. : „ Ums tägliche Brot " . Hierauf:
„ Der Rechtsanwalt " . — Sonnabend , 7. Febr ., 69 Vorst,
im Ab. , zum letztenmale: „ Die Gerechtigkeit "

, Komödie
in 5 Akten von O . Ernst . — Sonntag , 8 . Febr ., 70 . Vorst,
im Abonn ., zum letztenmale: „ Im bunten Rock "

, Lustspiel
in 3 Akten von F . v . Schönthan und v. Schlicht.

< l Groffherzogliches Theater . Uever v .e Person
v . d . Grubens, vessea Schauspiel : „ Der Rechtsanwalt"
morgen an hiesigerBuhne siine Uraufführung erlebt, erfahren
wir folgendes: .Herr v . d . Gruben , attiver Offizier eines
preußischen Gardercgiments , ist schon seit Jahren schrist-
uellerisch lätig . Außer Skizzen und Novellen hat er auch die
spannenden Romane „ Der Exhusar " ( Verlag I . Janke ) ,
„Seelenwucher" (Verlag Eckstein ), geschrieben . Gruvens Ein¬
akter „ Tie Vergangenheit " wurde bekanntlich in der vorigen
Saison hier gegeben und verriet ein starkes dramatisches
Talent des jungen Dichiers. Sein neuestes Werk „ Der
Rechtsanwalt "

, behandelt aktuelle Verhältnisse, den Zu¬
sammenbruch eines großen Banthauses und den Kampf zwischen
Pflicht und Liebe.

Der Einakter „ Ums tägliche Brot " von E . Krossa,
Tochter eines hohen Regierungsbeamten , wurde in der vorigen
Saison mit großen, Erfolge an den Hoftheatern zu Kassel und
Wiesbaden gegeven . Auch bei der vor wenigen Wochen statt¬
gehabten Aufführung in Bremen fand das packende Stück
lebhaften Beifall.

<j Zum Bau eines Krematoriums in Bremen . In
ihrer Sitzung vom 14 . d . Mts . beschloß die bremische Bürger¬
schaft in Anbetracht des in der bremischen Bevölkerung immer
mehr hervortretenden Interesses an der Feuerbestattung und
der großen Bedeutung derselben in ästhetischer , gesundheitlicher
und volkswirtschaftlicher Beziehung, einen staatlichen Beitrag
von 25,000 Mk. zur Erbauung eines Krematoriums zu be¬
willigen und den Senat zu ersuchen , diesen Betrag in das
nächsijährige Budget einzustellen. Einen ähnlichen Beschluß
hatte die Bürgerschaft schon im Jahre 1899 gefaßt. Ter
Bremer Senat trat damals jedoch diesem Beschlüsse nicht bei;
er begründete seine ablehnende Haltung damit, daß es sich
nur um eine verhältnismäßig kleine Zahl von Personen handle,
die Anhänger der Feuerbestattung seien , und daß kein öffent¬
liches Interesse vortiege. Auch dem diesjährigen Beschluß der
Bremer Bürgerschaft gegenüber verhält der Senat sich ab-
tehnend, allerdings ist der Grund dafür diesmal ein anderer.
Wie der Senat der Bürgerschaft mittelst, bedauert er es,
ihrem Beschlüsse vom 14 . d. Mts . nicht betreten zu können,
wegen ungünstiger Gestaltung des bremischen Budgets für
1903. So wird denn die Bausumme für das Bremer
Krematorium lediglich aus privaten Mitteln erbracht werden.
Die im Dezember v . I . begonnenen Sammlungen von Bei¬
trägen werden eifrig fortgesetzt. Hoffentlich tragen auch die
Oldenburger Freunde der Feuerbestattung , die ja ein ebenso
großes Interesse an dem Zustandekommen des Projekts haben,
wie die Bremer , selbst ihr Scherflein dazu bei.

* Religiös - wissenschaftliche Vorträge . An den Vor¬
trag des Herrn Professor O . König aus Bonn über die Bibel
und die babylonische Literatur, welcher morgen, Sonn¬
tag , abends 7 Uhr, im großen Kasinosaal gehalten werden
wird, sei nochmals erinnert . Eintrittsgeld wird auch diesmal
nicht erhoben wcrden, doch werden zur Deckung der Unkosten
am Eingang des Saales wiederum Becken aufgestellt werden,
in die Gaben einzulegen gebeten wird. , Siehe Be¬
kanntmachung.)

* Ter 3 . öffentliche Vortrag zum Besten der Unter-
stützungscaffedes Vereins OldenruraerLehrerinnen wird am

Sonnabend , den 7 . Februar , abends 7i/g Uhr in der Aula
des Seminars gehalten werden. Herr Seminaimusitlehrer
Götze wird über die „ Meistersinger" von Wagner reden. (Siehx
auch die Auze ge.) Mit Klavierbeispielen!

/X Die diesjährige Schaffermahlzeit im Haus Seefahrt
zu Bremen findet am Freitag , den 13 . Februar , nachmittags
2Ve Uhr statt . — Die Einnahmen der Bremer Seemanns¬
kasse beliefen sich nach der Abrechnung der Vorsteher und
Oberalten des „Hauses Seefahrt " im Jahre 1902 auf
83260 .44 Mk . 480 Witwen wurden mit 27020 .95 M.
unterstützt, 664 Pensionäre erhielten Pensionen im Gesamt¬
beträge von 50138 .50 Mk . Der Kapitalbestand war am
1 . Januar d . Is . 715181 .77 Mk.

* In der gestrigen 14 . Landtagssitzung wmde der
Voranschlag des Fürstentums Lübeck unter
Streichung des von der Regierung geforderten 25prozen-
tigen Einkommensteuerzuschlages genehmigt . Der Finanz,
minister verhieß dem Fürstentum infolgedessen eine un¬
günstige Finanzperiode , für die er die Verantwortung ab¬
lehnte . Hoffentlich treffen nicht seine Prophezeiungen , son¬
dern die der birkenfeldischen Abgeordneten ein , die viel
hoffnungsvoller lauten und bisher stets in Erfüllung gin-
gen . Die vorgeschriebene Sparsamkeit verlangte mehrfache
Abstriche. Ungebahnt wurden größere Ersparnisse durch
den Beschluß , bei eintretender Vakanz zwei höhere Forst .'
beamten st eilen nicht wieder zu besetzen, und durch
das Ersuchen an die Regierung , das vielumstrittene
Gymnasium in Birkenfeld in eine städtische An¬
stalt mit Staatsznschuß umznwandeln , ev . es aufzuheben.
Für diesen Beschluß trat der ganze Landtag mit Aus,
nähme der Abgg . Burlage , Feigel und Taphorn
ein . Ersrerer begründete seine Ablehnung des Antrages
mit dem Aufschwung , den die Anstalt letzthin genommen
hat . Fast mit derselben Stimmenzahl nahm der Landtag
auch einen Antrag Layendecker - Schröder an , auf
baldige Einführung einer durchgreifenden Steuerreform.
Dagegen stimmten die Abgg . Tantzen , Grape , Groß
und Wessels. Von den übrigen Punkten der Tagesord¬
nung ist noch erwähnenswert die Uebertragung des Rechts
der Strafverfügungen in bahnpolizeilichen Sachen
an die Eisenbahndirektion , die namentlich gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten beschlossen wurde.

* Neue Reichstagskandidatur . Bestem Vernehme«
nach gesellt sich den bisherigen drei Kandidaten für unsere«
1 . oldenburgischen Reichstagswahlkreis ein vierter hinzu,
nämlicd Frhr. von H a m m er stein - Abentener,
einer der vier oldenburgischen Landtagsabgeordncten des
Fürstentums Birkenseld . Wie es bestimmt heißt , wird er
von den Nationalliberalen und Agrariern de?
Fürstentums Birkenfeld aufgestellt werden , und soll auch
bereits von denselben Parteien im Fürstentum Lü¬
beck angenommen sein . Der politische Standpunkt des
Kandidaten wird der der Rechtsnationalliberalen eventl.
der Freikonservativen sein . Die hiesigen National¬
liberalen nahmen zu dieser Kandidatur noch keine
Stellung. Es ist daran zu erinnern , daß ihre General¬
versammlung am 22. Februar stattfindet.

* Der Sprachverein hielt gestern abend eine Vor¬
standssitzung und eine Hauptversammlung im Kasino
ab, in der u. a . der Tätigkeitsbericht erstattet wurde. Auf
Vorschlag aus der Versammlung wählte man den verdienten
Vorstand wieder. Aus der Kasse bewilligte man u. a.
30 Mk . für den Schulverein . In den „ Regeln für die deutsche
Rechtschreibung"

, herausgegeben im Aufträge des olden¬
burgischen Staatsministeriums , ist auch das Walten des
Sprachvereins zu spuren. Es heißt da nämlich zum Schluß:
„ Viele Fremdwörter können durch völlig gleichwertige gute
deutsche Ausdrücke ersetzt werden; entbehrliche Fremdwörter
soll man überhaupt vermeiden.

" Die Ironie des Zufalls
will es nun , daß auf dem Umschlag dies Regelbuch als
„ herausgegeben im Aufträge des Großh . Oldenb . Staats¬
ministeriums , Departements der Kirchen und Schulen "

, be¬
zeichnet wird . Oder ist das häßliche „ Departement " kein
entbehrliches Fremdwort ? !

- Das Programm des 33 . Volksunterhaltuugs-
abends im „ Lmvenhof " laulet: 1 . Gemeinschaftliches Lud:
„ Im Krug zum grünen Kranze" . 2 . Liedervortrag . Frau
Hatzel: ») „ Liebeslreu" von Johs . Brahms , b) „ Unterm
Tor " von Herm. Hutter . 3 . Männergesangv rein „ LLeber¬
tran z

" : a) „ Jetzt gang i ans Brünnele " von Silcher . b) „Ties
ist die Mühle verschneit " von Podbertsky . o) Mein Herz ist
voll Lieder" von Bünte . 5 . Vo trag . Herr Lehrer Niehaus:
„Herzog Peter Friedrich Ludwig" . 5. Deklamation : „ Olden¬
burger Gedichte" von Schülern der Oberrealschule
6 . Liedervortrag . Frau Hatzel: s ) „ Erinnerung " von Herm.
Hutter , b ) „

's Sträußle " von A . Humperdinck. 7 . Dekla¬
matorische Vorträge : Herr W . v . Basch . 8 . Männergesang¬
verein „ Liederkranz " : a) „ Im Grase taut 's " (Kleiner Chor)
von Meyer -Hellmund, b) „ Heule sch . id ' ich" von Jsenmann.
o) „ Römischer Triumphgesang " von M . Bruch. 9 . Gemein¬
schaftliches Lied : „ Keinen Tropfen im Becher mehr" .
Programms bis Sonnabend Abend je 10 Pf ., Sonntag 20 Pf.
Der nächste Volksunterhaltungsabend findet Sonntag , den
1 . März , statt.

* Der Oldenburger Schützenverein beschloß in seiner
letzten Versammlung , d .e üvtiche alljäyttiche Maskerade,
zu der auch Nichlmilgtieder Zulritt hatten , in diesem Jahre
fallen zu lassen und dafür am Mittwoch , den 18. Februar,
im Oldenburger Schützenhof ein Kostümfest zu veranstalten,
zu dem ausschließlich Mitglieder und deren Angehörige, sowen
dieselben nach den Satzungen zum Besuche berechtigt stn^
Zutritt haben sollen . Es soll damit lange gehegten u »o
vielseilig geäußerten WünschenRechnung getragen werden, mw
man darf , nachdem die darauf bezüglichen , höchst origmea
ausgestattelen Einladungen zum Versand gekommen stno,
nach der daraufhin herrschenden allgemeinen Stimmung an¬
nehmen, daß diese neue Veranstaltung aUseitigen Anklaus
findet. Dieselbe ist in der Art eines karnevalistischen Vat-
abends gedacht, also nicht etwa ein Kostümfest, daß sich aA
bestimmte Basis aufbaut und deswegen dem Einzelnen o

Jnnehaltung bestimmter Kostümierung vorschreibt,
dern es ist vielmehr bezüglich der letzteren freie Wahl g
lassen , und deshalb zu erwarten , daß das Bild des Alwiw?'
ein ganz besonders reichhaltiges und buntes werde» w . -

Jn einer am Freitagabend im „Kaiserhof " abgehalttn
Vorbesprechung von am guten Gelingen des Festes rni
ders interessierten Herren wurde ein den ständigen ^ .
gnügungs - Ausschnß erweiterndes Komitee
Herren gewählt , das mit dem erperen zusammen iste ^
forderlichen Vorbereitungen in die Hand nehmen '

Soviel bekannt- soll auK veretnZjeitig für die Ausstar
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des Saales und für Arrangierung gelungener Einzel- und
Kollektivaufführungen Besonderes aufgewandt werden, und
es ist deshalb zu erwarten , daß sich die Veranstaltung zu
einer besonders gelungenen herausbilden wird . Auch in
den beteiligten Familienkreisen werden bereits die Vor¬
bereitungen eifrig betrieben, und so wird auch in den
Kreisen des Oldenburger Schützenvereins zu dem geplan¬
ten Feste der frohe Geist, der durch die Karnevalszeit weht,
seinen belebenden Einfluß geltend machen.

* Berichtigung . Mit Bezugnahme auf unsere Artikel
vom 6. 1 . bezw . 8 . 1 . erklären wir, daß eine gerichtliche Unter¬
suchung beim Dragoner - Regiment in keiner Weise er¬
geben hat, daß Angehörige des Dragoner- Regiments den
MgarrenarbeitcrBöseüberfallenund mißhandelthaben . Dieser
hat gerichtlich selbst erklärt , nicht zu wissen , von wem er an¬
gefallen sei, und hinzugefügt, er hege jetzt selbst keinerlei Ver¬
dacht gegen Angehörige des Dragoner-Regiments. In unseren
Artikeln vom 6. und 8. d. M . wurden demnach fälschlicher
und unbegründeterWeiseUnteroffiziere vom Dragoner-Regiment
als Täter bezeichnet , worüber wir hiermit unserem Bedauern
Ausdruck geben.

* Die diesjährige Maskerade im Liudenhof wird von
dem seit frühere» Jahren her bekannten „Verein Frohsinn"
veranstaltet. Der Verein ist dafür bekannt, daß er seine Feste stets
glänzend gestaltet, so daß sie stets gern und viel besucht wurden. Große
Aufführungen sind in Vorbereitung, und die Proben zu diesen zeugen
dafür, daß diese Maskerade ein großartiges Fest werden wird. (Siehe
Annonce.)

xü. Daß kleine Ursachen oftmals große Wirkungen
haben , beweist aufs neue folgender Fall . Gestern wars auf
dem Schulhofe der StadtknabenschuleL. in der 10 Uhr -Pause
ein kleinerer Schüler der 2. Klaffe einen größeren mit seinem
Frühstückspapier , worauf er mit einem Mitschüler davonlief.
Der Getroffene — Schüler K . aus Osternburg — verstand
jedoch leinen Spaß , sondern lief hinter diese beiden her und
faßte, weil er denjenigen, der geworfen hatte, nicht erreichen
konnte , den Schüler R . und warf ihn zur Erde. Hierbei
schlug R . mit dem Kopfe auf eine scharfe Zementkante, wo¬
durch eine klaffende Kopfwunde verursacht wurde, die einen
großen Blutverlust im Gefolge hatte. Der schleunigst herbei¬
gerufene Arzt legte zunächst einen Notverband an , worauf R.
sich ins Krankenhaus an der Marienstraße begeben mußte,
wo die Wunde genäht wurde. Nachdem R . sich in die elter¬
liche Wohnung begeben hatte, woselbst seine Mutter vor Schreck
besinnungslos zusammenbrach , mußte er sich sofort
legen , und nun sind die Folgen der Kopferschütterung abzuwarten.

* Eine große Kollektiv -Ausstellung von Gemälden des
bedeutenden Seemalers Carlos Grethe aus Stuttgart kommt
in nächster Woche hier im Augusteumzur Eröffnung.

* Eine schwere Handverletznng zog sich am Mittwochabend
ein alter Herr aus der Bürgereschstraßezu . Derselbe war abends den

Hochheiderweg gegangen und bei der Dunkelheit in einen Graben,
welcher am Fußweg entlang führt, gefallen. Unglücklicherweise fiel
derselbe mit der einen Hand in eine zerbrochene Flasche und verletzte
sich dieselbe schwer.

* Der Knechte - und Kutscher-Verein Oldenburg und
Umgegend hielt am Donnerstag im Bereinslokal bei Gastwirt Bartels
am Markt seine Generalversammlung ab, welche ziemlich gut
besucht war. Bei der Neuwahl wurden gewählt : 1 . Vorstand Diedr.
Roben, 2 . Vorstand Gerh. Reimers , KassenführerHeinr. Oeltjen, Schrift¬
führer Herm. Claus, Bote Gerh. von Häfen, Fahnenträger Herm.
Clinchen und Diedr. von Segern , Fahnenjunker Georg . Wiecker und

Aug . Heinemann.
* Freiwillige Sanitätskolonne vom roten Kreuz . Die

Vorträge und Hebungen der hiesigen freiwilligen Sanitätskolonne be¬

ginnen in diesem Jahre Dienstag , den 3. Februar, abends 9 Uhr in
der Bavaria . Herr Or , msä . AVer dam wird, wie in früheren
Jahren , als leitender Arzt tätig sein. Im Interesse der guten Sache
sind neue Mitglieder willkommen. Anmeldungen nimmt der Kolonnen-
sührer Herr G. von Gruben, Herbartstr. 9, entgegen

" b . Donnerschwee , 30 . Jan . Ein Sittlichkeitsverbrechen
wurde gesternabend an der 12jährigen SchultochterK . Hierselbst versucht.
Das Kind wurde von den Eltern zum Kaufmann geschickt, um Ein¬
käufe zu machen. Ein bei K . sich aufhaltender Gelegenheitsarbeiter
Sievers bot sich dem Kinde als Begleiter an und wußte dasselbe unter
allerlei Versprechungenzu bewegen, mit ihm über den Donnerschweer
Esch zu gehen. Hier wollte der Unhold sein Vorhaben ausführen,
wurde aber durch den hartnäckigenWiderstand und durch das Geschrei
des Kindes veranlaßt, letzteres einen Moment loszulasscn. Diesen
Augenblick benutzte die K., um zu entfliehen. Der Täter ist ein mehr¬
fach vorbestrafter Mensch und war zuletzt beim Landmann W. zu
Bornhorst in Arbeit. Er wurde jedoch vor einigen Tagen dort ent¬

lasten. Die benachrichtigte Gendarmerie nahm die Verfolgung des
Täters sofort auf, und es gelang auch heute, diesen hinter Schloß und

Riegel zu bringen.
8. Ohmstede , 30 . Jan . Von unser« Kirchenchor werden am

1 . Febr. wieder einige Lieder in der Kirche gesungen werden.
br. Vechta , 30. Jan . Der landwirtschaftliche

Verein Vechta hielt unter Vorsitz des HerrnOberhofmeister
von Frydag im verflossenen Vereinsjahre 13 Versammlungen
ab . In diesen Versammlungen wurden Vorträge über Ver¬
sicherung , Wirtschastsbetriebe, Wetterkunde , Forstwirtschaft,
Landwirtschaft in Frankreich , Milchwirtschaft, Viehzucht,
Düngung, Neukulturen, Herbstbestellung , Stallfütterung und
Werdegang gehalten.

r . Jever , 31. Jan. Hengstkörung. Gestern , am
eigentlichen Körungstage , wurden der Körungs -Kommission
nur insgesamt 20 Hengste vorgeführt . Von diesen wurden 5
abgekört und folgende 15 angekört : a) ältere Hengste:
1 . „Boy ", geb . 1894, der Hengsth.-Genossenschafts . d . südliche
Jeverland ; 2 . „Baron "

, geb . 1895, des H . Bremer -Neu-
Augusten-Groden ; 3 . „Eskimo "

, geb . 1896, des Fr . Aug.
Folkers-Sillenstede ; 4 . „Gerold "

, geb . 1897, derBümmerstädt
und Wenke -Hoüe ; 5 . „Heino ", geb . 1898, des E . Daun-
Wiarderbusch; 6 . „Kurfürst "

, geb . 1898, der Jeverländer
Hengsthaltungs-Genossenschaft (Einstimmig angekört und zur
Prämienkonkurrenz ausgesetzt) ; 7 . „ Glasmacher ", geb . 1899,
der H . Gerdes und Gen .-Oloenburg (dem Hgst. „Glasmacher"
dürfen auch Prämienstuten zugeführt werden) ; 8 . „ Anhalt " ,
geb . 1899, d . s Joh . Harms -Sanderseedeich; 9. „Magnet " ,
geb . 1899, des E . Dann -Wiarderbusch ; 10 . „ Tugendmann " ,
geb . 1899, der H . Gerdes und Gen .-Oldenburg . Der Hengst
«Oswald" der Hengsth.-GenossenschaftZetel war tierärztlich
mtschuldigt. b) jüngere Hengste: 11 . der Hst. des Hinr.
Gerdes-Oldenburg , schwarzvr. , V . holländ . Hst. „Frederik
Willem Paul 11"

, M . holländ . Stute „Cina " . Erhielt den
Namen „Carnot "

; 12 . der Hst. des Ehr . Frels -Bollenhagen.
dunkelbr., V . „Fritz Reuter " , M . Pr .-Stute „Orsina " . Erhielt
den Namen „ Frredrich "

; 13 . derHengstderTöllner undTantzen-
Esenshamm, schwarz , V . „Coco", M . Pr .-Stute „Hirtin " . Erhielt
oen Namen „Cond ns "

; 14. der Hst- der Daun und Gebr.
Harms -Sanderseedeich, braun , V . „ Domherr "

, M . „Kommer-
Mnratm " . Erhielt den Namen „ Dollar "

; 15 . der Hst. der

M ' D ^rdes und G . Pecken -Garms , schwarz, V . ostfr. Hst.
"m, , M . ostfr . Stute „Thora" . Erhielt den Namen
»Marteil ". Von vorstehend angekörte» Tieren find die

Hengste „Boy ", Carnot ", „Friedrich "
, „Condus " und

„Martell" auch für das südliche Zuchtgebietzugelassen.
b. Grüppenbnhren , 30. Jan . Am 28. Januar wurde

in der Gemeinderatssitzung zu Ganderkesee der bisherige
Gemeindevorsteher Alfs in Hoykamp einstimmig auf 8 Jahre
wiedergewählt. Das Gehalt des Gemeindevorstehers wurde
in derselben Sitzung von 1200 auf 1800 Mk. erhöht. — Am
Morgigen Sonntag wird Herr Oekonomierat Oetken aus
Oldenburg in Schönemoor einen Vortrag über die Land¬
wirtschaft in Frankreich halten . Der hier überall bekannte
und beliebte Redner wird jedenfalls ein volles Haus haben. —
In den letzten Tagen war ein Viehhändler hier, der
große Einkäufe von trächtigen Kühen und Quenen für Guts¬
besitzer aus dem Rheinland gemacht und dafür recht annehm¬
bare Preise angelegt hat . Die angekauften Tiere werden am
1 . März abgenommen und ihrem demnächstigenBestimmungs¬
orte zugeführt.* Hooksiel , 30. Jan . Nachdem erst seit dem
1 . Januar d. Js . das hiesige Postamt in eine Postagentur
umgewandelt worden ist, wollen die hiesigen Einwohner
schon jetzt eine Petition an die Kaiser ! . Oberpostdirektiön
schicken , in welcher um Wiedereinrichtung des
Postamts gebeten werden soll, da eine Postagentur für
hiesige Verhältnisse , hauptsächlich während des Schiffs¬
verkehrs im Sommer , lange nicht genügt . Außerdem wird
das Postamt schon deshalb einzurichten sein , weil hier
ein Sjadtfernsprechnetz gebaut werden muß . Für die hie¬
sigen Gewerbetreibenden , und hauptsächlich für die Schif¬
fer , wäre die Einrichtung des Fernsprechnetzes von großem
Nutzen, da dieselben alsdann mit Hamburg , Bremen , Bre¬
merhaven , Geestemünde rc . direkt mit den Großkaufleuten,
den Abladern und den Schiffsmaklern Verkehren, und dann
sofort die Lieferung bezw . die Fracht abschließen könnten.
Von großem Nutzen ist die telephonische Verbindung auch
für We Einwohner von Crildumersiel , Altebrück usw . ,
welche ca. 5 Kilometer von der Post entfernt wohnen , da
sie alsdann direkten Anschluß mit dem Arzt , Tierarzt,
Geschäftsleuten ic . erhalten können.

* Westerstede , 31 . Jan . Der „ Amldr. " schreibt : Im
Reichstage gab es bekanntlich vor einiger Zeit eine Rhabarber-
Debatte , in welcher die Anregung zur weitesten Verbreitung
von Rhabarber - Wein gegeben wurde. Daraufhin
hat Herr Karl Struve , Sohn des Herrn Medizinalrats Struve
zu Oldenburg , Vorsteher der deutschen Apotheke in Sinaapore,
eine humoristischePostkarte nach hier gesandt, deren Inhalt
uns zur Verfügung gestellt wird . Derselbe lautet : „ Rhabarber
ist 's, der das Leben erhält . Er lenkt die Geschicke der ganzen
Welt , Das hat der Reichstag jetzt gezeigt , Durch den
Rhabarber wird alles erreicht; Rhabar der soll unsere Losung sein.
Statt Bier trinken wir nur noch Rhabarber -Wein , Unser tägliches
Brot sei Rhabarber -Gemüse, Dann können wir trotzen jeglicher
Krise. Und wie die Vergangenheit Rhabarber gebracht. Und die
Gegenwart es nicht anders macht. So wollen wir auch von der
Zukunft erwarten , Rhabarber in den verschiedensten Arten.
Ein neues Rhabarberjahr bricht jetzt an , Hoch leben Rhabarber
und . . . . mann !"

Ans benachbartenGebieten.
* Wilhelmshaven , 30. Jan . Am Montag , den 26.

d. - W . bestanden aus der Kaiserlichen Werft Wilhelmshaven
die Mater alien-Verwalter - Änwärter Meffert , Ulbert, Srrack,
Weh»er, Ahlers, Müller und Schulze-Vellinghausen chr Appli-
kanten- Examen.

L . Geestemünde , 30 . Jan . Dem bereits gemeldeten
Verluste von zwei Fischdampfern der Weserflotte
während der wenigen Wochen des neuen Jahres scheint sich
leider noch ein dritter hinzuzugesellen. Der am 3 . Januar zu
einer Fangreise nach Island abgegangene „St . Johann ",
Reederei Jul . Wilting , ist noch nicht wieder eingetroffen, und
da er nach Meldungen anderer Fischdampfer die dortigen
Fanggründe bereits vor 10 Tagen ver,affen hat , darf man
kaum mehr aus seine Heimkehr rechnen. Bis zum Jahre
1894 ist kein eimiger Dampfer unserer allerdings damals noch
kleinen Fischereiflotte verschollen, u d man war allgemein der
Ansicht, daß die Fischdampser seetüchtig genug seien , um auch
schweren Stürmen zu widerstehen. Dann kam der Dezember¬
orkan des Jahres 1894, welchem nicht weniger als 6 unserer
Fischdampfer zum Opfer fielen, und seitdem fanden die Winter¬
stürme Jahr für Jahr mit geradezu unheimlicher Sicherheit
mehrere Fischdampser als Beute. Es hält schwer, hierfür eine
hinreichendeErklärung zu finden, zumal da die neuen Dampfer
alle größere Dimensionen ausweisen als die früher erbauten.
Sachverständige sind auch jetzt noch der Ueberzeugung, daß
ein unter kundiger Führung stehender Fischdampser ebenso
seetüchtig ist, wie mancher viel größerer Dampfer und auch
schwere Stürme nicht zu scheuen braucht. Sie meinen, daß
manche Unfälle daraus zurückzusührensind, daß sich auf den
meisten Fischdampfern außer dem Kapitän kein zweiter
Seemann mit Patent befindet und daß die Leitung des
Dampfers infolgedessenwährend eines großen Teils der Fahrt
einem aus den Reihen der Matrosen hervorgegangenen sog.
„Bestmann " überlassen bleibt.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung. )

„Die volksparteiliche Presse und die
Nationalsozialen ."

Unter dieser Ueberschrift war in der Nr . 24 d . Bl.
nachgewiesen worden , daß der „ Gemeinnützige" ei¬
nen aus grobem Irrtum beruhenden Angriff der „Nordh.
Ztg .

" gegen Schriftsteller Pfarrer a . D . Fr . Naumann
ohne einschränkende Bemerkung nachgedruckt und sich also
zu eigen gemacht hatte . Am Schluß des betr . Artikels
der „Nordh . Ztg ." stand die redaktionelle Bemerkung : „Un¬
sere Lehrer auf dem Lande wissen nun also , bei wem sie
sich für etwaige Geringschätzung ihrer Leistungen zu be¬
danken haben .

"
Die Redaktion des „Gemeinnützrgen " bittet nun , den

Einsender darüber aufklaren zu wollen , daß auch diese
redaktionelle Bemerkung von ihr aus der „Nordh.
Ztg ." übernommen sei ; sie erwarte daraufhin von

demselben eine „ Rehabilitation" in den „Nachr ."

Nachdem der „Gemeinnützige " fernen und der „Nordh.
Ztg .

" Irrtum berichtigt hat , rehabilrtiere ich ihn also, in¬
dem ich den zweiten Absatz des damaligen „Eingesandt"
dahin

'
ergänze , daß auch die betr . redaktwnelle Bemerkung

nicht auf eigene Rechnung des „Gem ." zu setzen ist.
Im übrigen darf ich wohl der Hoffnung Ausdruck

geben daß man auf volksparteilicher Seite endlich den

KepjuK aufgebe» wipd. Naumann und . der. » aüWals

sozialen Bewegung durch Keine oder große persönliche
Gehässigkeiten zu schaden. Der Kandidat der Freisinnigen
Volkspartei ist von nationalsozialer Seite stets mit größ¬
ter Höflichkeit behandelt worden . In gewissem Grade er¬
warten wir dasselbe.

_ ^

Neueste Nuchrißteil M letzte HeWcu.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
. (Nachdruck verboten.)

88- Berlin , 31 . Jan . Eine neue Interpellation,
betr. das Ergebnis über die Lage der Kriegsveteranen
ist im Reichstage vom Abg. Nißler im Verein mit anderen
Mitgliedern der Rechten eingebracht worden.

Wie der „ Breslauer Generalanzeiger " erfährt , hat der
Kaiser Bericht eingefordert über die Angelegenheit des
Selbstmordes des Landrates v. Willich.

Zum Selb stmord des Landrats von Willich schreibt
das „ Posener Tageblatt " : Es muß einmal offen ausgesprochen
werden, daß sich eine Landspekulation in die Reihe der
Landwirte eingeschlichen hat , aus Leuten bestehend , die mit Hilfe
der Ansiedelungskommissionernten wollen, oMe gesät zu haben.
Landrat von Willich war einer der Vordersten im Kampf gegen
diese Leute. Er ist gefallen als ein Opfer dieses Kampfes und
zwar ist er aus gemeine Weise zur Strecke gebracht worden.
Auffallend und bedauerlich bleibt, daß die Staatsnwaltschaft
das bereits eingeleitete Strafverfahren gegen Herrn von
Endell eingestellthat , anstatt die Angelegenheit dem Spruche
des Gerichts zu un .erbreiten und Herrn v . Endell Gelegen¬
heit zu geben, in der gerichtlichen Verhandlung sein Recht zu
wahren . Denn die Wege der Ehrengerichte in Peeuße«
sind dunkel und wunderbar.

Wie die „ Natlib . Korr .
" vernimmt, gibt man sich im

Bundesrat der Erwartung hin, daß die Beratung des
Gesetzentwurfes über die Kaufmännischen Gerichte und
über die Abänderung des Krankenversicherungsgeses
im Bundesrar wie im Reichstage noch in der gegenwärtigen
Tagung zu erledigen sein werden.

uvie oas „ B . T . " hört, rst die Marine - Verwaltung
in eine Prüfung des lautsprechenden Telephons ein¬
getreten, um den Apparat eventuell für Besehlsübermittelnng
zu verwenden. Der Erfinder des Apparates ist der Physiker
Professor Gustav Amberg. Der Wert der Erfindung liegt

' darin , daß der Empsangsapparat die in den Aufgabeapparat
hineingesprochenenWorte in gleicher Tonstärke und Deutlich¬
keit wiedergibt, mit der sie an der Ausgabestellehineingesprocheu
werden. Für die Befehlsübermittelung auf Schiffen ist die
Erfindung insofern von besonderem Werte , als der Apparat
unempfindlich ist gegen Seewasser und Witterungseinflüsse.

Minister Möllers Erkrankung.
LDL . Berlin , 31 . Jan . Das „ Berliner Tageblatt"

meldet : In dem Befinden des an Influenza erkrankten
Handelsministers Möller trat eine erheblicheBesser¬
ung ein . Wenngleich der Minister das Zimmer noch nicht
Verlassen darf , dürfte er doch in einigen Tagen die Geschäfte

vollem Umfange wieder aufnehmen.
Goldfunde im Ural.

LNö . Petersburg , 90. Jan . Dem Jekaterinen«
burger Laboratorium sind vom südlichen Ural 20 Pud
Gold übermittelt worden, unter denen sich 100 größere Stücke
Reingotd besanden. Ter größte Klumpen wiegt 22 Pfund;
sein Wert beträgt 20.000 Rubel.

Anarchistenverhaftungen.
I1H !. Barcelona , 31 . Jan . Die Polizei verhaftet^

in einer hier ansässigen französischenFamilie einen Anarchi¬
sten namens Martin . Derselbe gestand, daß er . mit der
Mission betraut gewesen sei, den König von Belgien zu
ermorden, jedoch diese nicht ausführen konnte, da er in
Barcelona wegen Propaganda bei den letzten Aufständen ver¬
haftet worden war.

LDL . Livorno , 81 . Jan . Infolge der Ermordung eines
Polizeiwachtmeisters entdeckte die Polizei eine geheime
Anarchistenverbindung. Die Polizei konnte 46
Individuen verhaften.

Militärische Deputation beim König von Belgien.
LDL . Brüssel , 31 . Jan . Eine Abordnung des in

Kalmar garnisonierenden 14. Dragoner - Regi¬
ments, dessen Chef der König von Belgien ist,
traf gestern abend hier Win , um dem König aus Anlaß
des 25. Jahrestages seiner Ernennung zum Chef das ihm
von Kaiser Wilhelm verliehene Militär kreuz zu Über¬
bringer!.

1

Wiederaufnahme des Dreyfustprozesses?
LDL . Frankfurt a . Main 31 . Jan . Die „ Frankfurter Z . "

meldet aus Paris, in einer Versammlung , welche meh¬
rere Führer der sozialistischen Partei veranstalteten , unt
gegen die Verfolgung der sogen, „schwarzen Hand " in
Spanien zu protestieren , nahm auch Jaurös das Wort,
um in nachdrücklicher und beinahe feierlicher Form an-
zuikündigen, daß vor dem Ablauf weniger Monate die
Wiederaufnahme der Dreyfns - Affäre zu er¬
warten sei . Es seien von den Freunden Dreyfus ' neue
Nachforschungen angestellt und neue Verbrechen entdeckt
worden , welche die Revision des Urteils des Kriegsge -,
richts von Rennes herbeiführen müßten. '

Es ist ein erfreuliches Zeichen , daß die Erkenntnis
der Wichtigkeit wirklich naturgemäßer Körper- und Schön¬
heitspflege sich in immer weiteren Kreisen Bahn bricht. Die
nach dieser Richtung hin jahrelang unentwegt fortgesetzten
Bemühungen berufener Fachleute und einsichtigerVolksftemide
haben fruchtbaren Boden gefunden, und die früher in den
breiteren Schichten unseres Volkes leider so vielfach beob¬
achtete Gleichgültigkeit gegenüber den wichtigsten und persön¬
lichsten Fragen dieser Art ist immer mehr der erhöhten Auf-
merisamkeit und der besseren Einsicht gewichen . Die Firma
Will ). Anhalt G . m. b . H ., Ostseebad Kolberg, darf das Ver¬
dienst für sich in Anspruch nehmen, daß sie fich von Anfang
an in nachdrücklichster Weise in den Dienst dieser Bewegung
stellte und sie, ihre hohe Bedeutung für das Gemeinwohl in
vollem Umfange erkennend, nach allen Kräften durch ständige, -
unentwegte Veröffentlichung populärer Druckschriften und An¬
kündigungen unterstützte. Die Erfolge, die sie aus diesem Ge¬
biete erntete, waren reich , aber auch wohlverdient, und innere
Leser seien daher aus die heutige Beilage der Firma ganz be- ,
sonders aufmerksam gemacht.

^
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Grostenmeer . Am Sonntag , d
8 . Febr . er. :

Lall für jedermann,
wozu frdl . einladet Aug . Scheelje.

llllüllts
k1süIi88eMei!l.
Mkittzr IkMk.

Heute , den 31 . Januar , findet in
meinem dekorierten Wintergarten

Große Abschieds-
Borsiebmg

statt. Anfang 8 Uhr. Entree frei.

Sonntag , den 1 . Februar:

Auftreten der »er rumierten
HeMitW-GeseWft.

Mache das hochgeehrte Publikum
daraus aufmerksam, daß dieselbe zum
erstenmal hier in Oldenburg.

DHL ir . LLsx
Allotria -Duettisten.

Ueberall durchschlagenden Erfolg als
humoristischeGesangs-, Verwandlungs¬

und Grotesk-Duettisten.
Zum zahlreichenBesuchladet sreund-

lichst ein
N. Svdsspksr.

Jmmobilverkaus
Eversten . DerSteindruckerHeinr.

Pophanken zu Bürgerfelde läßt am

Mittwoch,
dm 4. Iekruar d. I .,

nachmittags 6 Uhr,
in H . Schüttes Gasthause, Eversten III
feine zu Eversten (aus dem Staken)
belegene schöne

Besitzung,
bestehend aus einem zu 2 Wohnungen
eingerichtetenHause u . 0,77,60 Hektar
Gartenland , verkaufen.

Bemerkt wird, daß nur dieser eine
Aufsatz stattfinden soll und bei irgend
annehmbarem . Gebote der Zuschlag
erfolgen wird.

B . Schwarting , Aukt.

IlM- H s»
v . d . Haarentor.

Sonntag , den i . Februar d . I.rsarkrLllLvdsir
im Vereinslokal (H. Dirks) .

Anfang 5 Uhr.
Der Turnrat.

Einführungen sind gestattet.

MMM Mbuch.
Bezirk SV.

Bezirksdersammlung am Mitt¬
woch , den 4. Febr ., abends 6 Uhr,
im „Neuen Hause" zu Oldenburg.

Tagesordnung:
1 . Errichtung einer Reit - , Fahr-

und Fachschule für Oldenburg,
Berlin , Ostfriesland.

2 . Revision der einjährigen Nach¬
zuchttiere in bezug auf das
Brandzeichen, eventl. Erneuerung
desselben.

Ohmstede , 30. Jan . 1903.
Der Obmann.

G . Hanken.

Kennen 8ie

Even -
LvdMsi '-KIlM- iiMel'

Ls Ist ein LItter von LUSA- reick-
net reinem unä »romorisckem
Q-sedmodc, äsr vokltosiü »uk
äen lAsxsn uns bekSrüemä kür
. . . äie Veräouunx virkr . »

IA,n verl»oxe Lusürüclclicd

IVlsve ^ ' s Sitten.
Vertreter für OläsaburZ nnä

Hwgsgsnä:

OläonbnrA, StsiavsA Ss.

zcsvrnkL-b»
LsjllrrL-mrru !.

MEZ

Zu verk. mehrere Fuder gute«
Dünger . NadorsterChaussee 7.

Nadorst . Zu verk . ein kräftiges
Arbeitspferd ._ H . Keller.

vLSlllv.
Dienstag , den 4 . Februar er,

abends 8 V2 Uhr:

klMMMkM VoMZ
von

Kllls. övitko stusvl ! aus Paris.
Mnvl ! llk Vign^.

Eintrittskarten » 1 Mk. und in
der G . Stallingschen Buchhand¬
lung (Max Schmidt ) zu haben.

Die beliebteste und größte

MMkemiie
Äsr » MssLÄsriL

des schm« Klubs „LsmerMelM"

Die Beerdigung findet Dienstag,
morgens 9 Uhr, vom Sterbehause,
Amalienstraße 11a , aus statt.

Osternbnrg , den 30. Jan . isoz.
Heute morgen SV, Uhr starb nach
kürzer Krankheit am Herzschlagunsere
liebe Mutter , Schwieger-, Groß, und
Urgroßmutter , die Witwe des Feld.
Hüters D . Uuua « in ihrem eben
vollendeten 79. Lebensjahre.

Dies bringt tieftrauernd z«x
Anzeige
Marie Claafieu Ww ., geb . Unnau,

nebst Kindern.
Herrn. Schliekriede und Frau

geb . Unnau nebst Kindern.
Wilh . Unnau nebst Frau u. Kindern.

Carl Tramann nebst Frau
geb . Unnau.

Die Beerdigung findet am Dierü.
tag , den 3 . Febr ., nachm. 2 '/, Uhr,
vom Pius - Hospital aus auf de«,
vlten Osternburger Kirchhof statt.

Oldenburg , den 30. Janr . 1903
Heute morgen entschlief sanft und
ruhig nach kurzer, heftiger Krankheit
meine mir unvergeßliche Groß - und
Pflegemutter
Manne kreese Vve.

geb . Sattelmeyer
im vollendeten 83. Lebensjahre.

Dieses bringe tiefbetrübt auch
namens der Angehörigen zur Anzeige.

Franz Skarbina.
Die Beerdigung findet am Montag

den 2 . Febr ., vormittags 10 Uhr, von
Sterbehause , Haarenstr . 11 , aus statt.

Freitag, den 20 . Februar d. Js.,
in den Räumen des

MnbiiM LelMeiilM
statt . Näheres durch Plakate.

OhneBerufsstörnng werden offeue
VbLnsvkLÄSLL-
Kraurpfader-Geschwüre, Hautkrank¬
heiten, Asthma von mir geheilt.

Kr. Berwald , Oldenburg,
Ofenerstraße 38.

Danksagung ! ? !
Seit mehreren Jahren litt ich a«

eiuem offenen Bei «. Da ich nun
von Herrn Berwald hörte,
wandte ich mich an denselben. Be¬
reits in kurzer Zeit ist mein Bein
geheilt, deshalb kann ich nrcht um¬
hin, die Methode des Herrn Ber¬
wald mit Dank weiter zu em-

Iritter öffentlich. Vortrag
zum Besten der Unterstützunyskasse
des Vereins Oldenburger Lehrerinnen:
Sonnabend, den 7. Febr.,

abends 7i/s Uhr,
in der Aula des Seminars.

Herr Seminarlehrer Götze:

Gut erhalt . Tresen und Reole
billig zu verkaufen.

Bernh . Bohlen , Papierhandlg,
Gaststr . 2 .

_ Eintrittskarten für Nicht¬
abonnenten zu 1 ^ bei Bültmann
und abends an der Kaffe.

Billig zu verk . ein Glaskasten.
Hilker , Kurwickstr . 5.

Friseur u . Perückenmacher, Achternstr. 1

Danksagung.
Bürgerfeld . Für die uns so zahl¬

reich erwiesenen Gratulationen und
Geschenke zu unserer Silberhochzett
sagen wir hiermit allen unfern herz¬
lichsten Dank.

W . Wilkens und Frau.

KroWerzogl. Theater.
Sonntag , 1 . Februar 1903.

65. Vorst, im Abonn.
Novität!

Uraufführung : Der Rechtsanwalt
Schauspiel in 3 Akt. v. R . v . d . Gruben.
Vorher : Novität ! Zum ersten Male:

Ums tägliche Brot.
Drama in 1 Akt von E . Krossa.

Kaffenöffnung 6, Einlaß 6-/2.
Anfang 7 Uhr.

Todes - Anzeigen.
Hiermit allen Freunden und Be¬

kannten zur Nachricht, daß unsere
Lebe kleine

6 Jahre alt , Freitagabend 6l/z Uhr
nach kurzer, heftiger Krankheit sanft
entschlafen ist.

Die trauernden Eltern
Angiist Kauffeld und Fra«

und Geschwister.

Ohmstede , 30. Jan . Heute morgen
8 Uhr entschlief sanft und ruhig an
Altersschwäche mein lieber Mann
und unser guter Vater , der Landmann

Johann Hoes
m seinem 80. Lebensjahre, welche!
tiefbetrübt zur Anzeige bringen

die trauernde Witwe
Helene geb . Bnttelman«

und Kinder.
Die Beerdigung findet Mittwoch,

den 4. Febr ., nachm. 3 Uhr, auf dem
Gertrudenkirchhof in Oldenburg statt.

Statt besonderer Ansage.
Heute Abend 6 Uhr wurde unsere

innig geliebte Mutter , Großmutter
und Urgroßmutter

kiMLimMMt8ebI«ikM
geb . Freiin von Schrenk

v. Notzing
nach kurzer heftiger Krankheit im eben
vollendeten 91 . Lebensjahre durch
einen sanften Tod erlöst.

Oldenburg , d. 30. Jan . 1903.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Diens¬
tag , den 3 . Februar morgens 10 Uhr
von Blu menstraße 47 aus statt . _ ^

Heute mittag entschlief sanft mein«
innigstgeliebte
Mutter

Frau, unsere gute

M Ab. Mwöllor.
In tiefer Trauer

vr . » »vü . lSvLUä
und Kinder.

Osternbnrg , den 30. Janr . 1903-
Die Beerdigung findet am Diens-

tag, den 3 . Februar , vormittags
10 Uhr, statt.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt: Christine Agena,

Wilhelmshaven , mit Adolf Thiele,
Bremerhaven . Helene Meyer , Wester¬
stede , mit Fritz Geißler, Neustadt
O.—S . Käthe Krogmann, Brake,
mit Wilh . Schütte , Lehe.

Geboren: (Sohn ) Franz Lange,
Leer. Pastor Bücking, Braunschweig.
(Tochter) Bahnwärter Lüers , »Holt¬
gast. , .

Gestorben: Matrose Fritz Karl
August Heider, Wilhelmshaven . Ww.
Limite Meyer geb . Böden, Detern,
92 I . Ww . Frauke Graepel , Rhau¬
dermoor, 67 I . Sanitätsrat I)r . mea.
Wilhelm Hendorf, Kiel, 67 ,-C-
Viertelköter Eilert Oltmanns , Howier,

Emden,
22 I . Wilhelm Koste , Emden, 13
n Rudde. Vrar*'
I . Zimmermann Karl Budde,
Carl Rottmann , Schamwege
Börstel, 29 I . Zimmermann FE
Lührs , Ellinghausen . Gretien Grape
geb . Ohmstede . Strückhausen.

LerantwoEck ^ sLr KölÜL
^
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Aombardements - Skizzm.
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Beistehend geben wir unseren Lesern eine Anzahl von
Skizzen aus Puerto Cabello , welche die Wirkung
der Beschießung der Hasenbefestigungen mit den
Schisssgeschützen des deutschen Kreuzers „Vineta" und
des englischen Kriegsschiffes „ Charybdis" veranschaulichen.
Es handelte sich hierbei bekanntlich um die beiden Befestigungen
der Stadt , welche aus dem Hafenfort Libertador und einem

Die Schulküche in Oldenburg.
* Oldenburg , 3t . Jan.

Der hiesige Vaterländische Frauenverein hat seinen
Plan zur Errichtung einer Schulküche in Angliederung an
die Volksmädchenschule wieder ausgenommen.

Früher war beabsichtigt , hierzu ein Schulzimmer der
alten Stadtmädchenschule am Wall zu benutzen . Da der
Stadtrat in seiner Sitzung vom 24 . September 1901 die
Genehmigung hierzu versagte , so mußte von der Einrich¬
tung der Schulküche vorläufig abgesehen werden . Jetzt
hat der Frauenverein vom Staate die Erlaubnis zur Be¬
nutzung eines geeigneten Raumes in dem für das Seminar
bestimmten staatlichen Gebäude , Ecke der Peter - und Ka¬
tharinenstraße , erwirkt . Er beabsichtigt , die Koch- und
HaushältUngsschule zu Ostern 1903 einzurichten , und hat
mittels Eingabe vom 27 . Dezember 1902 beim Schulvor¬
stand um die Genehmigung zur Angliederung des Unter¬
richts an die Volksmädchenschule nachgesucht.

Der Unterricht soll folgendermaßen eingerichtet
werden:

Die Leitung wird Fräulein Charlotte tom Dieck über¬
tragen , welche die Befähigung hierzu durch eine einjährige
Ausbildung in dem hauswirtschaftlichen Unterrichtsinsti-
tut des Frauenbildungsvereins zu Kassel erlangt und durch
Ablegung einer staatlichen Prüfung nachgewiesen hat . Der
Unterrichtsraum wird mit drei Kochherden und den sonst
erforderlichen Einrichtungen ausgerüstet.

An dem Unterricht können Schülerinnen der Volks¬
mädchenschule und der katholischen Schule , und zwar in der
Regel nur solche , welche im letzten Schuljahre stehen , teil¬
nehmen . Der Unterricht findet , soweit erforderlich , an
allen Wochentagen von 10 — 2 Uhr statt , derart , daß täglich
8— 12 Schülerinnen daran teilnehmen , und daß jede Schü¬
lerin einmal wöchentlich an die Reihe kommt , und dem¬
nach Ün 42 Schulwochen eines Jahres , im ganzen etwa
168 Stunden , im hauswirtschaftlichen Unterricht unter¬
wiesen wird.

In der Volksmädchenschule soll der Handarbeitsunter¬
richt in den oberen Klassen möglichst auf die Vormittags¬
tunden von 10 — 12 Uhr gelegt werden , so daß aus dem-
elben je eine Abteilung zur Kochschule entlassen werden
änn . Die Teilnahme an dem Unterricht ist freiwillig.

Wer nicht teilnimmt , erhält statt dessen , wie bisher , Hand¬
arbeitsunterricht . Die Kochschülerinnen erhalten an ihrem
Kochtage das Mittagessen in der Schulküche.

Die Kosten der Einrichtung und des Betriebes trägt
ausschließlich der Frauenverein.

In der Einführung des Koch- und Haushaltungs¬
unterrichts ist ein wesentlicher und sehr wertvoller Fort¬
schritt auf dem Gebiete der Mädchenerziehung zu erblicken.

hat mindestens dieselbe Wichtigkeit für das
Leben wie der Handarbeitsunterricht , und er gibt min¬
destens ebensoviel Gelegenheit , das Denken und Urteilen,
das Können und Wollen zu bilden wie dieser , er fördert
aber wohl noch in größerem Maße Sparsamkeit , Ordnungs¬
sinn , Reinlichkeitsliebe . Es sollen in der Schule nicht
Köchinnen und Wirtschafterinnen ausgebildet werden,
sondern der Unterricht bezweckt nur die Grundlage für
weitere Ausbildung zu geben . Die Heranwachsenden Mäd¬
chen sollen angeleitet werden zu solchen Arbeiten , deren
eine einfache Hausfrau im praktischen Leben zuerst be-
siotigt ; dahin gehört neben der Zubereitung einfacher,
mjmackhafter und nahrhafter Speisen die Behandlung des
Kochherdes , das Reinigen und Wiederordnen des Koch¬
raumes , das Waschen der Küchengdschirre , düs Waschen und
Trocknen der Küchenwäsche , das Putzen der Fenster , Kehren
und Wischen des Staubes usw . Daneben ist aber auch
ufsonderer Wert zu legen auf den theoretischen Unter-
rrcht über den Nährwert der Speisen , die vorteilhafteste
Ausnutzung bei schmackhafter Zubereitung , über die Füh¬
rung des Haushaltungsbuches , über die sparsame Eintei¬
lung der verfügbaren Mittel usw.

seitlich der Stadt auf einem Hügel gelegenen Fort Solan"
bestanden . Von deiden Befestigungen sind in unserer Abbildung
nach photographischen Aufnahmen gefertigte Zeichnungen ent¬
halten , sowie außerdem ein venezolanisches , von einer Granate
des deutschen Kreuzers „Vineta " außer Gefecht gesetztes
Geschütz.

Alle gegen die Zweckmäßigkeit des Haushaltungsun¬
terrichts und dessen Einführung in die Volksschule geltend
gemachten Bedenken — die hauswirtschaftliche Unterwei¬
sung gehöre nicht in die Schule , sondern ins Haus , der
Unterricht sei Spielerei , er sei wegen der Unreife der Schü¬
lerinnen nicht gründlich , der Erfolg nicht nachhaltig ge¬
nug , er beeinträchtige die sonstigen Aufgaben der Schule —

sind längst durch die Erfahrungen der Praxis vollkommen
widerlegt.

Der Direktor der öffentlichen Armenpflege in Ham¬
burg , Dr . Buehl , hat nämlich in zahlreichen deutschen
Städten , in denen eine Koch- und Haushaltungsschule be¬
steht , eine Umfrage über die mit solchem Unterricht gemach¬
ten Erfahrungen veranstaltet , und hat die darauf ergange¬
nen Antworten zu einem Umfangreichen Druckheft ver¬
einigt . Die Zusammenstellung enthält sämtliche *)
Antworten , soweit sie sich auf den hauswirtschaftlichen Un¬
terricht in der Volksschule beziehen , und ferner
einige wenige Antworten über hanswirtschastlichen Unter¬
richt für schulentlassene Mädchen , im ganzen 57 Antworten.
Unter diesen 57 Aeußernngen befinden ! sich nur zwei , welche
ungünstig lauten , und diese beziehen sich nicht auf den
Unterricht in der Volksschule , sondern beide auf Koch- und
Haushaltungsschulen für schulentlassene Mädchen , und
zwar ohne Schulzwang.

Die Auskunft aus Deuben (bei Dresden ) lautet : „ Diese
Einrichtung bewährt sich leider nicht , denn gerade die¬
jenigen Mädchen , welche diesen Unterricht am nötigsten
haben , bleiben demselben meist fern " usw . Die zweite
Mitteilung über Mißerfolge stammt aus Gotha , wo im
Jahre 1894 die städtische Kochschule vor der Frage stand,
ihren Betrieb wegen Mangels an Schülerinnen einzustellen.
Diese Mißerfolge haben dann im Jahre 1897 auch in Gotha
zur Eingliederung des Haushaltungsunterrichts in die
Volksschule geführt , und seitdem hat man auch in Gotha
bessere Erfahrungen gemacht.

Diese beiden Auskünfte (Deuben und Gotha ) sprechen
also in keiner Weise gegen die hier geplante Einrichtung,
sondern unterstützen lediglich die Auffassung , daß nicht
die freiwillige Haushaltungsschule für schulentwachsene
Mädchen , sondern die an die Volksschule angegliederte
Schulküche das Ziel am besten erreicht.

Aus den übrigen 55 Städten lauten die Berichte aus¬
nahmslos günstig . Von den meisten Verwaltungen werden
die praktischen Erfolge überaus hoch bewertet , und in
vielen Berichten ist die Lehrmethode und das damit Er¬

reichte in ganz ausführlicher Weise dargestellt und die

Zweckmäßigkeit und hohe Bedeutung dieses Unterrichts¬
zweiges in völlig überzeugender Weise nachgewiesen.

Die beteiligten 57 Städte sviegeln die verschiedenartig¬
sten Verhältnisse wieder . Es find kleine , große und mitt¬
lere Städte darunter , Städte mit und ohne Industrie , und

solche mit gemischter Bevölkerung . Ueberall ist man von
den Ergebnissen befriedigt ; von Mißerfolgen oder Unzu¬
träglichkeiten irgend welcher Art ist nirgends die Rede.

Warum sollten nun allein in Oldenburg die Vor¬

aussetzungen für gleich günstige Erfolge nicht vorhan¬
den sein ? ^ ^ ^ .

Was könnte insbesondere entgegenstehen , hier wenig¬

stens einen für die Zukunft in jeder Hinsicht unverbind¬

lichen Versuch zu machen , zu dem noch dazu öffentliche Mit¬

tel in keiner Weise in Anspruch genommen werden?
Der hiesige Frauenverein hat ans den 57 Berichten 14

ansgezogen und von diesem Auszuge dem Magistrat eine

Anzahl Druckexemplare zur Verfügung gestellt.
Der Magistrat hofft im Hinblick auf das nunmehr vor¬

liegende umfangreiche Material zuversichtlich , daß der

* ) Anmerkung : Weggelasien sind nur eimgeSchrelben , welche dir

gestellten Fragen lediglich mit den Worten „nem "
, oder ähnlich , i °doch

im gleichen Sinns mit allen übrigen , beantworten.

Stadtrat sich jetzt der Auffassung des Magistrats
' und des

Schulvorstandes anschließen wird , und beantragt:
Der Stadtrat wolle sich mit der vom hiesigen Vater¬

ländischen Frauenverein geplanten versuchsweisen Ein¬
richtung einer Schulküche in Angliederung an die Volks-
Mädchenschule einverstanden erklären.

Deutscher Aeichstag.
247 . Sitzung.

* Berlin , 30. Januar.
Aus der Tagesordnung steht die Interpellation von

Tziembowsky - Pomian : Was der Reichskanzler zu tun
gedenke , um den Zustand der

ungleichmäßigen Behandlung der polnische»
Bevölkerung

innerhalb des deutschen Reiches ein Ende zu
machen.

Abg . v . Dziembowsky -Pomian (Pole ) weist zunächst
die Auffassung zurück , als gehöre eine solche Anfrage
nicht vor den Reichstag , sondern vor das preußische Abge¬
ordnetenhaus . Die Polen wollten lediglich ihr Recht . Sie
verlangten keine besondere Behandlung , keine Süßigkeiten
von der Regierung , sondern nur Einhaltung der früheren
Versprechen der preußischen Monarchen bezüglich der Mut¬
tersprache , der Nationalität . Typisch sei der Fall Löhning,
die Entlassung desselben wegen seiner Stellung zur Polen¬
srage , bloß weil er bet den Wahlen keinen Druck auf seine
Untergebenen ausüben und in Stenerfragen keine Rück¬
sicht auf die Nationalität walten lassen wollte . Tatsache sei
ferner die Entlassung von Beamten und Lehrern , die
außerhalb ihres Amtes polnisch gesprochen hätten mit
Personen , die des Deutschen nicht mächtig seien . Redner
führt eine lange Liste ähnlicher Fälle an . Weiter beleuchtet
Redner die Behandlung polnischer Redakteure innerhalb
der Gefängnismauern und beim Transport mit ganz ge¬
meinen Verbrechern . Ebenso das Verhalten der Militär¬
behörde gegenüber den polnischen jungen Leuten , welchen
ohne gesetzlichen Grund die Einjährigensreiwilligenberech-
tigung entzogen werde . Das sei einfach gesetzwidrig . End¬
lich berührt Redner noch die militärischen Boykottierungen
von Gewerbetreibenden , besonders Gastwirten.

Staatssekretär Graf Posadowsky : Für das deutsche
Reich und die preußische Regierung gibt es eine Polenfrage
im internationalen Sinne nicht . Unsere Ostprovinzen sind
unauflöslich mit Preußen und dem Reich verknüpft , und
so lange es noch einen Soldaten gibt , wird dieses Verhält¬
nis bestehen bleiben . Die von dem Vorredner angeregten
Fragen sind mit wenigen Ausnahmen innere Angelegen¬
heiten Preußens ; ich muß es den Herren überlassen,
diese Angelegenheit im preußischen Abgeordnetenhause zur
Sprache zu bringen . Hierher gehören nur die Angelegen¬
heiten , welche sich ans die Militärbehörden beziehen , uns
auf die darüber vorgebrachten Aeußernngen wird der
preußische Herr Kriegsminister antworten.

Kriegsmtnister v . Goßler : Der Herr Interpellant hat
zwei Fragen aufgeworfen . Einmal diejenige der Ent¬
ziehung der Berechtigung zum Einjährig - Freiwilligendienst
gegenüber jungen Leuten , welche nach Ansicht des Inter¬
pellanten nur einem wissenschaftlichen Verein angehört
haben . Wie es sich damit verhält , mögen Sie ersehen aus
dem Eide , den sie jungen Leute bei dem Eintritt in den
Verein , den Nationalverein , haben schwören müssen . (Der
Kriegsminister verliest den Eid . ) Im Eingang desselben
versichert der Schwörende , daß er mit Ueberlegung und
Vorbedacht dem Nationalverein beigetreten sei , um in
ihm für das Vaterland zu wirken . Er schwört , alle Kraft
für die Befreiung des Vaterlandes einzusetzen , und er¬
klärt , falls er jemals diesen Eid brechen sollte , so würde
er eine Strafe verdienen , wie Menschen ohne Treue und
Glauben . Er überlasse es dem Hause , zu entscheiden nach
diesem Eidschwur , ob jener Nationalverein ein wissen¬
schaftlicher Verein sei . !

Abg . Graßmann (natlib . ) erklärt das Verhalten der
Militärbehörde gegenüber den polnischen jungen Leuten,
welche wegen Zugehörigkeit zum Nationvlverein bestraft
worden seien , für durchaus begründet , angesichts des so¬
eben verlesenen Eides . Aufgabe des Staates sei es ent¬
schieden , die Kinder zu guten deutschen Staatsbürgern
zu erziehen . Und da will Herr Roeren das Verhalten der

Polen als etwas ganz Harmloses hinstellen ? (Beifall . )
Abg . Fürst Nadziwill (Pole ) äußert sich! im Sinne des

Interpellanten . Daß diese Angelegenheit in der Haupt¬
sache nicht vor den Reichstag , sondern vor das preußische
Abgeordnetenhaus gehören solle , komme ihm so vor , als
wenn ein Organismus — und das deutsche Reich sei doch
ein Organismus — es nicht fühlen solle , wenn nur ein
Glied desselben krank sei . Was den vom Kriegsminister
verlesenen Eid , den die jungen Leute beim Eintritt in
einen Verein ablegen müßten , anlange , so stehe er nicht
an , denselben als eine Verirrung zu bezeichnen . Wer
man hätte die jungen Leute doch nicht so scharf behandeln
sollen.

Wg . Roeren (Zentr .) führt aus , der Interpellant habe
nicht nötig gehabt , die Kompetenz des Reichstags noch
besonders zu begründen . Auch der Fall Löhning gehöre
hierher , weil er nur ein Glied in der Kette der Polenpolitrk
sei . Der Finanzminister und der Oberpräsident hätten sich
in dieser Angelegenheit widersprochen . Man müsse ab-
warten , wer von beiden die Wahrheit gesagt habe . D 'er
richtige Platz , das fepzustellen , werde das Abgeordneten¬
haus sein . Die Polen deshalb , weil sie Polen seien , zu boy¬
kottieren , sei nimmermehr zu rechtfertigen . Der Eid sei
nichts mehr als ein Brimborium , mit dem sich ja junge
Leute immer zu umgeben pflegten . Jedenfalls sei auf
Grund dieses Eides nichts Tätliches geschehen , und
keinesfalls liege irgend welche sittliche Ausschreitung vor.
Der Kriegsminister werde doch noch nachträglich diese Ent¬
ziehung des Berechtigungsscheines wieder rückgängig
machen.

Abg . v. Tiedemann (Rp . ) fragt gegenüber dem Vor¬
redner , ob er denn keine Ahnung davon habe , wie sich in



den' gemischtsprachlichen Provinzen die Zustände unter der
Mitwirkung der katholischen Geistlichkeit entwickelt hätten?
(Unruhe im Zentrum . ) Das hellste Streiflicht auf die Un¬
begründetheit der polnischen Klagen werfe die Frage des
Boykotts . Angesangen hätten damit die Polen schon im
Jahre 1852 . Der Gegensatz, der zwischen Deutschen und
Polen bestehe, sei nicht geschaffen durch erstere , sondern
durch die letzteren . (Abg. v . Dziembowski ruft : Durch Sie!
Durch Sie !)

Abg. Lenzmann (Fr . Vp . ) will mit seinen Freunden,
daß die Ostmarken beim deutschen Reiche verbleiben ; er
Will aber nicht , daß gegen die Polen die Politik der Un¬
gerechtigkeit weiter verfolgt werde . Die Ansiedelungs -Ge¬
setzgebung habe doch garnichts genützt , im Gegenteil , sie
Habe die Gegensätze noch verschärft . Als seiner Zeit Dä¬
nemark in Schleswig -Holstein in den Schulen gegen die
deutsche Sprache vorging , da sei dort jener Schrei ertönt,
mit dem die Bewegung eigentlich erst losgegangen sei,
und der den deutschen Bundestag zu jenem bekannten
Beschluß bewogen habe . Und da wolle man jetzt hier mit
solchen Mitteln Vorgehen ? (Beifall bei Zentrum und Po¬
len . ) Redner bemängelt dann noch das gegen die jungen
Leute in Thorn gefällte Urteil als ungewöhnlich hart.
Für den Fall Löhning sei der preußische Landtag ei¬
gentlich das richtigere Forum , aber dort sei ja leider
dafür nicht der geeignete Resonanzboden . Redner schil¬
dert die ganze Affäre ausführlich nach den Angaben
Löhnings.

Kriegsminister v. Gotzler bestreitet , daß der komman¬
dierende General in Posen entscheidend in die Affäre
Löhning eingegriffen habe . Derselbe habe nur in einem
Privatgespräch gesagt , Herrn Löhning werde es schwer
fallen , mit feiner Frau in die Gesellschaft Eingang zu fin¬
den , da er seine Verlobung nicht einmal angezeigt habe.
Die Unteroffiziere stelle er , der Minister , so hoch , als sie
es verdienten , und schließlich heirate man ja die Tochter
und nicht den Schwiegervater . (Heiterkeit .)

Staatssekretär Gras Posadowsky lehnt es ab , hier
auf den Fall Löhning einzugehen . Für diese Angelegenheit
sei das Abgeordnetenhaus zuständig . Die Kompetenzen
von Reichstag und Landtag müßten streng gewahrt wer¬
den . — Morgen : Vorlage über Kind er schütz.
?»- ' .. . - - W- - -

Zan un Hinnerk.

WM '/.

Geehrte Redakschon!
Was meinen Sie zu die Holsteiner ? Ich meine nicht

von wegen die holsteinsche Butter ; unsere ist zum minnsten
just so gut . Aber die Klootschießers oder wie Sie da heißen,
die Eisboßelers . Nu haben sie die Geschichte ; aber die ersten
Preise haben wir . Das kommt von die wunderliche Schweißerei.
Ich hatte Sie einen Bericht versprochen; aber Sie hatten ja
schon den andern Tag was in Ihre geschätzte Beilage . Ich
wäre auch noch nicht kapabel gewesen. Ich hatte erst noch
was mit meine Stiebeln zu tun , indem daß mir die niemand
wieder reinkläen wollte . Es war aber auch 'n bischen doll,
ich meine mit den Dreck , und der Großberzog hat da auch
wohl seine liebe Not mit gehabt ; aber die Leute stampften da
ja gleich all hinterher, und da konnte man so recht sehen,
daß die Butjenter mit ihm durch Dick und Dünn gehen.
Anners die Holsteiners sind fixe Leute, aparti Pauls , was
dcr Oberste davon ist ; sie nennen ihn von „ Lehnsmann "

; bloß,
daß sie sone wunderliche Schweißerei an sich haben. Aber
das ist doch gut , daß wir gewonnen haben. „ Fleu herut !"
Der Schnack ist nicht von Pappe ; aber man kann sich dabei
verbiestern, wie mein Schwager Gerd . Unterwegs , als der Zug
halten tat , riefen sie alle von „Fleu herut ! " Und da meinte
er, daß sie sagten : „Loy herut !" Und da meint der dumme
Kerl, daß er in Loy ist und klettert heraus und steht aus
den Oldcnbroker Bahnhof . Nä , so was ! Er ist aber noch
wieder hereingekommen. Die „ Festzeitung"

, die ich Sie geschickt
habe, haben Sie wohl gekriegt und die Postkarte auch. Eine
Marke war so rasch nicht zu haben ; sie wird aber wohl über¬
gekommen sein. Kennen Sie die Inschrift auf die Karte?
Lais , tri » trssena . Das ist wohl lateinisch. Wenn ich mal
mit einem lateinischen Bauer zusammenkomme, denn so will
ich ihn da mal um fragen . Anners die Karte ist gut . Der
Bahnweiser und der Klootschießer da auf sind mich nicht
bekannt, sie kennen ihr auch wohl nicht. In das Diplom
aber, was die besten Klootschießers kriegen, da kommt Dunk¬
hase aus Burhave sein Bild herein und Mustert sein aus
Neustadt -Gödens , das sind ein paar hellsche Kerls ; wenn sie
ihr man bloß gut machen. Unsere Jungs üben sich jetzt auch
ins Klootschießen. ,Mrt freundlrchen Gruß

Ergebens
Ihr Hinnerk.

Postschriftum ! Wenn Sie einen Bericht haben wollen
über eine Gelegenheit, das ist gut ; aber unter acht Tage kann
ich Sie keinen liefern, indem ich es anders zu drock habe,
Jan kann es auch nicht ehder. D . O.

Ist da keine Möglichkeit zu, daß Dunkhase auch den
Titel kriegt von „ Lehnsmann "

, just so wie der Oberste von
die Holsteiners ? Sehen Sie mal zu , ob Sie das nicht da
oben mal anbringen können. Oder haben Sie bloß Bezüge
nach unten ? Nochmals D . O.

Von „Diederk van 'n Klei" sollte ich Sie von grüßen.
Geschmissenhat er nicht mit , er wär schon zu völlig. Anders
hätte er wohl gern ein von Bernhard Winter — ich wollte
sagen von Professor Winter , aber da muß man sich noch erst
an gewöhnen — von den seinen Bildern gehabt, die Sie
gestiftet haben . Mein Schwager hat sich mit an das Geschenk
beteiligt, was die früheren Eingesessenen des Amtes Brake
gegeben haben . Ich nicht ; ich habe da noch nicht eingesessen,
und habe überhaupt noch nirgens eingesessen , nicht mal in
einen Mudoergraden.

Mit die Jungens ihr Klootschießen, das geht schon . Sie
haben erst vier Fensterscheiben eingeschmissen . Wie wäre es
mit eine „ Festzeitung" für das große „ Vogelschießen"
über Jahr?

Stimmen aus - em Publikum.
iFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion de»

Tr-'blikurn eeflenüber keine Berantwortunp .i

Genoffenschaftsmolkerei.
In Nr . 23 dieser Zeitung will ein Wohlmeinender

die Landwirte von Wüsting und Umgegend dadurch von
der Errichtung einer Genoffenschaftsmolkerei zurück¬
schrecken , indem er sie auf das Schicksal der Molkereigenos¬
senschaften Vosteen, Hatten und Wardenburg . verweist.
Dieser Wohlmeinende kann meines Erachtens nur einer
sein, der sich durch die neuzugründende Molkerei direkt ge¬
schädigt sieht . Auch ich , als Genosse der Molkereigenossen¬
schaft Wardenburg , verweise Sie , meine Herren ausWüsting
und Umgegend , auf das Schicksal unserer Molkerei . Kom¬
men Sie , überzeugen Sie sich von dem Stande und dem
Fortschritt unserer Molkereigenossenschaft , den dieselbe in
der kurzen Zeit ihres Bestehens gemacht hat , und Sie
werden mit der Ueberzeugung zurückkehren : Die Errich¬
tung einer Genossenschaftsmolkerei ist das Notwendigste,
was wir für hiesige Verhältnisse zu tun haben.

Auch ein Wohlmeinender.

Fahrweg Wüsting -Moorhausen.
Himmelschreiende Sünde ist es, wie jetzt wieder Men¬

schen und Tiere auf dem Wege Wüsting -Moorhausen her¬
angenommen werden . Hat denn die hier in Frage kom¬
mende Gemeinde -Behörde kein Einsehen , ist es denn hier
auf Tierquälerei abgesehen ? Eine Gleichgültigkeit , eine
Vernachlässigung , welche hier an den Tag gelegt wird,
sucht ihresgleichen . In jeder Weise soll sonst Tierquälerei
vermieden werden , aber hier wird sie gefördert ! Eine
Wegstrecke von 1—2 Kilometern kommt in Frage ; diese
in Ordnung zu halten , ist denn das ein Objekt ? — Wenn
man sich ein Bild machen will , wie diese Wegstrecke aus¬
sieht , so sei hier mitgeteilt , daß ein leerer , von zwei
kräftigen Pferden von Wüsting nach Moorhausen gezoge¬
ner Wagen soviel Anstrengung erfordert , daß der Schaum
von den Pferden zur Erde flackert.

Hoffentlich tragen diese Zeilen dazu bei, daß sofortige
Abhilfe geschaffen wird.

? X?

Zur Ferienfrage.
Zum 8 . Absatz unseres qesln-jeu Eingesandts ist eine kleine

Berichtigung nolwendig. Es muß heißen: Jetzt ist eine
Eingabe um 4 Wochen Sommerferien unter Wegfall dcr
Pfingstferien von Mittwoch ab und des Medardustages ge¬
nehmigt.

r

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des qroßh . Landgerichts

vom 29 . Januar , vorm. 9 Uhr.
Wegen Diebstahls im Rückfall

ist angeklagt der 16 mal vorbestrafte Marktbezieher Josef Kindl,
(oder Kiendl) aus Schwandorf, jetzt in Untersuchungshaft. Er soll am
28 . Oktober 1902 dem Ziegelarbeiter Karl Schampka aus Scharrel,
der am Abend des 27 . Oktober nach Apen zum Markt gefahren war
und dort betrunken wurde, dessen Portemonnaie mit 40 Mk. entwendet
haben, was Kindl nach wie vor bestreitet. Es sind daher mehrere
Zeugen geladen. Ueberführt und schuldig befunden wird Kindl mit
der ferner erhobenen Anklage wegen intellektueller Urkundenfälschung
zu einer Gesamtstrafe von 2 Jahren 1 Tage Zuchthaus verurteilt.

Verbrechen gegen die Sittlichkeit.
Unter Ausschluß dcr Oeffentlichkeit wird gegen den aus Unter¬

suchungshaft vorgeführten Zimmergesellen Aug . Punke aus Bloher¬
felde verhandelt, welcher am 20 . Oktober 1902 zu Rastede-Südende
gegen Z 176 Ziffer 3 des St .-G.-B . gesündigt haben soll. Nach dem
öffentlich verkündeten Urteil ist Punke für schuldig erklärt und erhält
2 Jahre 6 Monate Zuchthaus. Er trat seine Strafe an.

Betrügerei bezw . Anstiftung dazu.
Unter dieser Anklage besetzen die Anklagebank: 1. Die Ehefrau

des Arbeiters Grüsing, Tina geb . Rauderwiek. 2 . Die Ehefrau
des Köters Johann Diecks, Helene geb . Caspers zu Edewecht. Die
Grüsing ist Vmal vorbestrajt, darunter 5mal wegen Diebstahls . Die
Diecks ist unbestraft. Der bstährige Farmer Braje aus Nebraska
kam im Jahre 1902 nach Deutschland, um sich eine Frau nach
Nebras a zu holen, welche ihn in seinem Alter pflegen könne . Er be¬
auftragte die Diecks mit der Heiratsvermittelung und machte zur Be¬
dingung, das Mädchen dürfe nicht unter SS Jahrs alt sein. Bei der
Diecks meldete sich nach Aussage der letzteren die Beschuldigte Grüsing.
Sie ließ sich dem Farmer Braje als SSjähriges, unverheiratetes, red¬
liches Mädchen vorsisllen, veranlaßte ihn hierdurch zur Verlobung und
An chaffung von Aussteuersachenzum Preise von etwa 311 M ., obgleich
sie erst 29 Jahre alt, verheiratet und vielfach vorbestraft war ; dadurch
bewirkte sie auch , daß kraje der Diecks Waren im Betrage von 200
Mk . schenkte . Die Diecks ist der Beihilfe beschuldigt, indem sie trotz
Kenntnis der Eigenschaften der Grüsing diese doch zur Frau dem
Braje empfahl, die Verlobung vermittelte und sich Waren zum Be¬
trage von reichlich 200 Mk . schenken ließ. Angeklagte Grüsing ist ge¬
ständig. Einschließlich der am 8. Jan . d . I . gegen sie am hiesigen
Schöffengerichte wegen Letrugs anerkannten Strafe von i Monat
wird sie mit einer Gesamtstrafe von 4 Monaten I » Tagen bestrast,
Pie Diecks kommt wegen Beihilfe mit 2 Monaten Gefängnis davon.

Betrügereien bezw . Versuch.
Die Anklagebankbesetzt der TechnikerChristian Bieler aus

Fladersbach. Es handelt sich hier um Strastaten , die von dem An¬
geklagten im August 1902 in Bant -Wilhelmshaven und in Eckwarder¬
hörne begangen sind . Vieler ist wegen Unterschlagung und schwerer
Urkundenfälschung vorbestraft. Er bestreitet, die betrügerischeAbsicht
qehabt zu haben. Das Gericht verhängte gegen ihn eine Gefängnis¬
strafe von l Jahre, rechnete ihm aber aus diese Strafe 2 Monate
Untersuchungshaft an. , ^Urkundenfälschung.

Von dieser Anklage freigesprochen wurde der Kaufmann Wilh.
Eduard Kickler aus Zetel, da sich das Gericht dem Anträge des
Verteidigers des Angeklagten, Herrn Rechtsanwalts Lohse , anschloß.
Der Tatbestand einer Urkundenfälschungliege nicht vor.

Wegen Diebstahls im Rückfall und gewerbsmäßiger
Unzucht

steht unter Anklage die oft, auch wegen Diebereien, vorbestrafte
Arbeiterin Martha Helene Marg . Gesine Ammermann aus Oben¬
strohe. Sie ist geständig, in der Nacht vom 14./15 . Dezember v . I.
der im Armcnarbeitshause zu Delmenhorst untergebrachten Wilhelmine
Lohmeyer verschiedene Sachen gestohlen zu haben, und gibt sie diese,
wie die weitere Anklage, zu. Die Strafen werden auf 6 Monate Ge¬
fängnis und 4 Wochen Hast bemessen , letztere werden als durch die
Untersuchungshaft verbüßt angesehen. Nach verbüßter Strafe wird
Angeklagte der Landespolizeibehörde überwiesen.

Betrügereien im Rückfall
werde» der vorbestrafte» Dienstmayd Johanne Kall ans Bramsche,

jetzt in Untersuchungshaft, vorgehalten. Sie ist geständig, nach ihr«
am 14. Oktober 1902 erfolgten Entlassung aus dem Gefängnis in den
Orten Wilhelmshaven, Bant , Osternburg und Oldenburg in der
vom Tage ihrer Entlassung bis zum Tage ihrer Wiederverhastuiw
(15. November) in 14 Fällen von Geschäftsleuten Waren auf anderer
Namen erschwindelt und in 5 Fällen einen Versuch gemacht zu haben
Dem sie festnehmendenSchutzmann Mehnen gegenüber bediente sie si»
des ihr nicht zukommendenNaniens Else Bochholt. Auch hier ist du
Betrügerin geständig. Das Urteil lautet hier auf zusammen 1 Jahr
8 Monate Gefängnis und 3 Tage Haft. Die Untersuchungshaft seit
dem 15. November v . I . wird angerechnet.

Schluß nachm. 3 .45 Uhr.

Muhe .
*)

Wenn fern des Tages gold'ne Sonne sinkt.
Dann wird es Nacht, in der manch' Sternlein blinkt.
Dann schließest leis' Dein müdes Auge Du
Zu kurzer Ruh ' .

Doch wenn des Lebens gold'ne Sonne sinkt.
Dann wird es Nacht, in der kein Sternlein blinkt.
Dann schließest leis' Dem brechend Auge Du
Zur ew'gen Ruh'.

Jade . Elimar Siefke«.

Wiedersehen.
Nach der Schlacht.

„Was steht ihr Brüder stumm und schaut mich an?
Zieht euer Schwert und stoßt mich nieder! —
Ist keiner denn, der mich erretten kann? " —
Er schweigt, — die Kräfte schwinden wieder;
Es strömt sein Blut und färbt die Blumen rot.
Und um die müden Augen schwebt der Tod.

Drauf kommt der treuen Schwester eine schon.
Zu kühlen seine heißen Schmerzen;
Da dringt zu ihm ein wohlbekannter Ton —
Und wild erwacht 's in seinem Herzen;
Er rafft sich auf — noch einnuü strahlt sein Blick —
„ So —Phi—e" keucht er leis — und sinkt zurück.

Oldenburg . _ A. F.

Arieden.
Ich wollte meiner Jugend Ziele geben.

Mit Sehnsucht füllte tief sich meine Brust;
Wohl nach Vollendung schmachtete mein Sinne »,
Doch keines Strebens war ich mir bewußt;
Da lacht' mir's freundlich zu —
Und das warst Du!

Es hatt' in Träumen sich mein Geist verloren.
Ich lebte in der Liebe Paradies;
Manch' Cherub sah ich dort wohl um mich schweben.
Mir schien das Glück so freundlich und so süß!
Da klang's im Traum mir zu:
Mein Glück bist Du!

Ich sah die Nacht sich leise niedersenken.
Und alle Sterne blickten hell mich an;
Es zog der Friede flüsternd durch die Wipfel,
Und wie ich träumend dies und das wohl sann,
Fiel 'n mir die Augen zu —
Die Ruh bist Du.

Oldenburg . A. F.
*) Komponiert für eine Singstimme von Hermann Drechsler, er«

schienen in 2. Auflage bei Heinrich Weiß, Dresden.
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Vom Geld - und Warenmarkt.
Der Leiter der H amburg - Amerika - Linie,

eneraldirektor Ballin , hat sich bei seiner kürzlichen An-
esenheit in Berlin dem Berichterstatter einer größeren
eitung gegenüber dahin geäußert , daß in dem Betrieo
:r Hamburg -Amerika -Linie eine wesentliche Besserung
ngetreten sei. Der Umstand , daß die deutsche Judustn
ifolge der Depression im eigenen Lande sich dem Weil«
arkt wieder Angewandt habe , habe einen außerorden
chen Aufschwung der Ausfuhr zur Folge gehabt , ve
anders nach den Vereinigten Staaten ; aber auch flloi
ich Südamerika und Ostasien habe sich das Geschäft setz
-hoben . Alle Anzeichen sprächen dafür , daß auch die Rep
>ison sehr lebhaft sein würde . ^

Vorgeschlagene Dividenden: Bayerische
itheken- und Wechselbank in München 12 (12,9o ).
lberfelder Bankverein in Elberfeld 7 (4,5) . . <

Vom Ruhrkohlenmarkt wird berrchtet , oap

ch die lebhaftere Nachfrage auch auf den Januar
agen hat . wenn auch in jüngster Zeit die Lieferunge
eiliger dringend verlangt wurden . Der Koksversandt 1

ch weiter erheblich gesteigert . Der Kohlenbedarf v

ides noch erheblich steigen, falls die Zechen mü i ^
)ll« l Leistungsfähigkeit beschäftigt jem fallen , s"
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sirie kohlen werden infolge besserer Beschäftigung der
Industrie stärker abgefordert , während der Hausbrand
Entsprechend dem eingetretenen Witterungsumschlage mehr
zurücktritt . Die Erneuerung der Kohlenverträge nimmt
ihren regelmäßigen Fortgang . — Die kürzlich erschienenen
Ziffern über die Jahresbeteiligung der Zechen weisen der¬
art überraschende Zunahmen der Leistungsfähigkeit auf,
daß man auf ein entsprechendes Anwachsen im Bedarf
wohl kaum rechnen kann.

Fm Jahresbericht der amtlichen Maklerkammer der
Breslauer Börse wird der Wunsch ausgesprochen , daß die
Börsengesetznovelle dem Reichstage ohne Zeit¬
versäumnis vorgelegt werde . — Daß wir uns von
einem Reichstage in seiner

'jetzigen Zusammen¬
setzung nicht viel von einer sachgemäßen Behandlung
der Materie versprechen , haben wir des öfteren erörtert.

Die Verwaltung der Zeche Neuessen teilt mit , daß
sie infolge Mangels an Kohlenabsatz gezwungen
sei, Feierschichten einzulegen . — Diese Mitteilung
steht mit den anderweitigen Berichten , die neuerdings über
die Lage der rheinisch -westfälischen Industrie bekannt
werden , in Widerspruch.

Nach dem soeben erschienenen Jahresbericht der
Leipziger Handelskammer läßt sich der Charakter
des Wirtschaftsjahres1902 wohl dahin zusam¬
menfassen , daß , wenn auch einige Geschäftszweige sich einer
entschiedenen Besserung zu erfreuen hatten , doch im all¬
gemeinen das Geschäftsjahr 1902 noch unter dem Zeichen
der Krisis , des Darniederliegens von Handel und In¬
dustrie stand . Fast durchweg klagt man über teilweise
immer noch zu hohe Preise der Rohstoffe und unver¬
hältnismäßig niedrige Preise der Fabrikate, die ent¬
weder keinen oder nur einen sehr geringen Nutzen lassen.
Die schlechte Zahlungsweise der Abnehmer , sowie die oft
beanspruchten langen Kredite geben auch Anlaß zu vielen
Klagen . Jedoch darf die begründete Hoffnung gehegt
werden , daß das Jahr 1903 die in weiten Kreisen unseres
deutschen Geschäfts noch vorhandene Depression über¬
winden und unserm Erwerbsleben wieder lohnende Arbeit,
und somit neuen Mut und neue Schaffensfreudigkeit brin¬
gen wird.

Vom Montanmarkt. Die Geschäftslage im lo¬
thringisch - lux embur g is chen Montanrevier
kann als eine ziemlich gute bezeichnet werden . Die Werke
sind andauernd qualitativ sehr gut besetzt, auch haben
die Preise für die Ausfuhr von Halbzeug ein wenig
angezogen . Für das Inland sind die Preise allerdings
noch nicht befriedigend . — Bei dem Gerücht , daß die ober¬
schlesische Kohlenkonvention eine Preiser¬
mäßigung plant , handelt es sich nur um eine Wieder¬
holung der früherem Meldung , daß innerhalb der genannten
Konvention die Herabsetzung der Preise für einige klei¬
nere Sortimente angeregt worden ist. Eine Beschluß¬
fassung hierüber ist bislang noch, nicht erfolgt.

Hansel , Gewerbe und Verkehr
Oldenourg , 31 . Jan . Kursbericht Olden¬

burg i sch en Spar - und Leihbank . Alle Kurie oerstehen
sich frei von Provision . Ankauf Verkauf

I . Mündelsichsr.
E . vCt. vCt-

SV- M Alte Oldenb. KonsolS . . . 100F5 100,75
SV- PCt. Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . 100,25 —

3 M do. do. . . . . 89,95 90,50
4M Oldb.Bodenkred.. Obsig. (unkündb.b.199S ) 103 103,50
S M abgestempelte do. do. — —
4 pCt. Owenb . Vrämien -Anleihe . . . 132,61 133,40
4 pEt. Oldenburger Ltavt - Anleihe, unk . bis 1997 103,59 193
4M Stollvamm « , Jeversche von 1877 . 190,59 —

4 M sonstige Oldenb. Kommunal - Anleihen . 103 —

SV- M BMjadinger , Golven
'test » . 99 —

SV- M sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen 98,50 —
4 pCt. Eutin -Lübeck« Prior.»2ölig4tionsn garant . 101 101,50
3 >/s M - Lübeck -Büch. PriooOblizat , garant. 99,30 100,35
8V- pCt. Deutsche Reichsanleihe, abzest., un¬

kündbar bis 1905 . . . . 102,70 103,25
3 '/ - PCt. do. d». . . . 102,70 103,25
SM do. do. . . . 92,30 92,85
8V- M Preußisch« Consols .,abg «st., unkündbar bis

1905 102,60 103,15
SV- M do. da. da. . . 102,60 103,15
8 M da. do . do. . . 92,39 92,85
8 Vs PCt. Bayerische Staats -Anleihe 101,40 101,95
3V- pCt. Westfälische Provinzial -Anleihe . 100 100,55
4 M Flensburger Stadt - Anleihe, unkb . b. 1993 . 102,95 103,50
3V- M Bomer Stadt - Anleihe von 1903 99,50 100,15
8V- PCt. Leerer Stadt - Anleihe von 1902 99,30 99,85

II . Nicht mündelsichsr.
4 M . Russische Staats - Anleihe von 1903 . 100,80 101,35
4 M Moskau -Kasan-Eissnbahn- Prioritäten , gar 100,70 101,25
4 PCt . alle ttaliemscheRente (Stücke von 4000 sek.

192 .10
99,95

101 . 10

102,45 102,75

und darunter)
8 M staatsgar. Italienische Ei !enb.-Vrioritätsn

<L tückev . oOOLrre cm Verkauf '/ <vEt . hoyer)
4 PCt Wiener Stadt -Anleihe von 1902.
4 PCt. Ungarische Kronenrente . .
4 PCt . Jütländischs Bodencrsv .»Pfandbriefs

Musen vom dänischen Staat garantiert .)
4 PCt . Pfdbr . der Preuß . Boden - Cred .- Akt .» Zank

SerieHX , unkündbar bis 1911 .
4M Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyoorheken-

u. Wechselbank, Serie 111, uni bis 1912
4 PCt . Norddeutsche-, Ltohd-Obl . von 1902 .
4 M General Blumenthal -Obl. . rückzah .b. 103
4Vs VCt . Georgs Mmien -Priorit , rückzahlb . 103
4M Oldenburger Glashütten -Prioritären, rück

zavlbar 102 . . . . . .
4 M Warps -Stmanerei- Priorit., rückzahlb . 105
OU-enb. Glachütren-AKren(4ost . Zins s. 1. Jan .)
Vldenb.-Porrug. Dampfsch.-Rhed.-Mien (4 M

Zins vom I. Januar ) ' . .
Wams v.-'Pnor ^ Akt . 1I1. Em. (4pCt. Ziysv. 1 . Zan. )
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 m Mi
Check aus London i «

A " , " Relv»^)ori *
1 Doli » ^

Amenkanische Olsten "
Holländische Bantnoren für lo'

GÜldm ^ ^
Oik-ni,.».

Eierlinsr Börse notierten gestern:
^tdenburglschespar- und Lei»oant>Aktien 173 pCt. G.

lÄuzuDhst ) 87,75 M b- - .

102,65
l 00,50
101,75

102,70
99,69

109,75
193,20

102
104

163,40
20,445

4,18
4,17

16,82

103

101,25
103,50

169,20
20,525

4^ 2

Diskont der Deutsche» Reichsbank 4 pZr.
Dartehenszms do. do . 5 pCt.

Oldenburg , den 31 . Jan.
Bank.

Kursbericht der Oldenburger
Einkauf

PCt.
Verkauf
M.

100,25

103
100,50

132 .60
102

93,59

102,70
102 .70

92 .30

102 .60
102,69

93 .30
101,40
103,80

99,50
99,80
99 .70
99 .30

101

100,75
90,50

133,40

99

103 .25
103 .25

92,85

103,15
103,15

92,85
101,95
104 .35

100,05
100 .35
100 .25

99,70
101,50

Mündelsichsr.
3 V, M . Oldenburgischekons . Staats -Anl ., ganzj.

Coupons . 100,25 100,75
3V - M . neue Oldenburgische Konsols, halbjährige

Coupons . . . . .
3 pCt. Oldenburgische konsol. Staatsanleihe
4 pCt. Oldenb .staatlicheBodenkred.-Anstalt -2chuld-

verschrbungsn, unkündbar bis 1906
4 pCt. abgestempelts do.
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk . bis 1907 . . . . 102,50 103
3 M Oldenburgische Präm .-Anleihe (40 Thlr .-

Lose)
4M . Oldenburgische Kommunal -Anleihen
3 '/ , PCt. do. Kommunal -Anleihen ,
3 V- M Deutsche Reichsanleihe, convertierte

unkündbar bis 1905 .
3 '/ , M do. . . .
3 M do. . . .
3 '/ , M Preußische kons . Staats -Anl ., conv ., un¬

kündbar bis 1905 .
3 V, PCI. do. » . »
3 PCt. do. . . .
3 Vs pCt. Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt. Altona « Stadt - '!n eihe, unk. bis 1911
3 Vs pCt. Kreier Stadt -Anleihe ron 1901
8Vs pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3Vs PCt Lübeck -Büchener Eisenb'-Anl . v. 1902
30s pvt . Sachsen-Meininger Landeskrevi -Oblig.
3Vs M . Leerer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Eutn -Lübecker Prior -Obligationen gar.
3Vs pCt Gothaer Landescredit- Anstalts - Oblig.

unkb. bis 1908 . . . . — 100,50
Nicht mündelsicher.

4Vs pCt. Georgs -Marienhülte -Prioriläten
rückzahlbar 103 vLt. 103,20 103,50

4 -M . Dtsch. Dampffiscberei-Ges . „Nordsee" Oblig.
durch erstes Sch '.ffs fandrecht sicherg . st. . 100,25 100,75

4 pCt. staatsgar . Finnland . Hypothekenverems-
Pjdbr . v. 1902 , verst . Tilg . b . 1913 auogeichl — 100,75

4M Hamburg . Hhpoth.-Bank - Pfandbriefe,
unkündbar bis 1910 . . . 102,45 102,75

4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit-Ansü-Pfandbr .,
unkündbar bis 1909 . . . 100,30 100,85
mündelsicher im Fürstentum Reutz

4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriese ( Serie III ) 100,20 100,75
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 pCt. Preuß . Boden -Credit-Akt .-Bank -Pfandbr .,
Serie XIL , unkdb . b . 1911 102,45 102,75

4 PCt. neue steuerfr. Jtal . Rente (kl. Stücke) .
4M . OesterreichischeGoldrente . .
4 pCt. Ungar . Goldrente (Stücke L 1012 .50 MI .)
4 PCt. Ungarische Kronenrente
3Vs pCl . do. . . .
4 pCt. Russischs steuerfreie Staatsanl . v . 1902

verst. Tilg . b . 1915 ausgeschl. . 100,80 101,35
4 PCt. Wiener Stadt -Anleibe von 1902 , verst.

Tilg , b 1912 ausgeschl. . . 102,10 102,65
3 Vs bCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe . . — —
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe . . . 94,80
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. L. Mk. 168,40

do . „ London 1 Lstr. ä „ 20, ! 450
do. „ Paris 100 Fr. L „ 81/25
do „ New -Aork 1 Doll . a „ 4,17

Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll , s „ 4,17
Holländische Noten 10 fl. s „ 16,82
D skont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 pCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnst« Papiere billigst
gemäß den Tageskursen.

103 .30
101,90

99 .95
98 .95

103 .85
102 .50
100 .50

94 . 50

95,35
169,20

20,5250
81,65

4.22
4 .22

16,92

90,50
133,10

103,50

Oldenburg , 31 . Januar . Kursbericht der Olden-
irgischen Landsbank . Einkauf Verkauf

3V- VCt. DeutscheRsichsanleihs , bis 1905 unk. 103,70 103,25
3V- M Deutsche Reichsanleihe . . . 102 .70 103,25
3 pCt. dergleichen . 92,30 92,85
3 Vs pCt. Oldenb. kons . Anl . mit ganzj. Zinsen 100,50
3V- pCt. dergleichen mit Halbjahr. Zinsen 100,50
3 pCt. dergleichen . 89 .95
3 pCt. Oldenb. Prämien -Obligationen in pCt. 132,60
4pCt . Oldenb. Bodenkreditanstalt-Obligationen,

unkündbar bis 1906 . . —
4pCt . abgestempelte dergleichen . . . 100,58
4M . Oldenb. Stadtanleihe vom Jahre 1901

verstärkteTilgung bis 1907 ausgeschl 102,50
4pCt . Cloppenburg-Lastrup« Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschloffen . . . 102,59

4 pCt . versch . Oldenbg . Amtsverbands - und
Communalanleihen . . . . 102

3 Vs pCt. dergleichen . . . . 98,50
3Vs PCt. Preußische konsolidierte Anleihe , bis

1905 unkündbar . . . . 102,60
8V - M Preußische konsolidierte Anleihe . 102,60
3 pCt. dergleichen . . . - - , - 02 , >0
3 >/s PCt. Bayerische Staats -Zlsenb.-Anlechs 101,40
3VsM Rbeinprovm, -Anl .-Scheins 25 'Lusg .)

102,50
99

103,15
103,15

92,85
101,95
100,45

Tilgung bis 1909 ausgeschloffen
3 Vs M dergleichen . . . .
3 Vs PCt. Kieler Stadt -Anleihe .
3 Vs PCt. Konstanz« Stadtanleihe

101,95
100

99,20
4 pCt . Nürnberg « - tadwnleibe . unk. b . 1913 104,50

' 4pCt . gar. Eutm -Lübeck « Prior .-Obligat . I . Em. 101

pCt. Eutin -Lübeck « Eisenbahn - Priortäts-
Obligationen 11. Em . . . 100

,Ct. Crefelder Eisenbahn-Obligationen . . 100

>Ct. Frankfurter Hypoth. -Kredlt-Bersm Pfand¬
briefe, bis 1910 unkündbar . . 101,70

M Vreuß . Central-Boden -Kredit-Ges.-Pfandbriefe
von 1901 , unkündbar bis 1910 . 103

. M dergleichenvon 1896 , unkündbar bis 1906 96,60
>Ct. Preuß . Boden -Kreditbank-Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1911 . . . . 102,45
M Hamb . Hyp. -B. -Pfandbriefe, unkündbar

bis 1918 , » » , 182.48

102,50
100,55

99,7 5
105

100,59

102

10 ^,55
97,25

102 .75

182.75

4 pCt. Schwarzburg . Hypotheken-Bank-Pfandbrisfe,
4 M dergleichen, unkündbar bis 1909 .
4 M Dän . Landmannsb . Kom. - Obligationen

unconvert. bis 1911 .
4 M staatsgar . Finnländige Hypoth.-Verein-

Pfdbr . v. 1902 , unconv. b. 1913

4l/s M Norwegische Hyv .-Pfdbr . (staatl. Contr.)
4 M Ungarische Staatsrente in Kronen .
3Vs M . Ungar . Staatsrente v. 1897 m Kronen
4 M . alte Italienische Rente, kleine Stücke
4 PCt. Russische Staatsanleihe von 1902 unconv.

bis 1915.
3 pCt steuerpflichtige Italienische garantierte Eisen-

bavn-Obligationsn
4 pCt. gar.B !oskau- asanEisenb .-Prioritäts -Oblg.

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4 PC . Ei enb Hn-Renenbank-Obligationen
4 M Norddeutsche Lloyd - Obligat , von 1902

unkdb. bis 1907 . . . .
4Vs M . Georgs -Marien - Bergwerks -Hyp.-Obl . L

103 M rückz., verst. Tilg . b. 1910 ausgeschl.
kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk.

„ London „ 1 Lstr. „ „
» New -Aork „ 1 Doll . „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 pCt.

109,20
101,70

100,50
102

99,45 100,25

100,20
93
99 .95
93 .95

100,75
93,75

100,50
94 .50

100,80 101,35

150 .70
99 .70

101,25
100,20

99,60 109,1,

103,20
168,10
20,415

4,17
16,82

103,50
169,20
20,525

4^ 2

Oertliche Getrerdepreise in der Stadt Oldenburg
am 31 . Jan . 1903.

Mrk.

Haf« , hiesig«
„ russisch«

Roggen , hiesig«
„ Pelersbvrcer
„ jüdrussischer

Weizen

Mrk.
7,60 Gerste, am .'rikanische
7,60 „ russisch- 6,50
— Bohnen 8,-
7,70 Buchweizen 8--
7,50 Mais 7. -
8- Klemer Mais 7,30

pro
Lupinen

Centn« .

Märkte.
* Bremen , 29 . Jan . (Amtl . Viehmarktbericht .) Heutiger

Austrieb , inkl. des ^gestrigen Bestandes 15 Rinder , 945

Schweine , 244 Kälber , 58 Schafe . Geschlachtet wurden:
35 Rinder , 742 Schweine , 235 Kälber , 49 Schaf :. Lebend
ausgeführt : 1 Rind , l49 Schweine , 5 Kälber , 1 Schaf.

Bestand : 9 Rinder , 54 Schweine , 4 Kälber , 8

Schaft.
Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht für Schweine

48 — 56 Wik ., Kälber 60 — 85 Mk ., Schafe 60 — 70 Mk.
Unverkauft 5 Rinder , 54 Schweine , 4 Kälber , 8 Schafe
* Hamburg , 27 . Jan . (Central -Viehmarkt .) Dem gestr^

gen Markt waren angetrieben 1480 Rinder und 1240 Schafe.
Gezahlt für 50 lrZ Fleischgewicht : 1 . Qual . Ochsen und
Qenen 66 — 68 , 2 . Qual . do . 62 — 65 , junge fette Kühe 60 — 63,
ältere 53 — 56 , geringere 48 — 50Ve , Bullen nach Qualität
581/2 — 62 , Schafe 1 . Qual . 73 — 77 , 2 . Qual . 68 — 72 , 3.
ual . 63 — 67

Oldenburger Marktpreise
vom 31 . Januar 1903. M. Pfg

Butt « , Waage V- tcg 1
Butt « , Markthalle , " -L 1 10
Rindfleisch " /L — 65
Schweinefleisch . . kl N — 70
Hammelfleisch . — 55
Kalbfleisch // // — 65
Flomen -L // — 75
Schinken, geräuchert . pp pp — 90
Schinken, frisch pp pp — 65
Mettwurst , geräuchert pp pp — 90
Mettwurst , frisch pp pp — 80
Speck, geräuchert pp pp — 90
Speck, frisch . pp pp — 65
Ei « , das Dutzend . — 65
Hühner, Stück. . 1 50
Enten, zahme, Stück. 2 —

Enten , wilde , Stück . — —

Hasen . . . — —

Wurzeln, 25 Liter . — 90
Schalotten , Liter . — 20
Kartoffeln , 25 Lt . . — 80
Bohnen , junge , Vs
Bohnen Vs

r . —

Steckrüben , Stück . — 10
Blumenkohl — 65
Kohl , weißer Kopf.
Kohl, rot« , Kopf . .

- 15

Tors, 20 bl . 6 —

Monat.

Witterrmgsbeobachtttngeuin Oldenburg
von A . Schulz , Hof -OM « .

Barometer
-Pariser

a Poll i.
Thermo¬

meter
«-Ls.

Lufttemperatur
Monat , inisdri -,1 ^ höchste

30 . Jan. 7U. Nm. -t- 6,2 , 67 9 28 . 4,5 30 . Jan.
31 . Jan. S „ Vm. -ft 8,2 : 68,2 28 . 4,6 31 . Jan.

^ riorkAUnt unä unüdertroilsa ist äis IVirlrunA auk äis
Haut Ser visoeosokaftlioli uoä tsodoisoli voNkawoasnsteu
Sovündeit »-, Woilotto - u » a miläostsi , Linäsrssik»

- 8vi § v
Vsveis : OILn - snäs LsxutLoktuux von oirka 1000

Professoren unä Xerrtsn.

ist äss ksrvorraxeoösto uvä rrirkanAsvollsts I ' räparat kür
Saat vaS leint . Lequomo LnvsoSuvs , kettet violit , lierr-

Ueker Voklxeruod , ösr Hsdlinx »Iler vamso.

IKzfi ' nksIHn - ÜUösi*
k-rA0dt- 8 aminei -^ N>urn Luiopa , äaru 400 verseiiieperis dooti-
iutsressante UI>4 boledreeas ^ asiedten . IleZsreaavll verlanze
Sie 8,14er xratig in 4en ^ xotdeken noä Seifen - OssekLkteu.



Unser Inventur - Ausverkauf s
beginnt am ü^onlag , Lsir 2.

k
.

6
.

8 Ü8 W L Lü
. . llvklsmpelllklM.

WMWM

allvi?
»1s : Osriobillobs RskauvtoraebrinAsn und ^ .nöordsrllUAöo, öüsoüiobs
Vsrpaoütnogso , XantASsuobs und Vsrkaiiis , Osgaüäits-RrllpfkIilririFso,

RamilisQ-Raobrioliisii, LtsllsoaoAsbots ood -Ossoobö sie.
Kir «Lrnttiel »« LvittLNK «» n . Lvitseliriliteir vsrdso doreb dis

ä!1v8l6 ^nnonckn-kxpeäilion
VOL

( triilior Hü . 8eI »I«ttv ) ,
xsArülläst 1852,

Sr ? s irrsrr, KSF6sir ?LS86 I^ r». 17,
lDiilALLK LooäbsiibausrstrLsss,)

LN dsn vortöilbaRssisii Rsdivgiivgeii prompt dsföidsrt.
^ erri '.prvolivr 2543.

Lei Drüsen , 8kr «telii , enMsvtler Lrankkeit , tlnnt -uisselilax , Kivbt,
kdeuwaliswull , Lais - n . Dunxen^rnvlrkeilell , Allem llnstsn , 2ur 8t3rjrunA
n. LrMixnnA sotnvävbUeber , blutarmer Linder xiebt es niobts besseres
als eins Lnr mit meinem beliebten , ärLtlieberseits viel verorüneten

tubusen 's
Der beste und ivirbsnmste Debvrtbran . ^Virbt blutbildnd , 8äkte er-
veuernd , Appetit anregend . Lebt die Lürperbräite in burrer 2eit.
^ Ilen Lbnlioben Präparaten nnd neueren Nedilrnmenten vvrrnrieben.
Lesvbmaeb bovbkein und milde , daher von Oross und LIsin vbue
^ridermllen genommen , l^eträsr dabrssverbrauob oa. 100,000 Llasebeu,
bester Deveis tür dis Oüts und Leliebtbeit . Viele Attests u. Oanst-
SL̂ UNASN darüber, kreis 2 u . 4 Zllr., letzte Orösss iür längeren Oe-
drauob proiltliobsr . Nun büts sieb vor LLvbubmun̂ en, dabsr Lobte
man AsnLu beim Linbaut Litt dis Lirmn des Lubrikauteu ^ potkeker
Dabuseu iu Lremen . 2u staben in allen ^ potkeben von Olden¬
burg , Lastede , Livisvdvuabu , Westerstede , dever , Ovelgönne , Lokeu-
kirvbeu , lllüustersvbv ä^ vtbeke in dade , ^ petkebv in Leuenkirvben.

Mid . 8ede»er
^ stnonvvn

- kxpgch '
Hoy

Sr »srrrsrr,

0b6rn8irL88v kir. 3
(Eingang 8ögv8trasso 45)

I 'srnsprsobvr ür . 2475

bssorZt snvsrlässiA und rssll
X knnonesn jsükr / tri X 1tür särotl. 2öitnr>ASn Osntssblaods 1
und de» Auslandes , xsv/ästrt aut ^dis Originalxrsiss der 2situvFSN
bei Frösssrsn ^ ukdräZsn dis stöost-
stsn Rabatts und ist A»iLp»r-
teiisel » bsi dsr Xuswabl dsr

2sitnngsn und 2sitscbriitsn.
25jr»1n eigene lirtatirniizx
vsrbürxt dis rielltiA ^ t « ^ ns-
bunit , vriv und wa ruan awsolr-
mässix und srkoigrsiob inssrisrt.

Arbeitsnachweis
für Frauen «. Mädchen.

Geschäftsstelle: Knrtvickstr . 20.
Geöffnet Dienstag u. Freitag , nach¬

mittags von 4—6 Uhr.
Zu dieser Zeit werden entgegen¬

genommen: Aufträge zur Besorgung
von Dienstmädchen und Stunden¬
frauen für dauernd und zur Aushilfe,
von Waschfrauen, Plätterinnen und
Scheuerfrauen.

Desgleichen werden Wäschegegen-
stände jeder Art nach Muster aus Be-
stellung zugeschnitten u . genäht , auch
Strümpfe u. Sockennach Maß gestrickt.

Fertige Hausschürzen von kräftigem
Stoff in guter Ausführung , Strümpfe
und Socken von verschiedener Größe
liegen stets zum Verkauf bereit und
werden durch die Hauswirtin gezeigt

Kiefern und
zum Aufsorsten in jedem Alter
liefert billigvm ». Lad !, Saumschule,
_ Halstenbek i. Holstein.

Mcktinal -Lehttthm
für Kinder

aus der Adler - Drogerie , Wall 6
wird infolge seines milden Ge¬

schmackes gern genommen.
— Flaschen » 50 und 1 - -

ÜALSilSIL 8L « ?
Versnoben 8ie VXaltksrs Mvktvn-
NLÜsI- Sruslbonbons . 8vit lskren
dswLbrt. L 30 n . 50 l?tZ . bei
psili stvrrmLNll. f . lt. Iroueboa.

Gut Hundsmühlen . Herr Guts¬
besitzer Spieker daselbst läßt am

Mittwoch,
den 4. Jebr . d . I . ,

nmzm S'
I- Uhr nitzi .,

in seinen dort belcgenen Forsten
öffentlich gegen Meistgebot verkaufen:
60 Haufen teils stärkeres,

teils dünneres buche¬
nes Brennholz,

30 Nummern stärkeres
Eichenholz,

40 Haufen Fuhren und
Kiefern , passend zu Boh¬
nenstangen u. Richelholz,

mehrere starke Eschen
«nd Hainbuchen,

ferner aus Wunsch ver¬
schiedene starke Eichen,
Birken und Erlen auf
dem Stamm.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Läo Mvmsrs,

Auktionator.
Oldenburg.

JütterL Uareler
KiltterkkSWinehl

sphosphorsaurer Kalk).
Niederlage in O l d e n b u r g bei

k>au > DanckwaM,
zu Fabrikpreise ».

kein roetertnmller üL?k inelir verrvsikl»!
NlOppiLsr » Lsms Diät msbr llöüx!

xss . Assvbät̂ i:. INiIIU >/, Riterbasobs 3 ldb.
RrbältÜeb in Xpotb ., Ranxtdsx . RanZsIanbs , Hannover.

Rrosp. ank Vsrl. überallhin vers . dsr Rabr. Ott « 8diüdel . I . iiboolr.
Rsst . : vaoo . mzntlll. 10,3 , 01. tersb . 15,7 , 01. obri . 2,1 , sxir . vin . 51,5 , agna.

Hoh-Verkauf
Huntebrück.

DielenschifferJoh . Harms daselbst
läßt am

Sonnabend,
den 7 . Jebr . d . I .,

nachmittags 2 Uhr ans.,
bei Siems ' Gasthause zu Huntebrück
die aus einem geslopten Kahnschiffe
gewonnenen Materialien , als:

Dielen, Hölzer zu Brücken
u. Hecken sehr geeignet —
gesundes und hartes Holz,
sowie eine große Partie
Brennholz rc. rc. ,

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet ein
Elsfleth. _ H . Fels.

Vieh-, Hen-
ll. Stroh -Verkauf

rfe:

zu Obevlethe.
Der Hausmann CH. Dannemanu

das. läßt am

Donnerstag,
den 5 . Febr . d . I .,

nachm . 2 Uhr anfgd .,
in und bei seinem Hause:
die vierjährige

güste Stute
^ 11Äa I , _

a. d . Alida , Hervorragelider
Gänger , fromm und zugfest im
Geschirr,

MWGM 1 nahe a. Kalben
stehende Kuh

(beste Milchkuh)

12 drei - u . rweijähr.
beste HALSHSLr-

i »i Februar und März kalbend,
16 - 18 tracht.

Schweine,
nahe am Ferkeln,

mehrere 1000 Pfund
Heu u. Stroh

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käufer einladet
_ W . Gloystein , Aukt.

Woggenbollmeht,
Woggenkteie,

grobe Weizenkkeie,
Hetkuchen

in prima frischer Ware haben wir
bei Ladungen und einzelnen Centnern
besonders preiswert abzugeben.
VildelmüMmriniLkv.

Oldenburgs_
Zu verkanfen großer _

WIM Bauplatz WW
an der Nadorsterstraße.

Näheres Nadorsterstraße 62.
Zu verkaufen ein
WM° iS Familienhaus

mit großem Garten.
Näheres Nadorsterstraße 62.
Besen, Bürsten , Schrubber,

Matte « in großer Auswahl empfiehlt
Wilh . Pape , Laugetzr . 56.

Verpachtung
einer

Lnrrdstelle.
Metjendorf . In Auftrag habe

ich die zu Metjendorf von H . Hafer¬
kamp angekauste

Landstelle,
groß 5,65,91 lis,

mit Antritt zum I . Mai 1903 unter
der Hand auf mehrere Jahre zu ver¬
pachten.

B . Schwarting . Auktionator,
Eversten.

Für Klempner !!
Oldenburg . Ein am hiesigen

Platze seit 80 Jahren bestehendes, gut
eingeführtes

KlmM -GeM
habe ich sterbefallshalber zu verkaufen
ev. per sofort zu verpachten.

Wohnhaus und Werkstätte sind neu.

Emsten . Georg Sthmrting.
Holz - Verkauf

in Westerholtsfelde.
Rastede . Ir . Bremer in Neuen¬

kruge läßt am

Montag, !len 8 . Febr. !». U .,
nachm. 1 Uhr anfangd .,

in seinem Busche „ Pinkel" in
Westerholtsfelde nahe der Chaussee:
IOV Fuhren , zu Balken, Sparren

und Unterhölzern passend,
ISO Nr . do ., zu Richeln , Schirrten

und Pfählen geeignet,
SO Nr . Weihmuthstanne « , zu

Dielen,
60 Nr . Eichen , Schleeten und

Pfähle rc.,
auf Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen , Aukt.

Osternburg. Bringe mein
Schuhtvaren -Lager in empfehlende
Erinnerung . Die Konsumvereins-
Mitglieder erhalten Marken.

H . Witte , Langenweg 12.

WkWmi -Vttteiliiilg
Montag , den 2 . Februar.

vkIjöNgkNäkL.

Reliziss - mssensWIiche
Borträge.

Am Sonntag , den 1. Februar,
abends 7 Uhr, im großen Kafinosaal:

Vortrag
des Hem Prss. 0. Löulg

von der Universität Bonn
über

„Die Bibel u . die babylonische
Literatur ".

Eintrittsgeld wird nicht erhoben,
doch sind am Eingänge des Saales
Becken ausgestellt, in die Gaben zur
Deckungder Unkosten zu legen, freund-
ichst gebeten wird.
Namens des weiteren Ausschusses:

General v . Gayl,
Oberregierungsrat Gramberg,
Landrichter Haake,
Kabinettsrat Meyer,
Kirchenrat Roth,
Gymnasialdirektor Steinvorth,
Paftori Willens.

Httsstttti
verwendet nur

Bohnerwachs,
Fußbodenöl,

Oseulacke usw.
von

ksrl8ekröllek.
Haarenstraße 30.

Rastede . Gastwirt Ernst Wulf
zu Leuchtenburg läßt am

TombeilS , ?. Febrm,
nachm, präz . 1 Uhr auf . :

Ib bejle, Nhe sul
Kalben Aeh. KD
nnb Aenen,

4 Save mit
Ferkeln,

24 trächtige Weine,
38—48 große nab kleivt

eine
auf Zahlungsfrist verkaufen , wozu
einladet I . Degen , Aukt.

Hotz - Verkauf
am Mittwoch,

den 18. Fedr. d. I .,
im

Revier Dötlingen.
») Forstort Birkenbnsch:

3,09 kn Fichten, Nutzholz,
12,— „ Eichen, Reisig.

k ) Forstorte Dötlingerholz,
Brinkholz u. Helmshöhe:

54,28 km Eichen, Bau -, Werk- uni>
Pfahlholz,

86,86 „ Kiefern u . Fichten, Sparren,
Latten und Ricke.

68,12 „ Laub - u . Nadelholz, Brenn¬
holz,

104,— „ Laubholz, Brennreisig.
Das Holz unter a) Birkenbusch

kommt im Dötlingerholz zum Aufsatz
und ist vorher zu besehen.

Käufer versammeln sich vormittags
10 Uhr bei Nr . 1 der Kiefern in>
Forstorte Helmshöhe.

Wildeshausen , 1903 Januar 24
Scheck.

Zur Beförderung von
Reisenden mit den Dampfern
des Norddeutschen Lloyd
empfiehlt sich

Mo Nslnors,
Norddeutscher Lloyd - Agent,
Oldenburg, Achternstr. 26.
In Osternburg (Drielake)

an guter Lage belegenen , etwa
2 V, Scheffels , großen Garten,
Welcher sich vorzüglich zuBau¬
platzen eignet, habe ich w
Auftrag billig zu verkaufen.

Heinrich Westing'
Kurwickstraste3»^ —-
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Landwirtschaftlicher Wochenbericht.
(Von einem landwirtschaftlichen Sachverständigen .)

(Nachdruck verboten.)
Aus dem Lande» SO . Januar.

„ Wenn de Dage fangt an to längen , fangt de Winter
an to strengen ." Dies plattdeutsche Sprichwort hat sich für
den diesjährigen Januar nicht bewährt . Es ist eine so ge¬
linde Witterung , wie man sie sich , der Jahreszeit ent¬
sprechend, kaum gelinder denken kann . Die Wärme wirkt
schon belebend auf einige Gewächse. Der Roggen wird
grüner , quf den besser gepflegten Wiesen zeigt sich schon
das erste, saftige Grün der Gräser . Auch die Bäume merken
davon , denn „ Fabian Sebastian (20. Jan . ) , da soll der
Saft in die Bäume gähn !" Am nächsten Montag haben
wir einen landwirtschaftlichen Merktag : Lichtmeß ! An
diesen Tag knüpfen sich viele Bauernregeln , wie Lechtmiß
hell un klar , giwt een godet Roggenjahr . Lechtmiß lecht,
ist de Bur een Knecht, Lechtmiß dunkel , ward de Bur een
Junker . Jedenfalls ist das letzte Sprichwort so gemeint,
daß bei vollen Wintervorräten , welche die Aufbewahrungs¬
räume verdunkeln , der Bauer in dem betreffenden Jahre
gemächlich in die Zukunft blicken kann , denn nach alter
Erfahrung muß um Lichtmeß noch die Hälfte alles geern¬
teten Rauhfutters vorhanden sein . Allerdings prophezeit
der Volksmund bei zu milder Witterung um diese Zeit:
Singt die Lerche vor Lichtmeß , dann schweigt sie nachher.
Erfahrungsgemäß kann uns der Februar noch oft mit
vielem Schnee bedenken . Doch gewöhnlich „trot de Boß
Lechtmiß datt Js nich mehr ."

Im allgemeinen hört man bei dieser Witterung keine
Klage , daß die Futtervorräte zu stark schwinden,
oder „datt ' ett scharp foort "

. Aber vielfach ist doch kon¬
statiert , daß selbst gut gewonnenes Heu staubig oder
schimmelig ist. Ein solches Rauhfutter kann unmöglich
gute Resultate zeitigen . Bor allen Dingen muß es gut
aufgeschüttet werden , weil sonst leicht Verwerfen und sog.
„ungewe " Zustände hervorgerufen werden . Am meisten ist
das Heu an den Rändern staubig . Dies sollte den Land¬
wirten doch eine Mahnung sein , immer an den Rändern
des Heufaches Salz einzustreuen . Das Heu schimmelt dann
auch dort garnicht und außerdem ist das Salz eine vor¬
zügliche Beigabe zum Verdauen des Heus.

Von den Rauhfuttermitteln ist zuerst das Sommer¬
halmstroh zu verfüttern . Es wird immer schlechter nnd
zieht die Mäuse an . Ebenso kommen von dem Grünfutter
die Steckrüben zuerst an die Reihe und zuletzt die Run¬
kelrüben . Wer sein Milchvieh mit etwas Grünfutter bis
zum kommenden Frühjahr durchfüttern kann , wird jeden¬
falls unter sonst gleichen Umständen weit höhere Milch¬
mengen erhalten.

Ein Artikel , der vielfach gefüttert , aber auch viel ver¬
fälscht wird , ist die Kleie, die bekanntlich sehr günstig auf
die Milch wirkt . Nun ist es Tatsache , daß gerade die
grobe Kleie am teuersten und gesuchtesten ist, Wohl
deshalb , weil sie nicht so leicht verfälscht werden kann.
Im Handel erhalten wir von Rußland große Mengen
Kleie, die mit dem fogenanntenKornausPutz , der meist
aus Unkrautsamen besteht und zuweilen noch schädliche
Beiwirkung zeigt , vermischt ist. Das Mahlen kostet doch
Geld , also die grobe Kleie muß stets billiger sein . Wo man
grobe Weizenkleie erhalten kann , fährt man am besten.
Man kann davon Pro Kuh bis zu 2 Pfund verfüttern . Wo
viel Bohnen gebaut werden , bekommt Jungvieh und junge
Pferde jetzt das kalkreiche, knochenbildende Bohnenstroh.
Es sollte der Anbau von Bohnen noch immer mehr be¬
trieben werden . Wo die Feldbohnen gedeihen, bringt nichts
dagegen auf , und der Boden wird für jede Nachfrucht vor¬
züglich vorbereitet . Wir haben noch kürzlich Resultate von
der Geest gehört , wo pro Hektar über 90 Zentner Bohnen
geerntet sind . Die Vorbedingungen für erfolgreichen Boh¬
nenanbau sind , nach unserer Erfahrung , gute Versorgung
des Bodens mit frischem Stallmist , den die Bohne vor¬
züglich verwertet , ferner Beidüngung mit Kali und Phos-
phovsäure , etwa pro Hektar 20 Zentner Kainit oder 6
Zentner hochprozentiges Kalisalz , und bis zu 10 Zentner
Thomasmehl , oder entsprechend Phosphorsäure in Form
von Superphosphat . Daß der Boden gekalkt sein muß , ist
selbstredend . Vorbedingung ist ferner , daß der Unter¬
grund Feuchtigkeit halten muß , weil die Bohnen sehr viel
Wasser verdunsten . Das beste Saatgut ist nur gut genug,
und wie bei frühen Erbsen und Hafer ist .auch hier die frühe
Saat nur von den besten Resultaten begleitet . Sind diese
Bedingungen erfüllt , dann wachsen jetzt auf dem billigen
Geest- und Moorboden ebenso tadellose Feldbohnen , als
auf den: ungleich teuren Klei, der z. B . im Jeverland und
Ostfriesland massenhaft zum Bohnenbau benutzt wird.
Wer einmal den Bohnenbau mit Erfolg betrieben hat,
tvird ihn schwerlich ungern wieder aufgeben.

Wo man im Sommer große Mengen Grünfutter , na¬
mentlich im August , auf kleinster Fläche produzieren will,
da denke man jetzt schon an den Anbau von Pferdezahn-
nwis . Das Land muß sehr stark gedüngt werden ; kurz vor
der Bestellung empfiehlt sich starkes Jauchen , sowie schon
letzt das Ausstreuen von Kalisalzen . Der Mais ist ein
Kolifresser ersten Ranges . Man kann dreist pro Hektar
zum Stallmist bis zu 30 Zentner Kainit verwenden . Dann
liefert er aber auch enorme Mengen.

In der Marsch geht in den Ackerbaudistrikten die so
sehr nahrhafte Gerste aus , und die berühmte Asowgerste,
die durch den Handel so verfälscht wird , vermag dieselbe
nicht zu ersetzen. Bei gleichen Futtermengen von der
hiesigen und der Asowgerste wird das Vieh von der Letz¬
teren rauh im Haar . Das ist kein gutes Zeichen . Es hat
sich in solchem Falle sehr die Vermischung von Gerste mit
Weizen bewährt . Allerdings ist Weizen teuer und wir wür¬
den dafür etwas Bohnen einstellen.

Kürzlich sind wieder Versuche gemacht, um Kälber mit
Magermilch und Zusätzen fett zu machen , und dabei hat
man noch ein gutes , Weißes Fleisch erzielt . Die Kälber
müssen indes kräftig und gesund und 10—14 Tage alt
lem . Dann wurde in diesem Falle die Magermilch in
wuwarmem Zustande mit Margarine vermischt , d . h . so

lange gequirlt , bis das Fett ganz in feinster Ver¬
teilung in der Milch ist, sonst bekommen die Kälber den
gefährlichen Durchfall . Aus 1 Liter kommen höchstens
10 Gramm beste Margarine . Das Resultat soll sehr be¬
friedigt haben.

Vor dem Lammen müssen die Schafe , die am besten
den ganzen Winter draußen gehen , vorsichtig mit bestem
Heu zugefüttert werden , um kräftig zu bleiben . Desgleichen
ist es für tragende Sauen , die jetzt schon hoch im Preise
stehen, ganz außerordentlich gut , wenn sie jeden Tag etwas
freie Bewegung haben und etwas wühlen können . Ohne
Schweineweide und Weidegang ist dauernd keine Schweine¬
zucht hoch zu bringen.

Wer sich für Gartenkultur interessiert , kauft
jetzt seine Gemüsesämereien , und denkt an die Vorbe¬
reitungen für ein Mistbeet . Bon den frühen Wirsingsorten
hat sich der Johannistagwirsing sehr bewährt , von den
frühen Kopfkohlsorten das Johanniskraut . Feinschmecker
können in diesem Jahre zum erstenmale auch einen roten
Wirsing essen , dem als Neuheit natürlich übermäßiges Lob
von den Anpreisern gespendet wird . Wo Sellerie und
Aehnliches gebaut werden soll , möchten wir für Geestboden
die Kalibeidüngung stark empfehlen . Die Erdbeerbeete
dürfen jetzt nicht gejaucht werden , dagegen schadet Jauche
im Apfelgrasgarten nicht . Sie kommt in der Hauptsache
den Bäumen zugute . In einigen Gärten haust z . Zt . die
Wühlmaus an den Wurzeln junger Obstbäume . Man kann
sie ködern durch Auslegen von ausgehöhlten Möhren , die
vergiftet sind oder Petersiliewnrzeln , die ebenfalls sehr
bevorzugt werden.

Die Thomaswerke haben im ganzen 40 000 Mark
gestiftet , um zu erforschen , inwieweit die Mineraldüngung
das Wachstum der stickstofssammelnden Bodenbakterien und
derjenigen Bakterien , die nwfschließend aus die Boden¬
nährstoffe wirken , begünstigt . Es ist dies eine sehr dan¬
kenswerte Aufgabe , die jedenfalls eine praktische Lösung
finden wird . Es liegt noch so vieles unklar auf land¬
wirtschaftlichem Gebiete , und es herrscht noch vielerwärts
eine solche Unkenntnis in den einfachsten Dingen , daß
es noch unendlich viel zu tun gibt , auch in unserem Lande.
Man sieht das so recht , wenn man verschiedene Distrikte
unseres Herzogtums bereist . Die Herren , die als Wan¬
derlehrer und Redner tätig sind , haben eine sehr dankbarje,
aber schwierige Aufgabe . Wir wünschten eigentlich im
Interesse unseres Bauernstandes , der sich ! natürlich selbst
Helsen muß , daß in jedem größeren Amt dauernd eine
tüchtige Kraft wirkt . Im Laufe von 10—15 Jahren würde
man z . B . in den Marschen auch davon schon viel verspüren
können . Die Marschen sind heutzutage das Schmerzenskind.
Sie allein haben durchweg wenig gewonnen durch die
Forschungen auf dem Gebiete der Landwirtschaft . Bei der
richtigen Forschung muß es möglich sein , und wir sprechen
es direkt aus , ist es möglich , manchen Marschboden weit
erträglicher als bisher zu machen . Dazu gehören aber
ganze Männer , aber ohne Titel und Orden , denn die
passen nicht gut zu dem schlichten freien Friesen.

Aerzte und Kassenvorstände.
Folgenden Artikel , der auch schon von der „Berliner

Abendpost" gebracht wurde , werden wir gebeten , zu ver¬
öffentlichen :

Gleichzeitig mit einer Eingabe des Verbandes der
deutschen Aerztevereine an den Bundesrat , um sachgemäße
Berücksichtigung der ärztlichen Interessen bei der Bear¬
beitung der Novelle zum Krankenkassengesetz wird die Oef-
fentlichkeit durch die Nachricht von einem nach allen Regeln
der Streikkunst in Szene gesetzten Ausstand der Aerzte
in Gera überrascht , gleichsam zur Illustration der von den
Aerztevereinen in ihrer Eingabe dargelegten Beschwerden
und Wünsche.

Ohne zu untersuchen , wie in dem speziellen Geraer
Falle die Verhältnisse liegen , halten wir es für durchaus
angezeigt , in eine gründliche Erörterung der Frage ein¬
zutreten , ob das durch das Krankenkassengesetz geschaffene
Verhältnis zwischen den Krankenkassen als Arbeitgebern
und den Aerzten als Arbeitnehmern nicht einer fundamen¬
talen Abänderung bedürftig erscheint.

Im Heilgewerbe herrscht die freie Konkurrenz ; ein
jeder Arzt muß sehen, wo und wie am meisten gewinn¬
bringend er seine Leistungen an den Mann bringen kann.
Hätten wir keine staatlich organisierten Krankenkassen , so
wäre dieser Zustand Wohl erträglich . Nachdem aber der
Staat durch das Krankenkassengesetz den Kreis der Ab¬
nahme ärztlicher Arbeit zwangsweise organisiert hat , steht
den Aerzten nicht mehr der freie Wettbewerb offen . Sie
werben nicht bei denen , die der ärztlichen Hilfe bedürfen,
sondern bei den Vorständen der Krankenkassen . Dabei ist
oft nicht in erster Linie die höhere ärztliche Leistung aus¬
schlaggebend , sondern vielmehr die Geschmeidigkeit, mit
der der einzelne durch gesellschaftliches , politisches , reli¬
giöses und geschäftliches Entgegenkommen sich die Gunst
der Vorstände zu erringen versteht . Einige Fälle von
offensichtlicher Bestechung sind erst unlängst zur Kenntnis
der Oeffentlichkeit gekommen . Ist es einem Arzte gelungen,
angestellter Kassenarzt zu werden , erhalt er zumeist eine
erbärmliche Entlohnung . Fünf bis fünfzehn Pfennige für
die einzelne ärztliche Leistung sind kerne Seltenheit . Die
Macht der Kassenvorstände liegt daher auch nicht in der
Entziehung dieser Entlohnung , sondern darin , daß sie nach
Kündigung des bisherigen Kassenarztes mit dem Köder
des „fixierten " Einkommens einen fremden Arzt rn den
Ort hineinlocken , der nun als Mitbewerber seines Vor¬
gängers auch bei der Privatkundschaft auftrrtt und rhm
erhebliche Verluste an seinem Einkommen aus der Pri¬
vatpraxis verursacht . Es sind Falle bekannt geworden , wo

Aerzte das schamlose Anerbreten für 13 brs 14 Pfg . zu
arbeiten ablelmten , und dann dre Vorstande sofort fremde
Aerziem sie das Doppelte und Dreifache
der bisherigen Löhne zahlten , nur um ihren bisherigen

. Kassenbeamten " zu zeigen , wer die Macht hat
In einzelnen Provmzorten Nagen dre Aerzte rrber

einen unerhörten Druck seitens der einzelnen Personen,

die dem Vorstand angehören . Nicht nur , daß sie alle Ge»,
genstände ihres Bedarfes bei diesen kauf« ! müssen , wenn
sie Geschäftsinhaber sind , und zwar zu außerordentlich
hohen Preisen , sondern sie müssen auch, um nicht plötzlich
aus ihrem Brote verjagt zu werden , in allen möglichen
persönlichen Streitereien des Kleinstadtlehens ihrem Vor -,
stands -Tyrannen die Stange halten . Es gibt Merztê dis
aus Angst vor irgend welchen Reibereien mit diesen All -,
mächtigen auf jeden Verkehr in ihrem kleinen Neste ver¬
zichten und wie die Einsiedler ist ihren vier Winden
leben . Daß sie dabei verbittern nnd versauern , ist wohl
begreiflich.

Bis zu einer gewissen Grenze hat das System ' der.
freien Aerztewahl an einigen Orten Abhilfe geschaffen. Die
Aerzte haben sich zu dem speziellen Zweck der Verhandlung
mit den Krankenkassen organisiert , sie haben auch dabei
einiges Entgegenkommen aus seiten der Vorstände gefun¬
den . Im allgemeinen hat das die gute Folge gehabt , daß
die Launen und willkürlichen Maßregeln gegen den ein¬
zelnen Arzt sich nicht mehr in dem Mäße geltend machen
können wie früher . Aber der Rechtsboden , auf dem die.
Aerzte stehen , bleibt ein schwankender , was sich sofort be¬
merkbar macht , wenn die Aerzte auch nur die allerbe¬
scheidensten Anforderungen hinsichtlich ihrer Honorierung
stellen.

Rechtlich und tatsächlich ist die Lage der Aerzte im
deutschen Reiche jetzt die folgende : Ein großer Teil der
Verbraucher ärztlicher Arbeit ist durch! den Staat zwangs¬
weise organisiert . Je nachdem man die freien Hilfskassen
mit in Betracht zieht oder nicht , handelt es sich ! um 7
bis 11 Millionen Menschen . Diese sind dem freidn Wett¬
bewerb der Aerzte entzogen . Die Aerzte ihrerseits er¬
mangeln selbst bei einer gründlichen Organisation jeder
Möglichkeit , gegen die Forderungen der Kassenorganisatio¬
nen anzukämpfen . Der einzelne Arzt wird Beamter der
Kasse mit unbegrenzten Pflichten . Anderseits fehlt es ihm
an jedem kodifizierten Recht gegenüber der Kasse. Durch
einen einzigen Brief kann er entlassen , oder kann ganzen
Aerzteorganisationen gekündigt werden , ohne irgendwelche
Begründung . In der Nähe Berlins hatte vor einem Jahr¬
zehnt ein zur Vetterschaft des Kassenvorstandes gehören¬
der junger Mann gerade sein ärztliches Staatsexamen voll¬
endet . Sofort erhielten alle fünf bei der Kasse tätigen
Aerzte den blauen Brief , und der junge Mann wurde an¬
gestellt.

Aehnliches passiert aller Orten . Aerzte , die Familien¬
väter sind , leben in beständiger Furcht , plötzlich ohne jeden
Anlaß brotlos gemacht zu werden ; Männer , die die besten
Jahre ihres Lebens ans Landstraßen in Wind und Wetter,
unter den schwersten Entbehrungen und größter Gefähr¬
dung ihrer Gesundheit für einen Lohn , den eine ländliche
Botenfrau mit Entrüstung zurückweisen würde , umher¬
gereist sind , zittern bei dem Gedanken , auf irgend eine
nichtige Beschwerde hin in ihrer Existenz vernichtet zu
werden . Jüngere , unverheiratete Aerzte auf dem Lande
wagen es kaum noch, angesichts dieser Existenzunsicherheit,
zu heiraten . Es kann ja sein , daß die Nase ihrer Aus¬
erkorenen irgend einer Vorstandsgattin nicht gefällt , und
dann ist zehn gegen eins zu wetten , daß das junge Ehepaar
über kurz oder lang sein Bündel schnüren muß , um einen
Platz anfzusnchen , wo es mehr Gnade in den Angen der
Ehefrauen der Kassengewaltigen findet . Das ist keine
Schwarzmalerei , sondern traurige Wahrheit.

Die Aerztevereine und die einzelnen Merzte werden
der Regierung mit reichem Material zur Hand gehen , wenn
sie die Krankenkassennovelle für den Reichstag vorbereitet.
Die Regierung ihrerseits wird gut tun , diese Dinge zu
beachten . Sie hat sich aus der Haut der Merzte die Riemen
ihres sozialpolitischen Ruhmes geschnitten , und einen
ehrenhaften Stand von Grund aus ruiniert . Leider auch
moralisch ! Denn es ist begreiflich , daß solche ZuständeLente
von mittlerer Charakterstärke herunterbringen müssen . Um
so größer ist die Erbitterung , die sich der anständigen
Männer im Aerztestand bemächtigt hat , um so größer auch
die Unlust , mit der sie ihren Ausgaben obliegen , die in
keinem Berus hinsichtlich ihres Erfolges so sehr von der
Arbettsfreudigkeit abhängen , wie gerade in dem des Arztes.
Es steht Großes aus dem Spiele , und es fragt sich , ob an
den gesetzgebenden Stellen Einsicht genug vorhanden ist,
um der Gefahr der Lage Rechnung zu tragen.

Aus aller Wett.
Allzu gemütlich.

In dem nnterfränkischen Dorfe Bolzhausen hat¬
ten zwei Gendarmen dem Polizeidiener einen beim
Betteln ertappten Strolch zur Ueberwachung übergeben.
Der gutmütige Polizeidiener nahm den Landstreicher , da
es kein geeignetes Wachtlokal in Bolzhausen gibt , mit in
seine Wohnung , bewirtete ihn und begann mitfthm eine
gemütliche Unterhaltung , während die beiden Gendarmen
zwei anderen Strolchen nachgingen . Noch beim Weg¬
gehen hatte einer der Gendarmen zu dem Polizeidiener
gesagt : „Daß Sie aber acht auf ihn neben und ihn nicht
entwischen lassen , sonst werden Sie sehen, was es gibt ."

Dem Strolch wurde aber , nachdem er seinen Hunger und
Durst bei seinem liebenswürdigen Gastgeber gestillt hatte,
die Zeit zu lang , pud er machte dem Polizeidiener den Vor¬
schlag, er wolle nach Aub gehen und sich der Gendarmerie
stellen ; das sei ja gerade so gut . Der harmlose Polizei¬
diener ließ den Strolch gewähren , der seinen Hut nahm und
auf Nimmerwiedersehen verschwand , sich natürlich auch
nicht der Gendarmerie stellte . Nun hatte sich der betrogene
Leichtgläubige wegen Verbrechens im Amte zu verant¬
worten und wurde zur geringsten gesetzlich zulässigen Strafe
von einem Monat Gefängnis verurteilt . Weinend verließ
der noch nicht vorbestrafte Mann den Gerichtssaal , doch
riet ihm der Staatsanwalt selbst, ein Gnadengesuch an den
Prinzregenten Luitpold zu richten.

»
Lager von natürlicher Seife

finden sich im nordwestlichen Kanada in der Umgebung des
Ortes Asheroft und sind , wie die Berg - und Hüttenmännische



Leitung erfährt , neuerdings auch in Ausbeute genommen
worden. Wie ein großer Teil von Canada zeichnet siel, auch
dies Gebiet durch Seenreichtum aus , und unter diesen Gewässern
befinden sich einiae, die einen reichen Gehalt an Soda auf¬
weisen. Eine nähere Untersuchung stellte fest, daß die Ufer
und der Boden der Seen von salzigen Ablagerungen bedeckt
waren , die ans einer M schuna von Borax und Seife bestanden
und demnach eine Art natürlicher Seife bildeten. Es wurde
eine chemische Prüfung angeordnet, dis zu dem Ergebnis führte,
daß die Mischung bis zu SO v . H . Borex enthielt. Die
so von der Natur dargebotene Seife zeigt ganz dieielb n
Eigenschaften wie die mehr und mehr in den Handel gebracht n
Waschpulver. Sie beseitigt Staubflecken und löst Fett rascher
auf als eine gewöhnliche Seife. Nunmehr hat sich eine
Anzahl von Kapitalisten zur Ausbeutung dieses sonderbaren
Naturschatzes zusammengetan, und schon sind etwa 275 .000
KZ aus den Seen herausgezogen. Auch die Art der
Gewinnung ist bemerkenswert. Sie ist der Eisgewinnnng
nachgeahmt, indem die Seife in große, würfelförmige Blöcke
von etwa 100 KZ zersägt wird . Das Geschäft wird wohl
ziemlich lohnend ausfallen da nach den bisherigen Berechnungen
ein einziger jener Seen etwa 20,000 Tonnen natürlicher Seife
in seinem Schoße birat , so daß auf eine ganze Reihe von
Jahren hinaus der Vorrat genügen würde , selbst wenn der
Verkauf ein lebhafter wäre.

*
Umsturz des Mont Pelee.

Vom Mont Pelee auf Martinique kommt schon
wieder eine Unglücksnachricht. 400 Passagiere des cnalüchen
Schiffes „ Esk" wollten kürzlich die Ruinen von Saint Pierre
besichtigen. 200 Personen waren eben ans Land gebracht
worden, als mit furchtbarem Krachen und Donner der neu¬
gebildete, 2 50 Meter hohe Kegel des Mont Pelee um¬
stürzte. Minutenlange Finsternis folgte. Man hielt an¬
fangs die Gelandeten für verloren. Erst zwei Stunden später
waren alle wieder an Bord vereint , aber der Schrecken wirkte
noch lange fort . Schwefeldunst erfüllte die Luft und büllte
den Dampfer ein , so lange Martinique in Sicht war . Man
ist in großer Besorgnis wegen der vom Pariser Gelehrten
Lacroix geleiteten Pelee- Station und ihrer Bewohner . Lacroix
wollte , obschon er den Umsturz des Kegels für unmittelbar
bevorstehend erklärte, seinen Posten nicht verlassen.*

Aus der Künstlerwelt.
Der Schauspieler Eugen B ur a hat gegen seinen Kollegen

Rudolf Schildkraut am deutschen Schanspielhause
"
in

Hamburg eine Privatklage wegen Beleidigung erhoben. Zwischen
Kläger und Beklagtem besteht schon seit längerer Zeit
bittere Feindschaft, insbesondere fühlte sich Schildkraut dadurch
gekränkt, daß Burg einmal einer Souffleuse gegenüber eine
Aeußerung getan hat . als ob sein Kollege Schildkraut gedächtnis¬
schwach sei und keine neue Rolle mehr lernen könne. Er hat
nämlich d >e Souffleuse gefragt , ob Schildkraut die Rolle des
Franz Moor auch im Gedächtnis habe, und auf die bejahende
Antwort hat er dann entgegnet : „ Na , dann hat er sie wohl
in seiner Jugend gelernt " . Als Schildkraut dies erfuhr,
geriet er in Erregung . Es entstand bald eine Szene, die zur
heutigen Klage führte . Die Verhandlung ergibt dem „ Hamb.
Corr . " zufolge folgenden Sachverhalt : Am 8 . November v . I.
fand eine Generalprobe zu „ Die Räuber " statt , das zu Schillers
Geburtstag aufgeführt werden sollte. Die feindlichenKollegen
hatten einen gemeinsamen Garderobenraum und einen ge¬
meinsamen Garderobier . Burg hatte den Garderobier mit
einem Auftrag fortgeschickt , infolge dessen Schildkraut , der sich
ohnehin schon in großer Erregung befand, vergebens nach ihm
rief . Als endlich der Garderobier zurückkehrte wurde er von
Schildkraut barsch angefahren . Der Mann entgegnete, er
habe für Bwg eine Besorgung gemacht. Nun wandte sich
Schildkraut in seiner Erregung gegen Burg , bedrohte ihn mit
einem Perrückenstock, beschimpfte ihn und soll ihm sogar mit
Todstechen bedroht haben. Durch das schl eßliche Dazwischen¬
treten des Direktors Koehne wurde Schildkraut beruhigt.
Schildkraut gibt den Sachverhalt im wesentlichen zu und
erklärt , er habe sich damals in hochgradiger Erregung befunden.
Er habe auch seinem Kollegen Äurg auf offener Bühne die
Hand zur Versöhnung gereicht und damit die Sache für erledigt
gehalten, weiteres könne er und wolle er auch heute nicht tun.
Die Zeugen schildern Schildkraut als einen leicht erregbaren,
sonst harmlosen Menschen. Das Gericht verurteilt den Be¬
klagten zu einer Geldstrafe von 150 Mk . oder 15 Tage
Gefängnis , indem einerseits das erregte Naturell des Be¬
klagten, andererseits die Schwere der Beleidigung berücksichtigt
werden.

Vermischtes.
Die Bestimmungen über dieBenutzung der Fern¬

sprechleitungen zur Nachtzeit sind durch Erlaß,
des Reichskanzlers dahin geändert worden , daß .die Fern¬
sprechverbindungen zwischen Orten , in denen Nachtfern¬
sprechdienst abgehalten wird , von den Fernsprechteilneh¬
mern zur Nachtzeit sowohl zu Einzelgesprächen , als auch
zu Gesprächen im Abonnement benutzt werden können . —
Bei einem Streit auf der Kaisersgeburtstägs-
feier des Kriegervereins in Leeden (Wests. ) wurde
ein Festteilnehmer erstochen, ein anderer lebensgefähr¬
lich verletzt . — Der bei dem Hauseinsturz in Kiel
mitverunglückte Lehrling war als siebenter Sohn seiner
Eltern Patenkind des Kaisers, und ein tragisches
Geschick ist es , daß er gerade am Geburtstag des Monarchen
den Tod fand . — Aus Köln meldet das „B . T .

" : In
dem seit acht Tagen verhandelten Falschmünzerpro¬
zeß wurde der Hauptangeklagte Gaspert, Schüler der
Düsseldorfer Akademie , wegen Anfertigung falscher Fünf¬
zigmarkscheine zu acht Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverlust verurteilt . Die gleiche Strafe erhielt
der Treppenbauer Pickhart . — Der Leipzig - Mag¬
deburger Schnellzug stieß, infolge Bremsversagung,
auf einen Postwagen und eine Lokomotive ; der Postwagen
wurde zertrümmert , beide Maschinen wurden beschädigt,
Personen aber nicht ernstlich verletzt . — In Abtsdorf
bei Halle erkrankte eine vierköpfige Familie schwer in¬
folge des Genusses von Rattengift, das die Haus¬
frau versehentlich an Stelle von Zimmet angewandt hatte.— Aus Oedenburg in Ungarn wird gemeldet : Die
Frau >d es Grundbesitzers Huberin Loisdorf hat in einem
Wahnsinnsanfalle ihren beiden Kindern , einem
dreijährigen Mädchen und einem sechsjährigen Kna¬
ben, die Köpfe abgeschnitten und sich dann selbst ent¬
leibt . — Der Milli onärssohn Plotyzin in Mos¬
kau, der von seinen Gläubigern in den Schuldturm ge¬
sperrt worden war , Hut gegen seinen Konkursverwalter die
Klage angestrengt , weil er ihn um 15 Millionen Ru¬
belbetrogen hätte . — Der Mörder der Witwe Bud-
wig, Kellner Jtzig Weber, auch Adolf Leseynski ge¬
nannt , wird voraussichtlich der Todesstrafe ent¬
gehen, da er nicht ausgeliefert wird . Nach russischem
Gesetze wird ein Russe wegen eines im Auslande verübten
Verbrechens überhaupt nicht ausgeliefert , auch dann nicht,
wenn er durch langen Aufenthalt im Anslande und Ver¬
nachlässigung seiner Bürgerpflichten die Zugehörigkeit
und den Schutz seines Heimatlandes verloren hat . Weber
kann im schlimmsten Falle zu 20 Jahren Zwangsarbeit
verurteilt werden . — In Warschau wurde ein Mann
mit Namen Aria Tretol verhaftet , der seit Jahren in
Vielweiberei lebt . Er besitzt innerhalb Rußlands
nicht weniger als sieben rechtmäßig angetraute Frauen in
verschiedenen Gouvernements . — In Gurzelen (Kan¬
ton Bern ) starb Frau A . M . v . Watteuwyl -O ' Gormann,
89 Jahre alt , die letzte Schülerin Pestalozzis
vom Institut zu Iverdon . — Wie man aus Tueson (Ari¬
zona ) mitteilt , wurden noch zwölf Leichen unter den
bei dem vorgestrigen Eisenba h n z u s a m m e n st o ß
zertrümmerten Wagen aufgefunden , fo daß die Gesamtzahl
der Toten jetzt zwanzig beträgt . — In einem Hotel
zu Knorville (Ver . Staaten ) hat sich ein kranker Deut¬
scher, namens Ludwig Barth, erschossen. Barth war an¬
geblich früher Seeoffizier und soll aus Bremen
stammen.

Heitere Ecke.
Fein umschrieben. „ Nun , wie ging's im Examen ? "

— „Ich bin gar nicht zu Wort gekommen!"
Der kleine Vulkan. „ Dein Bub schaut aber heut'

schlecht aus . Ist er nicht wohl ? " — „Ja . ja , er hat ein
bifsel Mont Pelee gespielt! Erst geraucht und dann . . "

Weibliche Geistesgegenwart. Es ist ein entsetz¬
licher Schiffszusammenstoß passiert. Alles stürzt zu den
Rettungsbooten oder legt Rettungsgürtel an . Auch die junge
Frau Rosa Meier läßt sich von ihrem Gatten einen solchen
anschnallen. Als das Werk vollbracht ist, fragt sie zögernd:
„ Wie siegt er mir denn, Rudolf ?"

Ans der Gegenwart. „Sie haben da eine prächtige
Pfeife stehxn , Herr Kanzleirat !" — „Die gehört meiner
Tochter — ich rauche nur Cigaretten . "

Orientalisches Kraftpulver . Magerkeit ist ebenso wie
zu üppige Körpersormen ein Schönheitsfehler sowohl für
Männer als auch für Frauen . Es werden nun zwar eine
Unmenge Mittel dagegen angepriesen, wollt - man indessen alle

diese probieren, könnte es unter Umständen üble Folgen fürden Körper und speziell für den Magen laben . Ein durch¬aus unschädliches und empfehlenswertes Mittel ist Steiners
Orientalisches Kraftpulver , das vor vielen anderen auch
noch den Vorzug der Billigkeit hat . Steiners orientalisches
Kraftpulver ist auf der Ausstellung für Hygiene, Kunst und
Industrie in Paris 1900 mit d r großen goldenen Medaille
und dem Ehrendiplom ausgezeichnet. Ein Versuch mit diesem
Kraftpulver kann niemandem schaden und wird wohl meistens
die gewünschte Wirkung haben. Man bezieht es am besten
direkt von D . Franz Steiner L Co . , Hygienisches Institut
in Berlin 63. Könignrätzerstr. 78.

Was würden Sie in
solchem Jasse Ihun?

Horsthausen b. Herne, Ludwigstr. 3, den 10. Februar 1902.
Unser kleiner Franz war von seinem zweiten
Monate an mit einem sehr lästigen Ausschlag

am gamen Köpfchen und im Gesicht geplagt und war durch
diese Krankheit so schwach und -urückgeblieben, daß wir nur
zu glücklich waren , als wir in Scott 's Emulsion ein vortreff«
liches Heilmittel fanden. Der Kleine, der bei Beginn des Ge¬
brauches acht Monate war, schien nach kurzer Zeit schon wie
umgewandelt , vorher stets verdrießlich und traurig , wurde er
bald munter und belebt. Nachdem wir den Gebrauch nun
einige Zeit fortgesetzt haben, ist der Ausschlag gänzlich v r«
schwunden, das Rind läuft seit sechs Wochen ganz allein und
hat sieben Zähne ohne die geringste Störung bekommen.

Hockachtungsvoll (gez.) Franz Hahne und Frau.
Wenn kleine Kinder während der

Zahn eit mit den üblichenBeschwerdengeplagt sind, so empfiehlt
es sich, ihnen so viel wie möglich Beistand zu leisten . Scotc's
Emulsion liefert den so nötigen Beistand und bewirkt eine
Regelung der Verdauung , Hilst die Neigung zu Fieber abzu-
wend. n und bringt den , jungen und noch schwachen Organis¬
mus die rechten Nährstoffe, ihm über die schwierige Zeit der
Zahnperiode hinweg zu helfen. Die im obigen Briefe ge¬
schilderte Erfahrung dürste auch für Ihre Kinder von
Nutzen sein.

8b0tt8 Ü !Mll8IÜÜ ist gegenüber Leberthran im
gleichen Maße le .chter verdaulich, wie Milchrahm es ist - im
Vergle ch zu Butter zweifelhafter Qualität . Die Verdauungs¬
organe werden durch Scott 's Emulsion nicht unnötig ange¬
strengt, im Gegenteil wohlthätig beeinflußt, außerdem schmeckt
das Präparat ang . nehm und geht so rasch ins Blut über,
daß sich ein günstiger Erfolg oft erstaunlich schnell und d ut-
lich zeigt . Scott 's Emulsion giebt dem ganzen Körpersystem
neue Kraft und neues Leben, so daß es fähig wird , alle
Neigung zu Abmagerung zu überwinden. Käuflich in allen
Apotheken Deutschlands ; aber nur in Original - Flaschen in
Karton mit lachsfarbigem Umschlag und nie lose nach Geivicht.
Probeflaschen von Scort 's Emulsion , die eine genaue Nach¬
bildung unserer Original -Packung darstellen, werden bei Bezug¬
nahme auf diese Zeitung und gegen Einsendung von 40 Pfg.
in Briefmarken zur Deckung von Porto , Verpackung und Un¬
kosten gratis verwandt . Man wende sich an Scott L Bowne,
Ltd . , Frankfurt a . M . , Speicherstr. 5.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Leberthran 150,0, prima Glycerin
50.0 , unlerphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsaures Natron
2.0 , Pulv . Traganth 7,0, feinster arab . Gummi pulv . 7,0, dsstill.
Wasser 140,0. — Hierzu aromatische Emulsion aus Zimmt -, Mandel«
u . Gaultheria -Oel je 2 Tropfen.

Mk - il - chso - 7M - Kill' ?
IM ^ is HaksrnabrunA ist kür Oesunds vis Lranke von rvobltätixstem , okt Asradssu vumderbarem Linkluss . vis berste baben darum äie ürkinäunZ von Hausens Lasseler
» I Laker -Lakao rnit I 'reuden betrügst und dis nsusräinZs sebr in ^ .ukuabms gekommene Ltassslsr » Nsksin — kinckst auk ilirsn Rat viel«

dankbare ^ .nbänZer . Ist jemand längere Zeit niaZen - od . darmleidend , od . sind Linder in der LrnäbrunZ EiiekZekommen , sebivaob , skropbulös , blutarm od . Kleies
süebtiZ , so teils man dis Lur so ein , dass man u erade 2u soloben laZesssiten eins Nasse Hausens Lasseler Ilaksr -Lakao -iu sieb nimmt , rin denen man sonst rv

derartige Getränke niebt Zevölmt ist , also ausser dem Nrübstüek in der Zeit vorm , svisebsn 10 u . 11, naobm . riwisoben 4 u . 5 u . abends vor dem kolilskenZebsn rirvisobsn
9 u . 11 Lbr . Lat sieb jemand an Clausens Lasseler Laksr -Lakao Zsvöbnt , so vird er diese Lur monatelang kortsetnsn können und linden , dass sie dis Llutbesebakken-
beit bessert , die Nerventätigkeit anregt und eins reiebliebs Unbildung der Lörpergevsbe , Nett und Muskulatur bevirkt . Lin kurzer Versuob genügt natürlieb niebt.
bei geistiger Abspannung u . dauernder Mattigkeit bat diese Lur sobon bervorragendss geleistet . Hausens Lasseler Laksr -Lakao ist nur eobt in blauen Lartons L 1 UK .,

niemals lose.

Die der Calberlaschen
Konkursmasse gegen die
Telgesche Masse zu¬
stehende Forderung von
reichlich

soll öffentlich me stvietend
verkauft werden.

Reflektanten bitte ich,
sich am

MlitH, 2. Wr. M,
nachm . 5 Ahr,

im Saal des Restaurants
„ Zum Grasen Anton
Günther " hierfelbst ( Ein¬
gang Kurwickftraße) zu
versammeln.

Oldenburg , ! 903,Jan .28.
Der Konkursverwalter:

Rechtsanwalt.

als Besatzartikel, Korsetts, Wäsche,
Schlipse zu Spottpreisen . Günstige
Gelegenheit für Wiederverkäufe!'.

Th . Oehlmaun , Ritterstr. 1.

Zu verkaufen Polyphon - Musik¬
automat mit ca . 30 Platten , schön
im Ton , sehr billig. Ebenfalls ein
Grammophon (Sprechmaschine ) mit
15 großen Konzertplatten , passend
für Wirte, billig.

Wilhelm Pralle , Gastwirt,
Nordenham.

Wolters anerkannt vorzügliche

Brust- und ßusteu - Kmmellen
stets zu haben bei

6 . lMwoilkn , Jastede.
Neusüdende . Zu verk. ein Kuh¬

kalb._ Gastwirt Klockgether.
KinderklaPPftuhl u. Sportwagen

zu kaufen gesucht . Offerten m . Preis
mit. H. W « postl. Oldenburg erb.

Grostenmeer - Barghorn . Köter
Aug . Thormählen daselbst läßt

Dienstag , den 16. Fedr. er.,
nachm. 2 Uhr anfgd .,

1 lljähr . trächtige Stute „ Erle,"
bel . vom „Botho,"

1 Sau mit Ferkeln (dann 8 Tage),6 trächtige Säue (März ferkelnd ),Lv güste Schweine (4 Mon . alt ),
1 lcichtgehendenAckerwagen mit
eis . Achsen , Heukreuke, Schweine¬
kasten , Borfkarre , Backtrog, Wasch¬
balje, Pflug u . Egge, Ackerwalze,
Kisten u . Kasten, Tonnen n. Küpen,
Joch - u . Wassereimer, Stoppen u.
Setien ,

' Milchkannen, Tische u.
Stühle , Lothen, Haumesser, Sensen,
Krabber , Schrippen , Forken,

Harken usw.,
ferner:

SV schiere Eichen und Escheu-
te ls schwer,

1VV Stämme Birken (Trippen - u-
Holzschubholz, Brennbolz, so ""

Bohnen - u. Erbsensträuche
öffentlich meistbietend verkaufen.

Großenmeer. C . Äaake , Aukt^ ,

Ofenerfelde . Zu verk. «. Bullen-

_ G. Weste^ .

Hühnerbauer zu kaufen gesucht
Näheres in der Exped. d. Bl . _
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LO ^skre l-srsntie!
Hlsa Kosten p . jiski".

23 , 1b iL» ä 13 /- I 'L

DES

EL

ssnanico t.iefenung!

^ Iisnnon
Z p-lnsn 8 is 8 psssn!
^ tiannon -kegistnsiok ' «Io. I , seit 1884 erster 1

unä unsrreioiiter Lriskoränsr , . . . . ,

^ KSNNoN -kegiell 'Lloi ' «lk. 2 , einkLostere ^ .ns- F

stattnvA, . . . . . . . . . . . R

^ eies - kegielnatoi ' l în . 2 s , Luk ^veitarkiZ
^ ^ verlelrateoi Lrett , NtzQÜLniü ^LN 2 ver-

niostelt, rüostlsAbnrer Lü^el, . . . .

^ Ksnnon - Ll'itzfoi'line »' dlo. 5 , in Uappsv-
Lorm soliäeste treste Xonstrnsttion,
vernielrsltsr Nsvlnmist , mit ItsAister mir

LsZistsr 25 rssx>. 40 kstZ.
LiamLon - ILSsiisl ^aloi ? - Oo.

/ tux . 2viss L 2c >.

Osntrsle : >V„ t-eipri ^ ersir . 126.

Lihllf- u.Llhivme-
Lerkllllf.

Neuenfeldeb . Elsfleth . Diedr.
Oldejohanns das . läßt am

Donnerstag,
- en 26 . Febr . d. I .,

nachm. 3 Uhr anfgd . ,
hei seiner Wohnung:
30 Stück beste trächtige

B «tj«i>iM

FI ^ Zuchtschafe
und einige

Hammel,
s - wi,

10 Stück
triilljt. Tue,

alsdann nahe am ferkeln,
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Kaufliebhaber
freundlichst einladet

Elsfleth. H. Fels.

Auktion.
NordermoorbeiElsfleth. Land¬

wirt Hinr . Grashoff das. läßt am

Ireitag,
den 6 . März d. I .,

nachmittags 2 Uhr anfgd . ,
1 ältere Stute,
1 Hengstfüllen vom„Ad¬

miral",
5 milchgeb. u. belegte

Kühe,
1 tiedige Kuh,
S 2jähr. bel . Quenen,
2 Sjähr. Ochsen,
8 Kuhrinder,
4 trächtige Säue,
4 güste Schweine,
2 tr. Schafe,

ferner:
3 beschl. breitst Ackerwagen, 1 Holz.
Ackerwagen , 1 Federwagen , 1 Pflug,
2 Eggen, 1 Staubmühle , Reepe,
Bindebäume,Schweinekasten, Futter¬
blöcke , 4 P . Jocheimer , 1 Trage¬
joch, 10 Beinheck n, versch . Milch¬
gerät, 1 Heuschober, div. Höhlen,
Kisten , Kasten und viele andere hier

, „ nicht benannte Gegenstände
öffentlich meistbietend auf Zahlungs-
st st verkaufen, wozu KaufÜcbhaber
freundlichst einladet

Elsfleth. H . Fels.
Mittwoch , den4 . Februar, habe

ich mehrere kräftige

Arbeitspferde
zu verkaufen, ein - und zweispännia
zu fahren .

'
Gastwirt Oetjengerdes,

Alexanderstraße 3.
Wiefelstede . Sonntag , 8. Tebr . .

?^ .Eags 4 Uhr, in Rades Gast-hame Veriamml . des freist Vereins.
Oeffentl . Vortrag über die

Utzrge politische Lage.

Auktion.
Remsette b. ASM.

Landwirt Ludwig Büsing das.
läßt wegen Ausgabe der Landwirt¬
schaft am

Mag,
de« 2l> . Fedrmr d. I.,

nachm, pünktlich 2 Uhr anfg .,
1 tiedige Milchkuh,
2 güste Milchkühe,
2 2jähr . Ochsen,
2 2jähr . bel. Quenen,
1 Kuhrind,
3 Stierrinder,
2 Bullkälber,
2 trächtige Säue,
1 güstes Schwein,

14 Hühner , 1 Hahn,
ca . 15,000 Pfd . gutes

Kuhheu,
sodann : 2 eich. Kleiderschränke, 1

Sofa , 1 Tisch , 9 Stühle , versch.
andere Tische und Stühle , 1 Regu¬
lator , 1 Hängelampe, I Kleider¬
rolle, 1 Küchentisch , 1 Filtrierfaß,
1 Bücherschrank, 1 Ofen;

ferner : 1 Staubmühle , 1 Steckrüben¬
maschine, 4 P . Jocheimer , 1 Trage¬
joch , 4 Milchkannen, 14/s Dtzd.
verz. Milchsetren, Milchbaljen,
Etappen , Futterblöcke, Futterkupen,
Harken, Schüppen, Forken, Sichel,
Sensen, 1 Kohlmaschine, Zinn¬
geschirr , Butterküben , Waschboljen,
1 Waschtrog, versch . Karren , Kisten,
Tonnen , 1 Rahmküfen, 1 Butter¬
karne, 1 Milchschrank, 1 Garten¬
bank, 4 Kuhdecken , versch . Milch¬
eimer, 1 Kiste m. Fußangel , 1
Spinnrad m . Haspel , Taue , Reepe,
3 Koffer,
1 Kiste v . 1810 > für Sammler v.
I Kiste v . 1793 s Altertümern,
1 Eisenbohrmaschine m. Zubehör,
1 neue Drehbank, 1 Hobelbank m.
Stoßeisen rc . rc.

endlich:
1 gut erhaltenesFahrrad,
1 Ftobert,
1 Lücherlaimnluna , ca . 150

Lande
(für Sammler v. Altert .),

und viele sonstige, hier nicht be¬
nannte , in einem kompleten landw.
Haushalte sich vorfindende Gegen¬
stände

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Kaufliebhaber
freundlichst einladet

Elsfleth. H. Fels.

Imen mb Hem«
mit großem Bekanntenkreise

Reise- und Platzgeschäfte
finden durch den Verkauf unserer

bessere « ImckeiderW
höchstlohnendenNebenverdienst.

Reichhaltige Musterkollektionen
senden gratis und franko

Barth L Hercher, Gera» R.
Delfshausen. Habe eine Sau

mit 8 kräftigen Ferkeln ( 14 Tage alt
zu verkaufen . Christ . Folkens.

Isicksn.

We Briesmrken ! MW!
12 Angola 91 6 Angra 36
28 Argent . 99 5 Azoren 36 ^s.
11 Barbados 88 4 Benin 30
4 Bermuda 34 4 Bolivia 24
8 Bosnien 22 ^ . 31 Brasilien 98

Alle verschieden ! Preis !, gratis!
Ernst Hayn, Naumburg(Saale ).

Taillentuch. Ehnernweg 6.

GelegenheitskMs.
winden ganz billig abzugeben.

Otto Raven,

Kath . Verein
zu Osternburg.

NarrenbaÜ)
NN

Saalöffnung 5Vs Uhr.
Anfang 6 Uhr. Der Vorstand.

Edewecht.

Nachdem:

Hierzu laden freundl . ein
Behrens, Tanzlehrer.
E. Miigge«_

HMsSD -Vmill
Oldenburg.

UM" Sonntag, d . 1 Febr. : "MS

Ach Nmenball
im Lokal des Herrn

bittet Der Vorstand.

gesucht.
Privat -Darlehne

vergibt diskret und kulant M - ->»
Merlin . Elisabetufer49.

msrstl Pö88nevlc i . Ili.
" N a d o rst. Habe zu Mai d. I
mehrere Kapitalien zu belegen.

D. G - Dierks.

Wohnungen.
Zu verm. möblierte Stube und

Kammer . Haarennfer 21.
Oldenburg. Zu mieten gesucht in

der engeren Stadt zum 1 . Mai d. I.
aus mehrere Jahre für Bureauzwecke

3—4 Zmmer, Mtem,
darunter 2 von mindestens je 4X5 m,
am liebsten mit Hofplatz, ev. ganzes
Haus . Späterer Kauf nicht aus¬
geschlossen.

Offerten mit Angabe der Mietzins¬
forderung unter Z . B . 32 nimmt
entgegen

Edo Meiners, Achternstr . 26.
Zu verm. eine separ. Unterwoh ».,

2 St ., 2 K . und Zub . mit Stall und
großem Garten , Nadorster Chaussee2,
gegenüber Kaufm . Ahlhorn.

Näheres Nadorsterstr . 62.
Zu verm. zum 1 . Mai zwei kleine

Oberwohnungen . Bürger schstr. 8.
Zweifenstriges, schön möbl. Zimmer

zu vermieten. Ofenerstr. 30 1 l.
Osternburg « Zu vermieten zum

1 . Mai eine

UlltttMhlM Mit L«de«.
Näheres Schulstr . 19.
Osternburg . Zu verm . z . 1 . Mai

frdl . trock . Unterw ., mit sep . Ging. u.
, etw. Grtl . a . r . Bew. Hermannstr . 12.

Zu verm. die bequem eingerichtete
Oberwohnung meines Hauses, an

i. freier Lage, mit Balkon u . Garten-
land . Preis 360 ^

Zu besehen von 11—4 Uhr.
Drost, Ziegelhofstraße38,

1 . Haus nach d . Brauerei.
Zu vermieten zum 1 . Mai d . I.

oie Parterre - Wohnung Stau 22
nebst Stallung für 6 — 8 Pferde , pass,
für einen Offizier.

Gerh. Heeren , Stau 21 » .
- Zu verm. geräumige Oberw ., 1 St.
n 2 K . , Küche , Torfr ., Keller u . Gartenl.

Mietpr . 175 Alexanderstr. 31.
Logis f . 2 j . Leute. Rosenstr. 9.
Osternburg . Zu verm . z . 1 . Mai

eine Unter - u. Oberwohnung (sep.
k Ging.) u . Gartenland . (Neubau ) .

Zu erfrag . Cloppenburgerstr . 33.
Osternburg . Zu verm . z. 1 . Mai

eine Unterwohnung mit Gartenland.
' Cloppenbur icrstr. 55.

Zu verm. z . 1 . Mai e. srdl . abschl.
Oberwohnung . Lindenstr . 37.

Osternburg . Zu verm . sep. Unter¬
wohnung . Hermannstr . 23.

Zu verm. möbl. Stube u. Kamm.
Nelkenstraße 19.

Ges. z . 1 . Mai für 2 ält . Leute e.
sep . freundl . Unterwohn . oh . Sout .,

>1 2 St ., 2 K., Küche u . Zub . in d . N . d.
St . Off. m .Pr . anF .Otto,Lambertistr .3.

Osternburg . Unter meiner Nach-
, Weisung ist eine an der Cloppenburger-

straße belegene freundliche Ober¬
wohnung , enth . 1 St ., 2 K ., Küche
nebst ca. 1 Sch.-S . Gartenland zum" 1 . Mai d . I . zu vermieten.

A. Bischofs , Aukt.
Osternburg . Zu vermieten zum

. : 1 . Mai d . Js . die geräumige Unter¬
wohnung Sandstr. 46 nebst Bäckerei,
Stallr . und Gartenland.

A. Bischofs , Aukt.
Osternburg . Z« vermietenzum

1 . Mai d . Js . im Hause der Witwe
Paradies zu Drielarermoor an der

* Bremer - Chaussee mehrere Wohnun¬
gen mit Stallr . und Gartenland.

A. Bischofs , Aukt.
Osternburg . Zu vermieten zum

1 . Mai oder früher eine Oberwohn.
Sandstraße 42.

t A. Bischofs , Aukt.
» Osternburg . Zu vermieten zum

1 . Mai d . I . im Grescheschen Hause
zu Drielakermoor (Herrenweg) zwei

8 Wohnungennebst Stallr . und Acker¬
land . A . Bischofs , Aukt.

Osternburg . Zu vermieten zum
1 . Mai d . Js . die vom Arb . Oeltjen
im Koopschen Hause an der Bremer-' Chaussee benutzte Oberwohnung"
(1 St ., 1 K ., Küche rc .) nebst Garten-
land . A . Bischofs , Aukt.

s- Zu verm. eine Oberwohnung im
- Haarentorviertel . Preis 200 >45.
„

'
Zu erfragen in der Exped. d . Bl.
Zu verm. z . L. Mai d. I . 1 ab-

schliehb . Oberw . Lambertistr . 14.
Zu verm. zum 1 . Mai eine schöne

i Oberwohn ., Haareneschstr ., enthalt.
2 St ., 4 K ., Küche und all . Zubehör,
sep . Ging., an ruh . Bew. Mietpr . v.

- etw. 325 -45. Näh . Haareneschstr. 22».

Die sch . bequ. Oberw . m. Wffl ., 7 R.
m. Z ., i . z. 1 . M . a . z. v . Sonnenstr . 26.

geräumige 1. Etage , mit Gas - und
Wasserleitung versehen.

M. Heinemann Ww.,
Ziegelhofstr. 78.

Eversten . Zu verm . e. Wohnung
mit Land. Konsumstr. 5.
Z . vrm . srdl. mbl-Stube . Haarenstr .48».

Ofenerfeld . Zu vermieten eine
Wohnung (Vs Haus) mit Land in
Metjendorf. F « Hanau.

Frdl . möbl. Stube und Kammer
zu vermieten. Kl . Kirchenstr. 10.

Osternbg . Zu verm . 2 Oberwohn.
mit Gartenland . Hermannstr . 30.

Zu verm. zum 1 . Mai e. Unterw .,
enth. 2 St ., 2 Kam ., Küche und Zu-

CH . 31.
Zu verm. zum 1 . Mai eine Ober¬

wohnung , 1 St ., 2 K., Küche, Boden,
an ruh . Bewohner. Preis 160 ^5. ,

Desgl . sofort od . später möbliertes
Zimmer mit Kammer , auf Wunsch
mit Piano. _ Nadorsterstr . 32.

Wahnbeik . Zu vermieten auf
1 . Mai d . I . eine Wohnung mit
2 Sch. - S. Gartenland für Joh.
Schwarting Ww . daselbst.

Nadorst. D . G . Dierks.
Osternburg . Zu verm . z. 1 . Mai

kleine freundl . Oberwohnung , sep.
Ging, mit Gartenl . Langenweg 5.

Zu verm. kl. Wohnung an ordent-
liche Leute. Zu erfrag . Rosenstr. 14.

Zu ' verm. z . 1 . Mai e . Wohnung
mitStall u . Gartenl . Neddere»dsw . 13.

Zu vm. z. 1 . Mai e. srdl. Oberw .,
2 Stub ., 2 Kamm. , Küche m. Zuv . u.
Gartld . Näh . Milchbrinksweg 59.

Osternburg . Zu vermieten zum
1 . Mai eine freundl . Oberwohnung
mit Land._ Hermannstraste 19.

Zu vermieten umständehalber auf
sofort oder später an ruhige Be¬
wohner eine freundl . Oberwohnung.
Wasserleitung ist vorhanden.

Näheres Stau 27.
Zu verm. auf Mai e. Wohnung

mit Ld. M . Jantzen , Bloherfelde.
Zu verm. z. 1 . Mai e. sch . Ober¬

wohn. (sep. Ging.) u. etwas Garten¬
land . Näheres Haareneschstr. 29.

Osternburg . Zu vermieten zum
1 . Mai d . Js . die vom Arbeiter
Schwantje benutzte

Wohnung nebA Merlan-
aus Koops Stelle zu Tweelbäke.

_ A. Bischofs , Aukt.
Zu verm. möbl. Stube u . Kami

Burgstraße 30.
Zu vermieten das bisher von dem

verst. Registrator a . D . L. Memardus
bewohnte freundliche Hans Linden¬
straße 2 mit kleinem Vor - u . großem
schönen Hintergarten , sowie Hühnerhos
aus sofort oder Mai . Näheres das.

Eine beste, an angenehmer Lage
beleg ene

Unter-Etage
habe ich zum 1 . Mai d. I . zu ver¬
mieten.

Georg Schwarting, Eversten.
Jgs . Ehepaar sucht per 1. Juli cr^

evcnt. Mai,
UM" Oberwohuung"MW

(Südseite) mit sep . Ging., best , aus
2 Stuben , Kammer, Küche nebst Zu¬
behör, z. Preise bis 300 ^ Heiligen¬
geisttorviertel bevorz. Offerten, snk
E. H. 50 postl . erb._ _

Zn verm. a . sof. o. Mai die Ober-
wohn. (6 Räume, Wafferl. Westerstr . 9.

öbt. Zimmer zu verm . Bockstr . 8.
Zu verm. zum 1 . Mai die Ober¬

wohnungAlexanderstr . 24 an ruhige
Bewohner.

W. Wilkens, Scheideweg 18.
Zu verm. z. 1 . Mai iu der Wall-

strasteeineUnterw « Mietpr. 280 -4L
Näheres Heitigengeistwall 2.

Die Herrschaft!. Oberwohnung
in meinem Hause Mittl . Damm 2
ist per sofort oder später zu vermieten.

ML Reyersbach.
Zwischenahn . Zu vermietenzum

1 . Mai d . I . eine Oberwohnung,
bestehend aus 1 Stube , 2 Kammern,
Küche und Bodenraum.

Näheres bei I . H . Hinrichs.
Möbl . Zimmer zu vermieten.

Johannisstr . 6, unten.
Zu verm. St « u. K Kriegerstr. 7.
Zu verm. zum 1 . Mai eine UnLer-

wohnung . Preis 180 -4L
Näheres_ Kriegerstr . 13.
Umständeh. kl. Haus m t St . und

Gartenl . z. 1 . Mai zu verm. Preis
200 -4LRankenstr . 5.

Zu verm. zum 1 . Mai e. freundl.
Oberwohnung , enth . 1 St ., 2 K.,
K ., Keller und Bodenraum an ruhige
Bewohner. Cloppenburgerstr . 63 b.

Zu verm. srdl. sep . Oberwohnung»
2 St ., 3 K., 1 Küche u . Zubehör an
ruhige Bewohner. Preis 160 -45.

Osternburg , Langeuweg 11.
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Osternbnrg . Zu verm . z. 1 . Mai
e. Oberw ., Sonnenseite, enth. 1 St .,
2 Km., Kch ., Keller u . Torfr ., a. liebst.
an einz . Pers . H . Witte , Langenwg. 12.

Gesuch ! zu Mai Unterwohnung,
Preis bis 300 Mk. Gefl. Offerten
u. S . 116 an die Geschäftsst . d. Bl.

Zu vermieten eine kl. Oberwohn.
Nadorsterstr . 34.

Zu verm. Oberw . » Stube , 2 Kam .,
Küche , Keller n . Boden . Wallstr . 20.

^rrvermieden tteinemobl . SMVe
und Kammer an eine anständige
Frau oder Mädchen.

_ Grünestraße 14a.
Donnerschwee . Zu vermiet, eine

schöne Oberwohnnug.
Kasernenstraße 3.

Hübsche Oberwohnung, 2 Stub .,4 Kammern , Küche , Stall u. Garten¬
land nach Belieben.

Bogenstraße 10.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

G. e. Tischlergeselle a . gute Möbel-
arbeit . F . Diers , Donnerschw.str. 59

Zum 1 . Mai ein tüchtiges, ordent¬
liches Mädchen gesucht

Frau Postdirektor Gothe,
Poststr . 2, 2 Tr.

Suche zu Oster » einen

Carl Völke , Friseur, Ofenerstr . 30.
Gesucht zum 1. Mai ein tüchtiges

Mädchen , das mit der Küche und
Wäsche gut fertig werden kann.
FrauMathildeHoyer, Bismarckst . 18

Gesucht ein kleines Dienstmädchen
oder ein junges Mädchen , welches
eine Kuh melken muß, für kleinen
Haushalt gegen Salär und vollen
Familienanschluß.

Offerten unter A . SV an Büttners
Annonc .-Expcd.

Km« Kruse,
Johannisstr. 6.

Suche zu Mai perfekte Köchin,
Jungfern , bessere Hausmädchen,
Mädchen zum Alleindienen f . hier,
Bremen , Bremerhaven , Wilhelmshav.

Suche zum IS . Februar eine perf.
Köchin b. Major in Bremerhaven.

Suche zum 15 . Februar e. tüchtiges
Mädchen für Küche u . Haus , f . jung.
Ehepaar (Arzt), Oldenburgerin , nach
Westfalen.

Suche auf sofort einen perfekten
Kellner.

Suche f. fixe junge Mädchen , prima
Zeugnisse, Stellung für Haus und
Laden zu Mai.

Suche s. fixe Kindermädchen Stell,
zu Mai.

Suche auf sofort u . Mai tüchtige
junge Mädchen f . feinere Landwirt¬
schaft gegen hohen Lohn und schlicht
um schlicht.

Suche s. feine Privathäuser und
Wirtschaften tüchtige junge Mädchen
zu Mai . Mädchen zur Seite.

Suche mehrere Wohnungen zu
Mai , 150—500 Mk.

Suche s. mehrere Stundenmädchen,
Waschfrau Beschäftigung.

Zum L . Mai ein gut
empfohlenes

Mädchen
für Küche und Haus.

Haarenstraße 54.
Ges. z. 1 . Mar ein jung . Mädchen.

Frau Dr . Renken , Blumenstraße 20.

Agenten ll. PlsDertnter
auf Holz -Nonleaux « Jalousien bei
höchster Prov . stets u . überall gesucht.

Hermann Niesel,
Holz -Rouleaux - und Jalousienfabrik,

Neurode i . Schl.

Lnfnrt gesucht:
Buchhalter, Reisende, Ver¬

käufer» Kassierer , Lageristen,
Kontoristen , Buchhalterinnen,
Verkäuferinnen , Kassierer¬
innen «sw.

Sof .Stellennachweisgarant.
L»ali».8tsIIeii -Saresll

DM "
Haarenstr . SSI,

Eingana Schmaleste.
Gesucht zu Ostern
1 Malerlehrling.

A . Jauste« , Maler , Brnderstraße21.
2 jungeMädchenerh. srdl . Logis.

M . Jochens , Zieaelhofftr . 71.

Ges. z . 1 . Mai eine erf. Köchin.
Frau Schrimper , Heiligengeiststr . 6.

Wir suchen für unser Eisenwaren-
Geschäft (Spez. Werkzeuge und Be¬
schläge ) zum 1 . April oder sofort

einen Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.H . L 8 . Lalrrissir,
_ Bremerhaven.

ZrrennnAnlt in Wehnen.
Gesucht zum 1. März d. I . ein

junges Mädchen , welches sich der
Krankenpflege widmen will. Ver¬
gütung 300 steigend bis 500
bei vollständig freier Station.

Suche noch mehrere

Ziegelnrbeiter
nach Aachen bei Köln, darunter
junge Leute von 16 — 18 Jahren.

Löhnung alle 14 Tage.
Heinr. Heidkämper,

_ Oberlethe b . Wardenburg
Gesucht

zum 1 . April ein bescheidenesjunges
Mädchen für alle Häusl . Arbeiten.
Lohn 150

Bruno Diepen,
Geestemünde , Mühlenstr. 86.

Gesucht auf gleich oder später ein
junges Mädchenvon 14— 16J . zu
leichten häuslichen Arbeiten.

A. Pügner, Bremen,
Schwachhauser Chaussee 202.

Kleines akkurates Mädchen findet
angenehme Stellung in bürgerlichem
Haushalt . Kl. Kirchenstr. 12 .

Bremen. Ein tücht . Mädchenf.
Küche und Haus per 1 . März.

Walteniath, Humboldtstr. 143.

Arbeiter
zum Torfgraben gesucht , hoher Akkord,
dauernde Beschäftigung.
W. Reinhard, Station Kayhauserfeld.

gesucht tüchtige
Marbeiterinnen

für dauernde Beschäftigung.

8. KaMo.
Gesucht zum 1 . Mai : 1 zuverlässiger

Kutscher, 1 jüngerer von 15 —17
Jahren , 1 tüchtiges Mädchen , das
dem Haushalt mit vorstehen kann.

H. Sprock , Zwischenahn.
Jade . Gesucht zum l . Mai ein

kleiner Knechtim Alter von 14 bis
16 Jahren . A. Warns.

Zum 1. Mai eine gut em¬
pfohlene , kräftige

Köchin.
Parkallee IIS,

Gesucht. Zum 1. Mai ein
tüchtigesMädchen.

Frau Th. Berger, Langestr . 20.
Ges. für e. kleinen Haushalt per 1.

Mai gut empfohlenes Mädchen von
16—18 Jahren.
Frau Aug . Lührs , Kurwickstr. 12.

Gesucht
zum 1 . Mai d . I . ein ordentliches,
tüchtiges Mädchen für Küche u . Haus.

Frau Ob.-Reg . -Rat Gramberg,
Amalienstr . 8.

Gesucht auf sofort ein 2 . Gehilfe
für meine Bäckerei und Konditorei.

Carl Gräper, Damm 11.

Gesucht
auf sofort oder zu Ostern für
das Kontor einer hiesigenFabrik

1 Lehrling
mit guter Schulbildung«

Selbstgeschriebene Anerbietung,
unter K. D. 11 an die Annoncen-
Expedition von A. Parussel,
Ohmstede , erbeten.

Ges. zu Ostern ein Malerlehrling.
Joh . Trey, Kurwickstr . 25.

lsisbenverctienst!
suob 8vlb8t . ^ xi8lonr ostns Nittel,
ca . 200 WvAsbote in allen nnr
ckenlrl ). Insten I. Damen u . Herren
jeden Ltanäee . Wuslrnnkt erteilt

l. . LivtikorN, voImonlioi-81.
Für mein Kolonialwaren -, Deli¬

katessen- und Weingeschäst suche
zu Ostern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung . Schriftliche
Bewerbungsschreiben an

I . V . Plump , Bremerhaven.
Osternbnrg . Gesucht zu Mai ein

Lehrling . K. Osterthum , Tischler,
Cloppenburgerstr . 55.

Aelteres Mädchen zur völligen
Pflege eines Knaben ( l Jahr alt ) u.
leichter Hausarbeit zum 1 . April oder
etwas früher für Wilhelmshaven ge¬
sucht . Lohn 180 Näheres

Katharinenstraße 4.
Donnerschwee . Gesucht zu Mai

ein Mädchen . Joh . Wetjen.
Gesucht aus sofort oder zum 1 . Mai

1 kl. SmkllkÄ.
k . ii . Zloppenbi -ink,

Achternstr. 41.

Gesucht zum 1 . Mai
2 Knechte

für landwirtschaftliche Arbeiten.
Etzhornb. Oldenburg.

I . Hullmann.
FüreinMädchen , welches heiratet,

suche zu Mai ein anderes.
Frau Mehrens , Langestr. 89.

Donnerschwee . Gesucht aus sofort
oder zu Mai

1 kleiner Knecht
bei Pferden . W . Münchmeier.

Alls sos. m MM. MWen
gesucht. Georgstrasie 8.

stmis - Hotel Mserh-s.
SNSSDirOSS.

Suche für bevorstehendeSaison d.
Js . zwei Koch-Elevinnen schlicht um
schlicht , zwei Küchenmädchen gegen
hohen Lohn, Zimmer - und Servier¬
mädchen, einen soliden aber tüchtigen
Hausdiener. Anmeldungen an

BesitzerFried Herbarth.
L Fl FUHH " L

zum Melken, Land» u . Hausarbeit,
Dienstburschen , Kuhstätt - Melker
besorgt bill. August Gaikow , Stellen¬
vermittler , Berlin , Gollnowstr . 43.

Urrelhansenb . Burhave (Oldenb.).
Gesucht zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
für unseren landwirtschaftl . Haushalt
bei familiärer Stellung und gutem
Gehalr . Frau W . Cornelius.

Osternbnrg . Zum 1 . Mai ein kl.
ordentl . Knecht . H . Benermann.

Zu Ostern suche für dis Nähstube
Lehrmädchen.

Ofen. Gesucht zu Ostern od . Mai
ein Maurerlehrl . Joh . Ahlers.

Zes . z
mit PferdenFumg . k. Joh . Ahlers.

E Kenerak-Agentur. Z
Eine größere deutsche Versicherungs-Gesellschaft, welche in der

Wafferleitungsschäden -Berstcherung
neue, besonders günstige, konkurrenzlose Einrichtungen einführt, wünscht für
diese Branche einen geeigneten General - Agenten unter vorteilhaften Be¬
dingungen zu engagieren. Reflektiert wird auf einen repräfentablen , geschästs-
gewandten und rührigen Herrn , welcher gute Beziehungen zu Hausbesitzer¬
kreisen Nachweisen kann.

Gefchäftshandhabung einfach. Für rührige Vertreter anderer Ver¬
sicherungs-Branchen vorteilhafte Chance. Offerten erbeten unter B . 521 S.
an Haasenstein L Vogler A . G . . Hannover.

Gesuchtzum 1 . Mai e. tüchtiges
Mädchenfür Hausarbeit u . Wäsche.

Frau Louise Meyer,
Langestr. 47.

Zum 1 . Mai ein ordentl . zuver¬
lässiges Mädchenfür Kücheu . Haus.

Frau G . Engelken » Langestr. 87.
Für meine Bäckerei u . Konditorei

suche ich zu Ostern einen Lehrling«
_ W. Haase» Langestr . 46.

Tüchtige
Akquisiteure
werden für ein ausländisches Bank¬
institut zum Verkauf von Staats¬
papieren gegen monatliche Teil¬
zahlungen gesucht . Nur gut einge-
führte Herren wollen ihre Offerten sub
S . 115 an die Exped . d . Bl. senden

Ges. z . Mai e . Drechslerlehrling
Wardenburg . H. Fangmann.
Kayhausen b. Zwischenahn . Ges.

e. Haushälterin auf Mai , am liebsten
vom Lande.
_ I . H . Braue, Drechsler.

Rastede . Gesucht zum 1 . Mai
ein gewandtes

junges Mädchen,
welches Hotelküche selbständig vor¬
stehen kann ; sowie ein junges Mäd¬
chen zur Erlernung des Haushalts
und der Küche , schlicht um schlicht.

G. Ahlers,
„ Hof von Oldenburg ".

8eId 8tsaWe
I^dM88tsI!uvg

findet organisatorisch veranlagter Ge¬
schäftsmann, welcher sof . die General-
Vertretung für Oldenburg und Um¬
gegend eines permanenten , gesetzlich
gesch. Massenartikels ( hochinteressante
illustrierte 10 Pfg . - Volkswochenschrift)
übernehmen kann und über etwas
Kapital verfügt . Mit je 1000
Anlagekapital verdient der General-
Vertreter lauernd jährlich 2000
bei leichter Bureautätigkeit resp. Kon-
trolldienst. Fachkenntnisse sind nicht
erforderlich. Angabe der verfügbaren
Mittel erbet. Weitere Informationen
schriftlich . — Meldungen an Louis
Schneider , Berlin, Wilhelmstr. 133.

Zu Ostern
NE " 1 "HW

C. Mühlmeier,
Tapezier u. Dekorateur.

Suche zu Ostern einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen für meine
Drogenhandlung.

Bremerhaven.
Mercur-Drogerie.

Ludwig Haneboth.
Suche noch einige junge Mädchen

zum Schneidern erlernen.
Frau Helene Spiekermann,

Damenkonfektion, Burgstraße Nr . 16.
Gesucht zu Ostern ein Lehrling für

meine Bauklempnerei u . Installation.Carl Nenmann, Klempnermstr .,
Kurwickstraße 32.

Gesucht
für mein Kolonialwaren - und Delika¬
tessen - Geschäft

ei« Lchrliq.
Heinr . Nienaber, Bremerhaven.
Gebucht zu Mai ein nicht ganz un-

erfahr . junges Mädchen , am liebst, v.
Lande, f . Haush . u . Lad., bei Famil .-
Anschluß. Gehalt nach Vereinbarung.
Frau I . Rüdebusch , Johannisstr. 2.

Gesucht zum 1 . Mai ein akkurates
Mädchen oder junges Mädchen,
welches sich allen häuslichen Arbeiten
unterziehen will, gegen Salär.

Frau Michael , Kaiserstr. 11.
Warfleth. Gesucht zu Mai ein

solider, zuverlässiger

_ C. H. Wieting.

Zu Ostern suche ich Lehrmädchen
mit guter Schulbildung für den Laden,
welche zu Hause wohnen und essen
können. Etwas Kostgeld wird gleich
vergütet.

Zum l . Mai findet ein ordentliches
zuverlässiges Mädchen Stellung.

Frau Maas , Theaterwall 15.
Gesucht ein SWM" Lehrling . "MZ

K. Spilker, Schlachtermstr .,
E . Korthauer Nachflg., Ofenerstr.

Gesucht
per Anfang Mai

I . Ptz -Arbeittti«
für Mittelgenre.

Meyer Sternberg,
Aurich.

ge

Umständehalber möglichstes ^ :
ei» besseres , zuverlässiges

jüngeres Mädchen
sucht. Zu melden

Steinweg 24.
Gesucht per sofort , LWjoder Mai eine Herrschaft!.

Wohnung , bestehend aus8 — 9 größeren Raumen
möglichst mit Pferdestall,am liebsten ganzes Haus
zum Alleinbewohnen.

Offert , an Friseur Auq.
Heitmann , Auguststr . 3,erbeten.

Gesucht ein tüchtiger BäckergelM
für meine Bäckerei und Konditorei.

L. Andrve, Steinweg 2.
Gesucht ein 2. Bäcker.
_ A. Mentze , Ziegelhofstraße.

Zu Ostern finden junge Mädchen,
welche Töchterschule od . Seminar ii,
Osnabrück besuchen wollen, gutePension in unmittelbarer Nähe der
Schule. Beste Empfehl. vom Direktor
u . Eltern der Pensionärinnen.

Offerten u . S . 8V an d . Geschäft ?,
stelle d . Bl.

Junge Mädchen zum Erlerne«
der Damenschneiderei.

Auguste Wiemke «,
_ Rosenstr. 201.

Heubült.
Auf Mai d. I . einen

Grotzknecht,
sowie einen älteren unverheirateten
Mann für leichte Arbeiten.
_ Springer.

Lehrling
mit guter Schulbildung findetunter günst. Bedingung . Stellungin meinem Geschäfte.

1. II. V. Mezrer,
Langestr. 47.

GOOGGSSSSOOO
d Suche zum 1 . Mai ein 8

8 tüchtiges » che « ;
M für Küche und Haus . M
K Achternstr. 43 . S

Grsstenmeer-Moorseite. Gesucht
zum 1 . Mai er . ein Knecht von
18 — 20 Jahren . Joh . Billenkamp.

Gesucht zu Ostern ein Kellner«
lehrling._ Waldschlöhchen.

Lehrling gesicht
für meine Brot - und Kuchenbäckerei.

Geestemünde , Wilhelmstr. 14.
B . Weser, Bäckermeister.

Gesucht zum 1 . Mai ein freund«
liches , gewandtes Hausmädchen.

Frau von Finckh , Elisabethstr . 5.

Pensionen.
Tochter -PensionatBonn a . Rhein-

Fortbildung in Sprachen u. MM«
schäften. Unterricht in Musik, Malen,
Brennen , Schnitzen, Handarbeiten.
Sorgfältige Unterweisung i . Küche u.
Haushalt . Eigenes Haus in schönster
Lage. AngenehmesFamilienleb . Pen«
sionspreis 950 Mk . Prosp . u . Referenz,
durch d . Vorsteh. Frau Helene Casst«
bohm._ ^

WÄPilseil -KmM.
I . m. Hause , unmittelb . a . Walde

gel . , find. 2 —3 jg . Mädchen liebev.
Äusn . z . gewiffenh. Ausbildg . i . Haush-,
guter Musik u . Handarb ., sowie ge«
feilsch . Formen . Pensionspr . 800
p . » . inkl. Wäsche, Bett u . Kommode.
Vorzügl. Referenzen.

Frau Hanna Münter,
geb . Meinardus.

Pension für jg . Mädchen
O Pfarrei Thüringens. Erholung,»sarrer Anurrngr »«,.
Haush ., Unterr ., Musik ; wiffenschas -
Lehrerin im Hause ; Wald , ges ^Wohnung ; Empfehlgn . H.
Pastor , Landgrafroda p . Allstedt.

BeraiMvortli«t> tür Politik und Feuilleton; Lr . Ä. Heß ; für den lokalen Teil: W. von Lusctz : für den Inseratenteil; P . Radornsly , Rotationsdruck und Verlag B. Scharf , Oldenburg.
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28. Landtag des (Kroßkerzogtums.
14 . Sitzung vom 30 . Januar.

* Oldenburg , 30. Jan.
Um 10 Uhr vormittags eröffnete Präsident Grost die

Sitzung.
Am Regierungstische Minister Willich , Ruh st rat!

und Ruhstrat H , Ob . Rtg . - Rat Duzend, Oberfinanzrat
Dr . Meyer, Finanzrat Meyer, O . - Reg. - RatScheer.

Abg. Meyer -Holte ist noch weiter beurlaubt , die Abgg.
Dauen und Ahlhorn- Osternburg sind krankheitshalber für
die Sitzung beurlaubt.

Die Abgeordneten werden vom Vorstande des Kunst¬
gewerbevereins zum Besuch des Landesgewerbe¬
museums mit anschließendem Umtrunk und Abendimbiß im
Galeriesaal eingeladen und setzen nächsten Dienstagabend
8 Uhr für den Besuch an.

Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben
des Fürstentums Birkenfeld für die Finanzperiode

1003/05.
(Anlage 72 .)

Der Finanzausschuß, Berichterstatter Abg. Jung-
bluth , bemerkt im allgemeinen dazu : In den Voranschlag
für 1900/1902 ist aus der vorherigen Finanzperiode ein Ueber-
schuß von 237,248 Mk. übergegangen, und es ist bei Auf¬
stellung dieses Voranschlags damit gerechnet worden, daß
dieser Ueberschuß am Schlüsse der Finanzperiove bis auf
wenige tausend Mark aufgezehrt sein würde . Im
Provinzialrat, sowie im Finanzausschuß des Land¬
tags war man dagegen der Meinung , daß dies nicht möglich
sein könnte, daß bei dem verlangten hohen Zuschlag von
33 '/, °/o zur Einkommensteuer am Schluffe der Finanzperiode ein
Ueberschuß von 100,000 bis 150,000 Mk . sich sehr wohl noch
ergeben könnte und daß er daher kein Bedenken hätte , den
Zuschlag von 33 '/, °/o aus 25 »/„ zu ermäßigen. Dieser Ge¬
danke fand jedoch an der damaligen Regierung zu Birkenfeld
einen Widerstand , der in so schroffer Weise zum Ausdruck
kam , daß man , um weiteren unliebsamen Auftritten aus dem
Wege zu gehen, den obigen hohen Zuschlag bestehen ließ, je¬
doch unter der stillschweigendenVorausse . ung, hiermit einen
solchen Geldvorrat für die nächste Finanzperiode fick geschaffen
zu haben, der jeden ferneren Zuschlag überflüssig machen
müßte. Als dann aber nach Fertigstellung des Voranschlages
noch weitere Ausgaben hinzukamen, nämlich die Gehalts¬
erhöhung für die Beamten mit 55 —60,000 Mki (für die
drei Jahre ), die Erhöhung der Großherzoglichen Susten-
tation und der Ministergehalte mit etwa 25,000 Mk . (für
zwei Jahre ) sowie einige weitere 1000 Mk. für die Zentralkasse,
zusammen etwa 90,000 Mk., da stand allerdings zu befürchten,
daß ein erheblicher Ueberschuß am Ende der Finanzperiode
nicht mehr zu erwarten wäre, welche Befürchtung ja auch so¬
wohl im Provinzialrate wie im letzten außerordentlichen Land¬
tag zum Ausdruck kam.

DieSachekam anders. Wie aus den Vorbemerkuhgen
zum Voranschlag ersichtlich ist, ergibt sich schon nach 2 Jahren
ein reiner Ueberschuß von 250,000 Mk ., was nach Hinzu¬
fügung obiger, nicht in den Voranschlag eingestellter Aus¬
gaben von etwa 60,000 Mk . (für diese 2 Jahre ) einem Mehr
über den Voranschlag von 300,000 Mk . gleichkommt. Wie
nun nach den Erfahrungen dieser beiden Jahre die Staqts-
regierung dazu 'kommt, für das dritte Jahr eine bedeutende
Herabminderung der Ueberschüffe vorzusehen, ist nicht ver¬
ständlich, da sie doch selbst mitteilt , daß die Forsten, die Ein¬
kommensteuer, sowie verschiedene kleine Positionen auch in diesem
Jahre erheblich mehr erbringen, und daß dagegenan Ausgaben nicht
unerheblicheErsparnisse gemachtwerden. Es ist daher im Ausschuß
wie auch vorher im Provinzialrat die Ansicht vertreten worden,
daß eine Verminderung des Ueberschusses in dem dritten
Finanzjahre nicht zu erwarten und daß es wohl berechtigt
sei, die Summe von 250,000 Mk. als vermutlichen Kaffeu-
bestand in den neuen Voranschlag einzustellen.

Faßt man das Ganze zusammen, so ist man zu der An¬
sicht berechtigt, daß bei Aufstellung des Voranschlags für
1900/1902 eine geradezu übertriebene Vorsicht und
Aengstlichkeit obgewaltet hat , da ja doch eine Unkenntnis
der Verhältnisse nicht angenommen werden kann. Wenn ein
Voranschlag den Zweck haben soll, die Volksvertretung über
die verfügbaren Mittel des Staates sowie über das Maß
seiner Bedürfnisse möglichst genau aufzuklären, so ist dieser
Zweck mit gedachtem Voranschlag nicht erreicht worden,
denn der obige Ueberschuß (wenn er sich auch in dem
dritten Jahre nicht mehr erhöht) ergibt zusammen mit
den nicht eingestellten Mehrausgaben ein Mehr über den
Voranschlag von rund 340000 Mk. , welche Summe der Hälfte
des ganzen Jahresbedarss für das Fürstentum gleichkommt.
Diese irrige, ungenaue Aufstellung des Voranschlags tritt in¬
dessen noch mehr hervor, wenn man bedenkt, daß die
frühere Hauptquelle des Wohlstandes, die Zuwendung vom
Reich , gänzlich versiegt ist ; daß ferner die wirtschaftlicheLage
des Landes durchaus keine günstige war , indem Landwirt¬
schaft wie Industrie mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen
hatten und besonders die letztere durch den afrikanischenKrieg
ln harte Mitleidenschaft gezogen wurde.

Wenn nun eine Wendung zum Besseren zu hoffen ist und
die wirtschaftliche Lage etwas sich zu heben anfängt , so wird
doch eine weise Regierung stets darauf bedacht sein müssen, nicht
wehr Geld aus dem Volke herauszuziehen, als unbedingt nötig
fft, da das Geld in den Händen eines fleißigen Volkes besser
sich verzinst, als in den Kassen des Staats , wo es bekanntlichnur geringe Prozente bringt . Eben diese Erwägungen habendenn auch den Ausschuß veranlaßt , die Ablehnung eines
Zuschlags zur hundertprozentigen Einkommen¬
steuer beim Landtage zu beantragen, obgleich die
« taatsregierung behauptet , ohne einen solchen Zuschlag nicht
auszukommen. Es soll hierbei nicht bestritten werden, daß
nach dem Voranschlag, wie ihn der Ausschuß jetzt gestaltetyat, der bisherige Ueberschuß in dieser Finanzperiode bis aus
eine geringe Summe sich aufzehren wird . Allein, dies brauchte
»ÄvH ^ ^ bhen, wenn nur die Staatsregierung sich endlich
ntschlreßen wollte, den Anträgen sowohl des Provinzialratsre der Ausschüsse gemäß alle Einnahmequellen

onomrscher auszunutzen und alle unnützenAus-
Zu den letzteren gehören haupt-

I chuch dre Lasten des Gymnasiums zu Birkenseld, welche

Anstalt nun schon über 25 Jahre einen so großen Teil der
Staatsmittel verschlungen hat und sicherlich noch weiter ver¬
schlingt, wenn sich die Staatsregierung nicht bald entschließt,
dem ungestümen Drängen der Bevölkerung auf Auf¬
lösung dieser Anstalt nachzugeben. Die Bevölkerung des
Fürstentums hat genugsam bewiesen , daß sie opferwillig ist;
sie bezahlt gern, was zur geordneten Verwaltung des Landes
nötig ist , nicht aber das Ueberflüssig e. Wenn sie da¬
her nicht gewillt ist , einen Zuschlag zur Einkommensteuer zu
zahlen, so lange diese Lehranstalt besteht ; wenn auch ferner
Provinzialrat , Finanzausschuß und Landtag dieser Auffassung
zuneigen und auf diese Weise später einmal sich Schwierigkeiten
in der Finanzwirtschaft des Landes ergeben sollten, dann
trifft die Verantwortung dafür weniger den Provinzialrat,
den Ausschuß und den Landtag , sondern die Staats¬
regierung selbst , und zwar deshalb, weil sie der Auf¬
hebung des Gymnasiums widerstrebt.

Im einzelnen beantragt der Finanzausschuß des weiteren
u . a., den Einkommensteuerzuschlag zu streichen , zwei höhere
Forstbeamtenstellen bei eintretender Vakanz nicht wieder zu
besetzen und das Gymnasium in eine städtische Anstalt mit
Staatszuschuß zu verwandeln ev . aufzuheben.

Minister Ruhstrat I : Ich bin mit dem Voranschlag,
wie ec aus den Händen des Ausschusses hervorgegangen ist,
nicht zufrieden und nicht einverstanden, weil die Einnahmen
sämtlich zu hoch und die Ausgaben zu niedrig angesetzt sind,
so daß der Voranschlag nachher nicht stimmen wird . Es
handelt sich hier um ganz notwendige Ausgaben , und Er¬
sparungen sind so gut wie ausgeschlossen. Ich kann ja nicht
in Abrede stellen, daß die vorhandenen Mittel in dieser Fi¬
nanzperiode ausreichen werden, um die lausenden Ausgaben
Lu decken. Aber ich halte es für verkehrt, wie hier vorge¬
gangen ist. Bei Aufstellung des Voranschlages für das Her¬
zogtum Oldenburg hat man den Vorwurf erhoben, daß die
vorigen Landtage resp. Finanzausschüsse mit der Einstellung
eines Einkommensteuerzuschlags zu lange gewartet haben , so
daß die Finanzlage jetzt so schlecht geworden ist . Hier, beim
Fürstentum Birkenfeld, ist die Lage noch schlimmer, und dabei
handelt es sich nicht um Neueinstellung eines Zuschlags, son¬
dern um Erhaltung des alten , der zudem von der Regierung
noch um 8 '/, °/g heruntergesetzt ist . Einen Voranschlag zu
vorsichtig ausstellen, ist jedenfalls besser , als zu unvorsichtig.
Wäre es nicht gewesen, so hätten wir heute 50 oder mehr °/o
Zuschlag fordern müssen, und wird der jetzige Voranschlag
Angenommen, dann sind in der nächsten Periode 50, 75 oder
noch mehr »/o notwendig . Aus diese Weise wird die Regierung
wahrlich nicht zur Sparsamkeit angehalten ; sie spart von
selber, wo sie sparen kann und soweit sie es verantworten
kann, denn sie trägt die Verantwortung , nicht der Landtag.
Ich muß für meine Person die Verantwortung für die zu
erwartende schlechte Finanzperiode völlig ablehnen . Wenn ich
zu jeder Position nicht das Wort ergreife, so wollen Sie auch
jetzt daraus nicht schließen , daß ich mit den Maßnahmen des
Finanzausschusses einverstanden bin.

Abg. Jungbluth bedauert , daß der Finanzminister sich
nicht zu den einzelnen Positionen äußern werde ; man könne
die Berechtigung der Abstriche oder der Regierungsforderungen
im einzelnen viel besser begründen. In längeren Ausführun¬
gen begegnet Redner den Ausführungen des Ministers . Sein
Hauptgrundsatz ist : Erhaltung der Steuerkraft durch Schonung
derselben, um die drohende finanzielle Entkräftung zu ver¬
hindern.

Abg. Frhr . v. Hammerstein schließt sich diesen Aus¬
führungen gegen dm Minister an.

Abg. Quatmann entwickelt in seinen Ausführungen,
daß der Finanzausschuß sich seit Jahren auf die Ansicht der
Vertreter des Fürstentums stütze und nicht auf die der Re¬
gierung, und baß die Landesvertreter stets Recht behalten
haben.

Minister Ruhstrat I betont, es sei ihm einerlei, wieviel
Geld das Fürstentum Birkenseld in der Kasse behalte, er sei
nur der Ansicht, daß der Zuschlag zur Erhaltung einer gleich - ,
mäßigen Finanzlage notwendig sei.

Abg. Frhr . v . Hammerstein und Layendecker halten
die Streichung des Zuschlags für durchaus unbedenklich.

In der Spezialberatung wird bei den Einnahmen
beantragt , die Verpachtung der staatlichen Jagden in
kleinen Parzellen vorzunehmen, um höhere Einnahme -Beträge
zu erzielen.

Minister Ruhstrat I kann das nicht versprechen , er muß
erst die Regierung in Birkenseld hören.

Sämtliche Abgeordnete sprechen sich dem Anträge des
Ausschusses zustimmend aus , und derselbe wird ange¬
nommen. —

Der Antrag Layendecker zur Position „ Einkommen-
^

Ich beantrage : Zu W 9 und 10 : Der Landtag er¬
klärt , daß in Anbetracht der veränderten wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse die Grund - und Gebäudesteuer heute eine ungerechte
Doppelbesteuerung sind und ersucht, durch eine durchgreifende
Steuerreform die gesamte Steuerlast gerechter zu verteilen.

Abg. Frhr . v. Hammerstein erklärt , daß der einstimmig
vom Provinzialrat genehmigte Antrag dazu dienen solle , die
Ungerechtigkeit in der Besteuerung zu beseitigen, und

Abg. Quatmann stimmt dem zu.
Abg. Tantzen bittet, den Antrag abzulehnen, weil er eine

Wiederholung der Steuerdebatten zur Folge haben werde, ev.
möchte er ihn einem Ausschuß überwiesen wissen , damit fest¬
gestellt werde, ob die Grund - und Gebäudesteuer in Birkenseld
etwa einen anderen Charakter trage als bei uns.

Abg Schulte hofft auf eine Steuerreform , durch die
die Grund - und Gebäudesteuer herabgesetzt oder ganz beseitigt
"^

Aba Schröder modifiziert den Antrag dahin, daß die
Regierung ersucht wird, bald eine gründliche Steuerreform
zur gerechteren Steuerverteilung vorzunehmen , wodurch er

hofft, eine eingehende Steuerdebatte zu vermeiden und ein¬
stimmige Annahme des Antrags zu erzielen.

Abg. Layendecker ändert seinen Antrag wie vorgeschlagen.
Ter Antrag wird mit 28 gegen 4 Stimmen (Abgg.

Tantzen, Wessels, Groß , Grape ) angenommen.
Zu „Forstbesoldungsbeiträge" stellt Abg. Layen¬

decker den Antrag:
Ich beantrage : Der Landtag wolle beschließen , groß¬

herzogliche Regierung zu ersuchen , Anordnung dahin treffen
zu wollen, daß von denjenigen Gemeindewaldparzellen,
welche nachweisbar nach Abzug der Forstbesoldungsbeiträge
weder jetzt noch zukünftig einen Reinertrag abwerfen,
in Zukunft keine Forstbesoldungsbeiträge mehr erhoben
werden sollen und von der Forstverwaltung ausgeschlossen
werden,

der angenommen wird.
Bei Titel Schössen:

Abg. Frhr . von Hammerstein wendet sich gegen
Ausspruch des Abg. Tappenbeck, daß die Schöffen des
Fürstentums Birkenseld sich eines außerordentlichen Leichtsinns
schuldig gemacht hatten bei der Wahlvorbereitung . Redner
weist den Vorwurf energisch zurück ; es seien Fehler vor-
gekoMmen , aber die müßten nach Lage - der Sache beurteilt
werden und könnten nicht als Leichtsinnigkeiten ausgelegt
werden. Redner geht auf einige Fälle näher ein.

Abg. Tappenbeck erklärt, er sei nicht nr der Lage, ein¬
gehend aus die Sache Bezug zu nehmen, da Abg. Frhr.
v . Hammerstein ihn von seinem Vorhaben nicht in Kenntnis
gesetzt habe. Im übrigen sei das , was Abg. Frhr.
v . Hammerstein soeben zugegeben habe, Grund genug zu
Vorwürfen wegen der Unregelmäßigkeiten, die in Birkenseld
vorgekommen seien , und die im übrigen vom ganzen Wahl¬
ausschuß gleicherweise beurteilt worden wären , als dessen
Beauftragter er gesprochen habe.

Abg. Frhr . von Hammerstein bleibt bei seinem Vorwurf.
Abg. Koch bestätigt unter dem „ Sehr richtig" des

Landtags , daß Abg. Tappenbeck gar nicht anders handeln
konnte, als die Schäden zur Sprache zu bringen, die im Wahl¬
prüfungsausschuß konstatiert seien mit der Verpflichtung des
Abg. Tappenbeck, davon im Plenum Notiz zu nehmen. Wenn
übrigens die Schöffen an den Unzuträglichkeiten nicht schuld
seien , so sei es das Wahlgesetz, und Herrr v . Hammerstein
hätte zur Vermeidung der Schäden bei der Besprechung der
Wahlreform die Hand bieten können. (Sehr richtig.)

Zu ß 1 der Ausgaben:
Abg. Frhr . von Hammerstein wünscht , daß die

koklegialische Regierung des Fürstentums Birken-
seld in eine solche verwandelt würde mit einer
verantwortlichen Person an der Spitze . Redner
äußerte diesen Wunsch auch im letzten Landtage bereits und
begründet sie jetzt wieder mit Beispielen von Unzuträglich¬
keiten bei dieser Regierungsform . —

Um 1 Uhr wird die Sitzung bis 4 Uhr unterbrochen.
Bei der Position Zuschüsse beklagen sich die Abgg. Layen«

decker und Wild und Frhr . v . Hammerstein über un¬
gleiche Verteilung der Gelder für die Landwirtschaft im Fürsten¬
tum . Letzterer regt die Bildung einer Landwirtschafts-
Kammer an.

Zur Verwaltung des Staatsguts und
der Finanzen.

Hebungs - und Kassenwesen:
In der Bevölkerung des Fürstentums wird vielfach der

Wunsch geäußert , der Amtseinnehmer möchte behufs
Hebung der Steuern mehr die einzelnen Orte besuchen , als
dies jetzt geschieht . Während er jetzt nur ein oder zwei Plätze
des Bezirks besucht und die übrigen Orte dorthin kommen läßt,
glaubt man , er könne ohne namhaft größeren Aufwand an
Zeit und Auslagen auch alle anderen Plätze besuchen und da¬
durch den Steuerzahlern viel Mühe ersparen. Ganz besonders
lästig aber wird die jetzige Einrichtung über die Erhebung von
Sporteln empfunden. Diese meist kleinen Beträge müssen
vierteljährlich bezahlt werden und so kommt es häufiger vor,
daß Leute wegen eines Betrages von 20 oder 30 Pfennigen
den weiten Weg zur Amtskasse machen müssen. Es wäre
daher dringend zu wünschen, daß diese Sporteln halbjährlich
und zwar zusammen mit den Steuern gehoben würden und
es wird sicherlich bei der Staatsregierung nur dieser Anregung
bedürfen, diesen Uebelstand zu beseitigen.

Reg .-Kom. Meyer : Die Regierung wird die Wünsche
des Ausschusses in Erwägung ziehen.

Aufwand für die Forsten.
Es sind wiederholt vom Provinzialrat wie vom Landtag

Anträge angenommen worden wegen Verminderung der Zahl
der höheren Forst beamten, neuerdings im Provinzialrat
noch mit dem Zusatz auch eine Verminderung der Forstschutz¬
beamten im Falle der Jagdverpachtungen . Der Ausschuß
kann sich daher beschränken aus die Begründung dieser An¬
träge sowohl im letzten ordentlichen Landtag wie auch im
Provinzialrat hinzuweisen und stellt den Antrag:

Der Landtag wolle beschließen , die Staatregierung zu er-
suchen , bei eintretenden Vakanzen zwei höhere Forstbeamten¬
stellen nicht wieder zu besetzen und die damit verbundenen
Funktionen durch die übrigen Forstbeamten wahrnehmen zu
lassen, auch nach Verpachtung der Staatsjagden die Zahl
der Forstschutzbeamten entsprechend zu vermindern.

Die Abgeordneten des Fürstentums bestätigen, daß Spar¬
samkeit im Fürstentum angebracht sei . Der Antrag wird
angenommen.

Gymnasium in Birkenfeld.
Das Gymnasium in Birkenseld ist seit seinem Bestehen

der Zankapfel in der Bevölkerung des Fürstentums
und wird dies bleiben , so lange es besteht . Was
schon bei der Gründung der Anstalt von allen Einsichtigen
vorher gesagt war , das trat ein , nämlich die Schülerzahl blieb
ungenügend und schwankend , und die Kosten wurden mit jedem
Jahre größer. Aber gerade gegen diese ungeheuren Kosten
richtete sich der Unwille des Volkes, nicht gegen die Anstalt
selbst , und so war denn die Volksvertretung im Provinzialrat
und Landtag sert Jahren bestrebt, diese Kosten herabzumindern,
ohne daß es jedoch gelingen wollte. Im Frühjahr 1901 faßte
daher die Staatsregierung selbst den Gedanken, die Anstalt
auszulösen, und fragte in einer Mitteilung beim Provin-
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zialrat an , wie er sich dazu stellen wurde . Dieser be¬
schloß darauf , die hohe Last dürfe dem Lande nicht mehr
zugemutet werden, er wolle jedoch der Stadt Birkenfeld
zu den Kosten des Gymnasiums einschließlich der Pensionen
jährlich 25,000 Mk . bewilligen, wenn Birkenfeld es als städtische
Anstalt weiter behalten wolle.

Diesen klaren Beschluß erklärte die Staatsregierung für
unklar und unverwendbar , und als im letzten außerordentlichen
Landlag ein Vermittelungsantrag gestellt wurde, der ein noch
viel weiteres Entgegenkommen des Landes gegen die Stadt
Birkenfeld barstellte, da wurde dieser Antrag vom Landtag
wie der Staatsregierung abgewiesen mit der einzigen Be¬
gründung , man möge die Auflösung der Anstalt beantragen.
D r Herr Unterrichtsminister erklärte dabei wörtlich : Wenn
die Volksvertretung die Auflösung beschließt , so
werden wir dem auch zustimmen.

Der Provinzialrat hat seitdem zweimal die Aus¬
lösung mit großer Mehrheit beschlossen , die Staats¬
regierung aber will nun nicht mehr zustimmen. Dieses nach
Ansicht der Bevölkerung bedauerliche Verhalten erklärt sich
dadurch, daß sie erst vor kurzem einen neuen Direktor
angestellt habe, den sie doch nicht sogleich wieder wegnehmen
könne; daß die Anstalt in erfreulicher Entwickelung begriffen
sei , indem die Schülerzahl sich fast von Woche zu Woche
Wehre und daß endlich die Kosten der Anstalt sich so herab¬
gemindert haben, daß sie durchschnittlichnicht mehr 20000 Mk.
jährlich für den Staat betragen (ohne Pensionen ) , der Aus¬
schuß könne alle drei Gründe in diesem Umfange nicht als
stichhaltig gelten lassen. Was denDireklor angeht, so ist die Schule
nicht des Direktors wegen zu halten , sondern der Direktor der
Schule wegen, und wenn man diese aufhebt, so wird man ihn
bei dem großen Mangel an akademischenLehrkräften leicht anders¬
wo verwenden können. Weiter aber erscheint dem Ausschuß
die erfreuliche Entwickelung, die die Anstalt so rasch genommen
haben soll, nicht ganz einwandfrei . Denn wenn Schüler in so
großer Zahl von auswärtigen Gymnasien im Laufe des
Semesters eintreten und zwar nur in die oberen Klaffen, wie
es hier der Fall sein soll, so ist dieser Umstand als eine ge¬
sunde Entwickelung nicht anzusehen. Selbst aber wenn dieser
Zustand von Dauer wäre , so dürfte man doch fragen , was
denn das kleine , schwache Land davon hat , wenn es ein
Gymnasium für auswärtige Schüler unterhält . Der dritte
Grund der Staatsregierung , die Billigkeit der Anstalt , fällt
schon jetzt in sich zusammen. Einschließlich der Pensionen pp.
kostet das Gymnasium jetzt dem Staate 38,000— 40,000 Mk . ;
wenn aber der genannte Zuwachs an Schülern nur
halbwegs bleibt, so müssen die 2 Oberlehrerstellen, die
man erst hat eingehen lassen, wieder errichtet
werden, und es kommen alsdann noch , wie bereits
verlautet , in den nächsten Jahren einige andere Ausgaben
hinzu ; dann wachsen die Kosten der Anstalt , die in 1900
rund 53000 Mk . betrugen, sicherlich noch über diese hohe
Summe hinaus.

Die Staatsregierung behauptet ferner, bei Aushebung des
Gymnasiums würden sich die Kosten für den Staat vorläufig
noch vermehren, indem der Zuschuß der Stadt , sowie das
Schulgeld wegfielen, die Leyrergehalte pp . aber vorläufig
bleiben. Gut denn, die Bevölkerung ist bereit , tue
Mehrkosten zu tragen, ist auch gerne bereit, einen ent¬
sprechenden Zuschlag zur Einkommensteuer zu zahlen, wenn sie
sich damit die Gewißheit erkauft , für später die drückende Last
los zu werden, denn ohne das Gymnasium wäre im Fürsten¬
tum bisher noch kein Zuschlag zur Einkommensteuer erforder¬
lich gewesen und würde auch in Zukunft sobald nicht erforder¬
lich sein.

Der Ausschuß beantragt daher, wie folgt:
Die Staatsregierung wird ersucht, zur dauernden Ent¬

lastung der Landeskasse des Fürstentums die Umwandlung
des staatlichen Gymnasiums zu Birkenfeld in eine städtische
Lehranstalt mit Staatszuschuß anzubahnen, andernfalls aber
das Gymnasium als Staatsanstalt aufzuheben.

Abg. Jungbluth verweist auf den ausführlichen Ausschuß¬
bericht und spricht die Uebereinstimmung der 4 birkenfeldischen
Abgeordneten mit den Ausschußanträgen aus . Dadurch sei
auch der Verdacht widerlegt, daß die Abgeordneten die Stadt
Birkenfeld zerstören wollten . Sie , die Abgeordneten des
Fürstentums , mußten die Bewohner der Stadt Birkenfeld
genau so behandeln wie die übrigen Einwohner des Fürsten¬
tums , deshalb konnten sie der Stadt Birkenseld nicht den
großen Vorzug gönnen, der in dieser Anstalt liegt, weil sie
ca. 45 000 Mk . Staatszuschuß fordert . Von dieser Staats¬
anstalt hat die Stadt Birkenfeld mit 2200 Einwohnern den
größten Vorteil.

Minister Ruhstrat H will auch aus die bekannte Vor¬
geschichte dieses Antrags nicht eingehen. Der Beschluß, der
in dem Ausschußbericht unklar genannt wurde, sei garnicht
gefaßt worden, er war im vorigen Jahre sowohl der Regierung
als auch dem Landtage völlig dunkel. Redner wendet sich
gegen dieMeinung , daß das Abiturientenexamen dort leichtersei;
es werde unter Aufsicht des hiesigen Oberschulrats abgelegt
und mit demselben Maße gemessen , wie hier. Der
Aufschwung der Anstalt würde sicherlich andauern , und die
Eltern im nördlichen Birkenfeld könnten selbst am meisten zu
einer bleibenden Besserung beitragen , dadurch, daß sie ihre
Kinder in die Anstalt schickten . Das Schulgeld hat sich von
10000 Mk . auf 19 000 Mk . gehoben. In dieser Blütezeit ist
die Aufhebung der Anstalt völlig unbegreiflich. Warum ist
der Antrag nicht vor einem Jahre gestellt worden ? Tie
finanzielle Lage ist doch besser geworden ! Der jetzige Zeit¬
punkt ist durchaus ungeeignet. Die Regierung ist stets geneigt,
wie sie wiederholt bewiesen hat , den Anregungen des Land¬
tags zu folgen, aber in dieser Frage tut sie es nicht, weil sie
überzeugt ist , daß sie damit dem Fürstentum Birkenseld
mehr schade ! als nützt.

Arg . Jungbluth erwidert sehr ausführlich im Sinne
des schriftlichen Berichts, desgl.

Abg. Frhr . v. Hauimerstein . Er wünscht, daß der
Kampf endlich so oder fo ein Ende habe, es könne nicht so
weiter gehen.

Abg. Hug konstatiert die allgemeine Mißstimmung über
das Weiterbestehen des Gymnasiums und ist sehr deprimiert
darüber , daß das Ministerwort aus der vorigen Finanz¬
periode nicht gehalten wurde. Ich war überzeugt, daß die
Anstalt beseitigt werden würde, da kam aber der Bittgang
der Jdarer und Obersteiner, und dann hnß es — das Gym¬
nasium bleibt ! Ich muß offen gestehen , daß ich da den Ge¬
schmack einer Kabmettsregierung hatte. Ich hoffe nicht, daß
es das ist , aber ich hätte doch gehofft, daß man dem Fürsten¬
tum mehr entgegen gekommen wäre . Redner führt den
Kampf dann sachlich weiter, indem er den geringen Nutzen der
Anstalt schildert und den Staalszu,chuß als eine unverant¬
wortliche luxuriöse Ausgabe bezeichnet.

Minister Ruhstrat H : Vor dem „ Bittgang " hatte man
in der Regierung längst beschlossen , dem Provinzialrat nicht
zu folgen, da ist nichts von Dunkelheit und Kabinettspolitik.
Ich würde dem Abg. Hug dankbar sein , wenn er Auf¬
klärung gäbe.

Abg. Wild tritt denAusführungen seinerBirkenf. Kollegenbei.
Er betont, daß die jetzigen Abgeordneten mit noch nie dagewesener
Majorität unter der Parole „ Weg mit dem Gymnasium " ge¬
wählt sind , damit sie im Landtage die Stimmung des Landes
verkündigen. Für die Volksschullehrer im Fürstentum habe
man kein G -Id , für das Gymnasium wirft man es förmlich
weg — ich bitte Sie , meine Herren , folgen Sie dem Rate
der Birkenfelder Vertreter und schaffen Sie das unglückliche
Gymnasium ab.

Minister Ruhstrat II äußert im Verlause der Er¬
widerung , keiner der Abgeordneten hätte es im letzten Land¬
tage ristiert , offen für den Fall des Gymnasiums einzutreten.

Abg. Frhr . v. Hammerstein verweist als Antwort
darauf auf die Rede des Abg. Hug.

Abg. Schröder bezeichnet den Eindruck, den der letzte
Finanzausschuß von der Haltung der birkenfeldischenAbge¬
ordneten hatte , dahin, daß man einstimmig der Meinung
war , die Abgeordneten des Fürstentums wagten cs nicht , offen
für die Aushebung des Gymnasiums einzutreten, sondern
wollten den ersten Hieb dem Landtage überlassen.

Abg. Burlage begründet seinen veränderten Standpunkt
zu der Frage ; er sei jetzt nicht für die Aufhebung der An¬
stalt, weil sich die Verhältnisse in Birkenfeld wesentlich zum
Besseren geändert haben.

Abg. Qmatmarrn schließt sich den Vertretern des Fürsten¬
tums an.

Nach dem Schlußwort des Abg. Jungbluth wird der
, Antrag auf Umwandlung bezw . Aufhebung des

Gymnasiums mit allen Stimmen gegen die der 3
Abgg . Burlage , Feigel und Taphorn angenommen.

Die übrigen Anträge des Ausschusses werden ohne De¬
batte angenommen und damit der ganze Voranschlag, der
also ohne Einkommensteuerzuschlag genehmigt ist.

2 . Der Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben der
Staatsgutskapitalienkassen sür Birkenseld und Lübeck
für 1903—05, Anlage 15 , worüber

Der Finanzausschuß , Berichterstatter Abg. Grimm,
berichtet.

Die Anträge werden angenommen.
3 u. 4 . Die Landeskassenrechnungen für Birkenseld

und Lübeck
für 1897—99 sind vorgelegt worden. Die Berichterstatter des
Finanzausschusses, die Abgg. Jungbluth und Grimm, be¬
antragen , die Vorlagen durch Kenntnisnahme für erledigt
zu erklären, was geschieht.

5 « Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben der
Staatsgutskapitalienkasse für das Herzogtum Oldenburg

für 19V3 —V5.
Dis Anträge werden angenommen.
8 . Abänderung des Gesetzes betr . Förderung

der Rindviehzucht.
(Anlage 84) .

Die Insel Wangerooge soll von dem Gesetz ausgenommen
werden. Die Vorlage wird i » 2 . Lesung angenommen.

7 . Das Ortsstrastengesetz für Lübeck
(Anlage 54)

wird in 2 . Lesung angenommen.
6 . Vorlage der Staatsregierung , betr. den ausführlichen

Bericht über den Geschäftsumfang und den Vermögensbestand,
sowie über die Geschäftsführung der

Bod enkreditanstalt
für 1899—1901 (Anlage 78.)

Der Finanzausschuß , Berichterstatter Abg. Feldhus,
beantragt , die Vorlage durch Kenntnisnahme sür erledigt
zu erklären, was geschieht.

9 . Entwurf eines Gesetzes für das Herzogtum Oldenburg,
betr. die

Befugnis der Eisenbahndirektion zur Erlassung von
Strafverfügungen bei Uebertretungen von Bahnpolizei-

Vorschriften.
Bei den häufigen geringfügigen Uebertretungen der

Bahnpolizeivorschriften , die mit Rücksicht auf die Ansrecht¬
erhaltung der Ordnung des Eisenbahnbetriebes oder auch
wegen der für den Täter damit verbundenen Lebensgefahr
tunlichst verhindert werden müssen (z. B . An- und Ab¬
springen beim fahrenden Zuge , eigenmächtiges Oesfnen von
Schranken , Rauchen in Nichtraucherabteilen , Aufenthalt
auf der Plattform usw . ) erfolgt das Strafverfahren bis¬
lang regelmäßig auf Anzeige der Eisenbahndirektion von
vornherein bei den Amtsgerichten durch Vermittelung der
Amtsanwälte , da die daneben gesetzlich zulässige Verfolgung
durch die örtliche Polizeibehörde sich als nicht zweckmäßig

. erweist . Das gerichtliche Verfahren ist aber für diese gering¬
fügigen Fälle nicht einfach genug , es schränkt die Mitwir¬
kung der Eisenbahnbehörde mehr ein als wünschenswert
wäre , es hat für das beteiligte Publikum mancherlei un¬
nötige Belästigungen und Kosten zur Folge und gestattet
eine Zurücknahme des zunächst ergangenen Strafbefehls
nur in öffentlicher Verhandlung vor dem Schöffengerichte,
um deren Vermeidung willen der Beschuldigte leicht eine
Strafe zahlen wird , die er an sich für nicht gerechtfertigt
ansehen zu müssen glaubt . Es liegt daher im allseitigen
Interesse , dem Vorgänge anderer Staaten , z. B . Preußens,
zu folgen und ähnlich , wie den örtlichen Polizeibehörden
des Herzogtums schon jetzt der Erlaß von Strafverfügun¬
gen bei zahlreichen Uebertretungen zusteht , auch der Ei¬
senbahndirektion als der Bahnpolizeibehörde die vorläufige
Verfolgung der Uebertretungen von Bahnpolizeivorschrif¬
ten zu übertragen . Damit würde das Strafverfahren sehr
vereinfacht und für die Betroffenen verbilligt werden , auch
könnte die Eisenbahnbehörde , welche eine bessere Einsicht
in die Tatumstände hat , als irgend eine andere Stelle,
auf Grund des Z 454 Aibs . 2 der Reichsstrafprozeßordnung
ohne weiteres nachträglich ihre Verfügung zurückziehen,
falls von dem Beschuldigten ausreichende Entschuldigungs¬
gründe vorgebracht werden.

Der Eiscnbahnausschust , Berichterstatter Abg. Burtage,
bemerkt dazu : Der Gesetzentwurf schließt sich sowohl seinem
Jnhaltelals seiner Fassung nach enge an das Gesetz vom 25.
März 1879 an, betr. die Befugnis der Polizeibehörde zur Er¬
lassung von Strafverfügungen . Den für den Erlaß des Ge¬
setzes in der Vorlage geltend gemachten Gründen stimmt der
Ausschuß mit Ausnahme der Abgeordneten Duden und
Schmidt zu . Die Mehrheit des Ausschusses ist in Ueberein¬
stimmung mit der Begründung des Entwurfs der Ansicht,
daß der Erlaß des Gesetzes sowohl im Interesse des Publi¬
kums als der Bahnvcrwaltung liegt. Zugleich glaubt die
Mehrheit darin einen Fortschritt erkennen zu füllen , daßln

Zukunft regelmäßig die Abmessung oder doch die erste Ab¬
messung der Strusen , welche ;ür die in Bewacht kommenden
Uebertretungen zu verhängen sind , von einer Stelle aus ex,
folgen wird ; die Gleichmäßigkeit der Rechtsprechung wird da¬
durch wesentlich gefördert werden. Auch wird gerade dis
E '-stnbahn - Direktion in erster Linie als befähigt anzusehsn
sein , die für die Strafzumessung maßgebenden Verhältnisse
sachgemäß zu würdigen.

Die genannte Minderheit des Ausschusses steht dem
Gesetzentwurf ablehnend gegenüber. Sie führt für ih^
Stellungnahme insbesondere den Grund an , daß die Eisen¬
bahndirektion nicht die für den Erlaß der Strafverfügungen
geeignete Stelle sei, weil die Direktion gleichsam in eigener
Sache Richter sein würde. Die Mehrheit teilt dieses Be¬
denken nicht ; sie glaubt vielmehr, daß die Eisenbahndirektion
durchaus in der Lage ist, die in Frage stehenden polizeilichen
Uebertretungen, für welche die Gesetze eine verhältnismäßig
geringe Strafe (von 1 Mk. bis 100 Mk.) androhen und
welche regelmäßig mit sehr niedrigen Strafen geahndet werden,
unparteiisch zu beurteilen. Die Minderheit hat vorläufig da¬
von abgesehen, einen besonderenAntrag zu stellen.

Die Mehrheit stellt 8 Anträge , die die Annahme der
Vorlage mit geringfügigen Veränderungen zum Zwecke haben.

Abg. Burlage befürwortet den Gesetzentwurf, indem er
ein Beispiel ausführlich behandelt.

Abg. Duden verweist ebenfalls auf den obenstehenden
Bericht. Redner weiß nicht, was für Wind heute oder morgen
bei der Eisenbahndirektion weht, deshalb will er derselben
keine weitere Machtvollkommenheit zugestehen , will auch der
Anzeigelust nicht weiter Tür und Tor öffnen. Zudem trägt
kein Mensch Verlangen nach dem Gesetz.

Finanzrat Stein entgegnet dem Vorredner und nennt die
von ihm bezeichnete Urreilsentscheidung resp . Strafverfügung
einen Vorschlag zur B ordnung der Sache, zu dem die Eisen-
b hndirektion die meiste Sachkenntnis besitzt . Dem Publikum
wird es sehr lieb sein , wenn es wegen Bagatellsachen nicht
mit dem Gericht in Berührung kommt. Die Bedenken des
Vorredners seien hinfällig.

Abg. Burlage hält den Gesetzentwurf, wie er des längeren
ausführt , nicht gerade für notwendig , aber durchaus sür
zweckmäßig.

Abg. Schröder fragt an , ob ein Fuhrwerksführer , wenn
er von den Schranken der Bahn eingcschlossen wird und , um
dem Zuge zu entkommen, die Schranke entzweifährt, außer
ersatzpflichtig zu werden, auch straffällig wird , und ob dieser
Fall unter dies Gesetz fällt.

Abg. Burlage antwortet , daß es sich bei dem vorliegen¬
den Gesetz nur um kleine Fälle und Strafen handelt.

Reg .-Kom. Böhlk meint, der vom Abg. Schröder ange¬
führte Fall müsse nach Lage der Sache beurteilt werden.
Habe der Fuhrmann geschlafen , so sei er straffällig, habe die
Bahn z . B . zu leise geläutet, so sei er straflos.

Abg. Schmidt fchüeßt sich dem Abg. Duden an.
Abg. Hug cgl., er hält das jetzige Verfahren für ge¬

rechter, weil Las Publikum künftig selbst in Sachen , wo es
recht hat , nach der Anzeige doch die Strafe zahlt, um den
gerichtlichen Scherereien zu entgehen.

Abg. Schwarting gibt z . T . dem Abg. Hug recht; die
vielen guten Seiten des Gesetzes lassen ihn aber sür das Ge¬
setz eintreten.

Ter Gesetzentwurf wird mit den Aenderungen des Aus¬
schussesangenommen.

10. Petition des Amtsverbandes Cloppenburg, betr. Ab¬
stellung der Lurch das

Rangieren von Eisenbahnzügen auf Station
Cloppenburg

herbeigeführten Verkehrshindernisse. Der Eisenbahnausschuß
(Berichterstatter Abg. Griep) beantragt Uebergang zur
Tagesordnung, da die Regierung erklärt hat , daß bereits
Abhilssmaßregeln getroffen seien . Im übrigen seien die Be¬
schwerden besser bei der Eisenbahndtrektion anzubringen.

Abg. Feigel gibt der Beschwerde den nötigen Nachdruck.
Reg. -Kom . Böhlk antwortet , wie im Auchchußberichtan¬

gegeben.
Schluß gegen 7sts Uhr. Nächste Sitzung unbestimmt.

Der Verwaltungs - Ausschuß U , Berichterstatter Abg.
Koch , berichtet über die Petition des Berufsfischers D . Meyer
in Oberhammelwarden und Genossen betreffend die Wild¬
fischerei in der Weser, und beantragt : Uebergang zur
Tagesordnung.

Der Finanz - Ausschuß (Abg. Wilken) berichtet über
die Vorlage betreffend Uebertragung von 14500 Mk . aus
den Mitteln der abgelaufenen Finanzperiode auf die lausende
Finanzperiode . (Anlage 91 .) Zu der Vorlage ist von der
Staatsregierung das folgende Schreiben eingegangen:

Zu dem Schreiben der Slaatsregierung vom 17 . d . M.
betreffend d .e Uebertragung einer Summe von 14500 Mk.
für den Bau der Staatschaussee durch das Lagterland aus
der vorigen Finanzperiode auf das Jahr 1903 wird bemerkt,
daß es hinsichtlich d eser Uebertragung der Bildung eines
besonderen H 198a nicht bedarf, da die Sagterländer
Chaussee bereits unter H 198 des Landeskasse-Voranschlags
sür 1903/05 aufgeführt ist und es zweckmäßig erscheint,
dort auch die vorerwähnten 14500 Mk . einzustellen. Der
Unterzeichnete bittet . Vorstehendesbei Erledigung des obigen
Schreibens zu berücksichtigen.

Oldenburg , 28. Januar 1903.
gez. Tugend, Regier . -Kommissar.

Der Ausschuß beantragt Annahme der Vorlage.

Der Finanzaus - Ausschug, Abg. Tappenbeck, be¬
antragt betr . die Verzeichnisse der in der Zeit vom 1- Okt.
1899 bis dahin 1902 im Bestände des Staats - unv
Kronguts vorgekommenen Veränderungen (Anlage
66) Annahme der Anlage.

Der Finanz - Ausschuß, Berichterst. Abg. Feldhus,
beantragt zu der Vorlage, betreffend die Uebertragung eines
Teils der zur Fortführung des Augustfehn-Kanals vom 27.
Landtag bewilligten Summe auf das Jahr 1903 (Anlage
89 ) Annahme der Vorlage.

M vrel lrcrlten.
H . W . Z . Die (geschriebene) Null ist ebensowenig

eine „Zahl " , wie die (geschriebene ) Eins , Zwei, Drei u. 1- !-

Das sind nur Zahlzeichen, d . h. sie bezeichnenZahlbegr li -

Zu den Zahlbegriffen gehört z. B . auch „ hundert "
, , ,,

mit drei Zahlzeichen oder Ziffern geschrieben wiro. Z ^
begriffe aber find solche Vorstellungen, die wir durch Z ?
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erlangen. In diesem Sinne gehören auch eins, zwei , drer . . .
-u den Zahlbegriffen, nur darf man dabei nicht an die ge¬
bräuchlichenZiffern denken. Der Zahlbezrrff fünf oder kurz:
die Fahl fünf kann ebenso gut durch die ausgestrecktenFinger
einer Hand bezeichnet und anderen mitgeteilt werden, wie
durch das Zeichen „ 5 " . Aber zu den Zahlbegriffen in diesem
Sinne gehört die Null gleichfalls nicht , weil man durch
Zählen nie auf Null kommen kann. Also Null ist keine
Zahl , sondern bloß ein Zahlzeichen und als solches auch bloß
in Verlandung mit anderen Zahlzeichen brauchbar.

Gemütliche Ecke . Wonach Ihr fragt, das ist eine
Strophe von Goethe und sie lautet:

Eines schickt sich nicht für alle!
Sehe jeder, wie ers treibe,
Sehe jeder, wo er bleibe.
Und wer steht, daß er nicht falle!

Wenn des Onkels Gedächtnis nicht trügt , so hat der Wein¬
kellerbesitzer den ersten Vers weggelassen und dafür einen sehr
wenig Goetheschennachgesetzt : „ Beim Verlassen dieser Halle . "

Der Sinn ist dadurch um ein Beveutendes prosaischer, aber un¬
leugbar passender geworden, weshalb dje feucht-frö .fliche
Lokalisierung in Gnaden passieren mag. Aber, wie gesagt, der
Onkel kann sich nicht so ganz auf sein Gedächtnis verlassen,
er würde dasselbe sehr gerne auffrischen, falls Ihr ihm dort
einen Kredit eröffnet; er hätte dann auch eine moralische
Rückenstütze seiner Tante gegenüber. Es lebe die Baumgarten¬
straße ! Aber nur nicht bei Glatteis!

H. K. in Brake . Leider läßt die augenblickliche Platz¬
verteilung unseres Blattes die Erfüllung Ihres Wunsches
nicht zu . Wir werden ihn jedoch im Auge behalten.

G. R. in H . Wir danken für die Einsendung, die
Sie in der Mittwochnummer abgedruckt fanden . Ihre An¬
regung dürfte durch die angesügte Fußnote ihre Erledigung
gefunden haben. — Abg. Hug - Bant nahm nicht an der
Großherzoglichen Tafel teil, ebeniowenig die übrigen Sozial¬
demokraten. Sie waren aber nicht die einzigen Abgeordneten,
die dort fehlten.

Neffe Anton. Ehe Du derartige Reden führst , mußt
Du Dich doch Deiner Sache vergewissern . Es sind ja 32
Buchstaben da ; Du scheinst selber zu Jan und Hinnerk der
dritte im Kruge gewesen zu sein!

Treue Nichte . Du darfst dem Onkel nicht Dein Name
sein ; die beiden Deutungen mußten leider letzten Sonnabend
wegenPlatzmangels zurückgestelltwerden, Du findest sie heute.

Ilse . Wir haben die Bedenken gegen Dein Rätsel fallen
lass n , weil es gar zu hübsch war . Also besten Dank ! Aber
v» rum hatte sich die Ilse als treuer Neffe E . G . A . maskiert?
Oder umgekehrt? Wie könnt Ihr so mit dem alten Onkel
Veisteck spielen ! — Bezügl ch Deiner zweiten Angelegenheit
mußt Du den Spruch beherzigen: Wer vieles bringt , wird
manchem etwas bringen. Und wir müssen eben manchem
etwas bringen!

C. K. in O. Lieber Herr Briefkastenonkel , welches ist
das einfachste Mittel gegen Kopfschmerzen? — Lieber
Neffe, da fragst Du mehr, als alle Briefkastenonkel der Welt
Dir beantworten können. Es gibt tausenderlei verschiedene
Kopfschmerzen und nach deren Ursprung ebensoviel Heil¬
methoden. Welche dis richtige in Deinem Falle ist , darüber
mußt Du Deinen Arzt entscheiden lassen.

A. L. E. Briefkastenantwortin Nr. 8 unseres Blattes
muß Ihnen genügen. Sie ist übrigens so sonnenklar, daß
nur ein ganz — Schwerfälliger sie nicht versteht.

Meinr. Am 24. Januar 1887 war Neumond, am
2. Februar 1 . Viertel , danach könnt Ihr das Nötige für
Eure Wette wissen.

Emil R. Hör, was der Dichter spricht, und zwar
Paul Albers in den „ Jungen Liedern eines Fünfzigers " :

Kinderaugen — gold'ne Sterne!
Kinderlachen — Vogellied!
Kinderlippen — Blumendüfte!
Was verlangst du, mein Gemüt?
Willst du reine Freuden atmen
In der Welt voll Trug und Schein,
Suche Sterne , Vögel, Blumen,
Tritt ins — Kinderzimmer ein.

Vr . Zk. hier . Ein „Auskunstsbuch für Schrift¬
steller" hat soeben die Redaktion der Zeitschrift „ Die Feder"
heransgegeben (Berlin °

VV., Elßholzstraße 5) . Das kleine,
praktisch zusammengestellie Buch ist für alle, die im schrift¬
stellerischen Erwerb tätig sind oder sich ihm widmen wollen,
nützlich . Es enthält Antworten auf viele Fragen des schrift¬
stellerischen Erwerbslebens mit besonderer Berücksichtigungder
neuen Urhebergesetze.

Erda . Wagners „Parsifal" wurde 1882 in Bayreuth
unter seines Schöpfers eigener Leitung zum erstenmale auf-
gesührt. Am 13 . Februar 1883 starb Wagner in Venedig.
Sein Tod wurde dichterisch verwertet in dem Roman „Feuer"
aus d 'Annunzios letztem Cyklus.

M. G . in A. Der Geburtstag Lessings fiel aus den
22. Januar 1729 und der von Friedrich dem Großen auf den
24 . Januar 1712 ; Mozart starb am 27. Januar 1758.

Nichte E. L . „Lieber Onkel ! In meine schöne Aus¬
stattungswäsche sind Eisenflecke gekommen . Bitte teile mir
doch mit , wie ich dieselben entfernen kann." — Eisenstecke in
Wäsche werden mit feingepulvertem Kleesalzbehandelt, das man
mit dem Finger auf dem mit heißem Wasser angefeuchteten
Fleck verreibt . Nachdem man ihn in der Hand durchgewafchen,
taucht man ihn in kochendes Wasser. Du mußt aber darauf
achten , daß nichts von dem Salz an der Wäsche haften bleibt.

Paul N . An die Gefangenschaftwird sich Deine Amsel
leicht gewöhnen. Als Futter genügen ihr gelbe Rüben mit
Semmelbröseln und getrocknetenAmeiseneiern oder besser noch
Garneelenschrot gemischt . Mehlwürmer , Käfer und Schnecken
sind ihr Willkommens Leckerbissen , während sie im Herbste
Weintrauben gar sehr liebt.

W . Kann ein rüstiger, gesunder Mann von 26 Jahren,
welcher seiner Militärpflicht genügt und mit recht guten Zeug¬
nissen entlassen ist , sich um die Stelle eines Schutzmanns
bewerben? Oder werden die Stellen nur von Militäranwärtern
besetzt? Wie lange Dienst hat ein Schutzmann ungefähr täg¬
lich ? — Antwort: Bei der Besetzung städtischer Schutz¬
mannsstellen haben Militäranwärter den Vorzug. Soweit
keine geeigneten Militäranwärter vorhanden sind, können auch
andere Bewerber zugelaffen werden. Der Revierdienst der
Schutzleute dauert täglich Zr/z - bis lckF Stunden . Außerdem
haben die Schutzleute noch Wachtdienst zu leisten.

Studiosus G . Das bekannte Wort
»Wo man raucht , da magst Tu ruhig harren.
Böse Menschen haben nie Cigarren ! "

stammt von dem Posiendichter Kalisch , der 1872 starb.
Auswanderungslustiger in Z. Die Zahl der in

Amerika lebenden Deutschen wird auf 7—8 Millionen geschätzt.

A. B . hier. DiePension ist nicht für alle Veteranen
bestimmt, sondern nur für bedürftige. Wenden Sie sich an
das Amt , zu dem Sie gehören.

3L. in O—k. Daß Sie „ sehr eilig " auf den Briefumschlag
schreiben , nützt Ihnen garnichts . Der Brief wird deshalb
keine Minute schneller befördert. Sie müssen ihn als Eil¬
brief frankieren, dann wird er durch besondereBoten bestellt.

V . H . Die Fragen sind nicht geeignet zur Beantwortung
im Brieffasten, weil zu allgemein gehalten. Will der Frag¬
steller in Zuckerplantagen von Amerika als Aufseher angestellt
werden, so muß er sich an einen Plantagenbesitzer wenden.

H . B . Nach der Volkszählung vom 1 . Dezember 1900
betrug die gesamte ortsanwesende Bevölkerung des Deutschen
Reichs 56,845,014 Personen (27,731,067 männliche und
28,613,947 weibliche) . Die Bevölkerung zerlegt sich in die
vier Kategorien der Ledigen, Verheirateten , Verwitweten und
Geschiedenen dergestalt, daß kommen auf die

Ledigen Verheirateten Verwitweten Geschiedenen
33,520,123 19,592,879 3,162 . 159 92,017
(59,47 °/°) (34,76 °/°) (5,77 °/°) .

Hieraus ist ersichtlich , daß drei Fünftel der gesamten Be¬
völkerung ledig, d . h . weder verheiratet noch verheiratet gewesen
sind , eine Erscheinung, die nicht Wunder nehmen kann, wenn
man bedenkt, daß nicht bloß ein Teil der Erwachsen n, sondern
auch die Gesamtheit der Kind r zu ihnen zählt. In der Ehe
lebt etwa ein Drittel der Bevölkerung. Der noch bleibende
Rest, der sich auf noch nicht ganz 6 °/° beläuft , besteht fast nur
aus verwitweten Personen , wogegen die Geschienenen sich bloß
als seltene Ausnahmen bemerklich machen. Es betrugen die
Zahlen der Ledigen

über 20 Jahre alten Männer 4,604,005
„ 18 „ „ Frauen 5,023,136
„ 30 „ „ Männer 1,224,318
„ 30 „ „ Frauen 1,431,497.

Die Ledigen über 20 Jahre alt ergeben 15,31 °/°, die Ledigen
über 30 Jahre all noch 6,42 °/° der gesamten Bevölkerung.

Treuer Abonnent . Die Wartezeit für die Invaliden¬
rente beträgt fünf Beitragsjahre . Als Betriebsjahr gelten
47 Beitragswochen , auch wenn danach ein Betriebsjahr in ver¬
schiedene Kalenderjahre fällt . Bescheinigte Krankheils - und
Militärdienstzeit , welche die Betriebstätigkeit unterbrechen,
werden mitgerechnet, erstere jedoch höchstens für die Dauer
eines Jahres.

? ? hier . Tie Ehescheidungsklage muß bei dem
Gericht des Wohnsitzes des Mannes angestellt, bei Mittel¬
losigkeit der Frau also auch dort um Armenrecht gebeten
werden. Wenn Sie alle die Behauptungen , welche Sie in
Ihrer Anfrage ausstellen, durch Beweisantretungen bekräftigen,
wird Ihnen die Erteilung des Armenrechts zu Klaganstellung
aus Z 1568 B . G. -B . schwerlich versagt werden. Vielleicht
finden Sie in Bremen einen Anwalt , der die Sache bis zur
Erteilung des ArmenrcchtS und Zuordnung eines Anwalts
auf Grund desselben freiwillig übernimmt.

„Hasenpfote." Die letzte Handels- und Gewcrbeaus-
stellung in Bremen , die „Nordwestdeutsche Gewerbe-
und Industrie - Ausstellung "

, wurde am 31 . Mai 1890
eröffnet und am 15 . Oktober desselben Jahres geschlossen.
Sollte der Briefkastenonkel Dir weiter zum Austrag und zum
Gewinn Deiner „delikaten" Wette behilflich sein können, so ist
er dazu gerne bereit.

M . S. M . L H . Schaper, Antiquariat, Hannover,
Friedrichstraße Nr . I I , empfiehlt: Oetkeu, I . C. v ., dlorpus
ooostitutionum OcksuburZiosrum sslsot . oder : Verordnungen in
denen beyden Graffchaften Oldenburg und Delmenhorst, wie
auch denselben incorporierten Landen, als Stadt - und But-
jadinger -, Würder - und Stedinger Lande , bis Joh . 1722
publiciret . M . Kupfer (Friedrich IV . rsx Vavias ). 1722.
Ldbd. für 5 Mk . Vollständig ist das „ Oorpus oonst. OIcksub . "
mit 3 Supplementbänden und einem Register zu dem ganzen
Werke erschienen . Das Werk inkl. 3 Suppl . -Bd . enthält die in
der Grafschaft Oldenburg im 16 . Jhdt . bis 1775 veröffent¬
lichten Verordnungen und ist für unsere engere Heimat ganz
entschieden von großem Werte . Ein vollständiges Ex . würde
u . E . nach auch teurer sein , ca. 20 — 30 Mk . Wer über old.
Rechtsgeschichteschreiben will, muß das Oorpus oonst. Oläenb.
unbedingt in die Hand nehmen.

Lina 25 . 1 . Die Anzucht vonSalat, welcher im April
brauchbar sein soll , ist ohne Hilfe von Mistbeeten eine schwierige
Sache. Die Aussaat muß jetzt (Januar ) vorgenommen werden.
Man säet in sogen . Samenschalen oder in kleine , nicht zu tiefe
Kästen ; nach der Aussaat deckt man die Schalen oder Kästen
mit reingeputzten Glasscheiben zu und stellt die Gefäße in den
ersten drei Tagen dunkel. Nach dem Keimen bringt man die
Samengefäße aus ein Hängebrett unter Glas , in ein Treibhaus
oder Wohnzimmer, nahe am Fenster. Die Glasscheiben, die
auf den Gefäßen liegen, müssen jeden Tag mit einem trockenen
Tuch abgewischt werden. Mäßiges Spritzen der Aussaat ist
Hauptbedingung . Haben die gekeimten Samen sich zu
Pflänzchen entwickelt und 3 Blätter , so muß man sie ver¬
pflanzen und zwar in weitere Samenschalen oder Kästen, in
Entfernungen von 5 — 6 ow ; daraus einige Tage mäßig warm
und schattig stellen . Nach dieser Zeit wieder frei der Sonne
aussetzen in einem Warmhause oder am Küchenfenster. Hier
bleiben die kleinen Pflanzen etwa 14— 20 Tage stehen und
werden dann ins Mistbeet, das man sich in Ermangelung
eines ständigen Kastens leicht anfertigen kann, indem man an
geschützter Stelle im Garten etwas Erde , mindestens IV- Fuß
tief aushebt , den Auswurf zu einem Wall herrichtet, auf
welchen später alle Fenster gelegt werden, gepflanzt. Um im
Mistbeet etwas Wärme zu erzeugen, gibt man eine Lage

Maximilian. Der Wasserturm in Donnerschwee ist
ca . 57 m hoch. Man darf ihn besteigen , muß sich aber
vorher eine Karte (gratis ) bei der Gas - und Wafferleitungs-
direktion lösen.

G . H . in O. AnnoncierenSre doch, daß Sie als Lohn¬
schreiber Beschäftigung suchen . Einen anderen Weg können
wir Ihnen nicht zeigen . ^

Friesin. Wenn Du Freitags die Handschrift emsendest,
kannst Tu unmöglich erwarten, daß Sonnabend die Deutung
da ist — gedulde Dich sein und sieh nächsten Sonnabend
wieder nach. ^ „ , „ , .

Heppens. Anonym, daher abgelehnt.
Vu. D . R. Wir bemerken Ihnen , daß der A. F.

des von Ihnen bezeichnten Gedichtes nicht derselbe A . F . ist,
der gewöhnlich mit diesen Buchstaben seme Gedichte in unserm
Blatte unterzeichnet. Die Uebereinstimmung ist durch eine

Irreführung entstanden.
Brake 12. In Oldenburg gibt es keinen Spezialisten

für Haarkrankheiten. In Bremen sind folgende Herren
Spezialisten für Haut - und zugleich für Haarkrankheiten:
L Tänzer , Or . Hahn, vr . Frölke und Or . Runge.

Erika . Die in Geestemünde erscheinende Provinzial-

Zeitung (mit den Titel „Leher Tagebatt " in Lehe erscheinend)
und die in Bremerhaven herausgegebene „ Nordwestdeutsche
Zeitung " sind wohl ziemlich gleich stark verbreitet . Der Preis
für Inserate , die von auswärts kommen, beträgt für Petit¬
zeile bei beiden Zeitungen 20 Pfg ., für dortige 15 Pfg.
Pserdedung von V2 — 1 Fuß Stärke hinein, läßt denselben,
nachdem er festgetreten ist , einige Tage (8) abdampsen und
gibt dann gute nahrhafte Erde darauf . Zu beachten ist , daß
die Pflanzen nahe dem Lichte zu stehen kommen. Aus diese
Weise vorgegangen, kann im April fertiger Salat (Köpfe) ge¬
schnitten werden. Petersilie, welche jedenfalls zum Schneiden
benutzt werden soll, kann ähnlich herangezogen werden ; es ist
hier nur ein Auspflanzen ins Mistbeet nicht nötig, sondern
die Pflanzen können nach dem erstmaligen Pikieren in den
Samenschalen oder Kästen stehen bleiben. — 2. In den
Mutterhäusern vom roten Kreuz wird die sogenannte „ welt¬
liche Krankenpflege" geübt im Geiste der allgemeinen
Humanität . Sie sind konfessionslos. Die Diakonilsen-
häuser stehen auf neutestamentlich- evangelischer Grund .age
und suchen darin für das persönlicheLeben der Schwester und
für die Berufsarbeit auf den verschiedenen Arbeitsfeldern
Rückhalt und Ordnung . Lassen Sie sich eventl. Bedingungen
kommen. Das Elisabethstist in Oldenburg, das bei
den Nöten im Lande der Schwestern bedarf, sende: sie unent¬
geltlich und unverbindlich. 3 . Handschriftendeutung nächstens.

Graphologische Auskunftei.
Die zur Beurteilung eingesandten Schreiben müssen ungezwungen und
ohne Ziererei hergestellt sein und möglichst Alter und Stand der be¬
treffenden Persönlichkeit enthalten . Abschriften sind für graphologische

Zwecke mcht zu verwenden.

Nichte Berta 21. Du bist ein arbeitsames, einfaches
Mädchen, das zufrieden ist mit dem, was ihm vom Schicksal
geboren wird . Zwar möchtest Tu bisweilen ebenfalls wie
andere Deiner Freundinnen ein großes Teil Freude und Glück
für Dich in Anspruch nehmen und zeigst Dich dann mißmutig,
aber das sind nur Augeub icksstimmungen bei Dir . Dein
praktisches Denken und Fühlen gewinnt bald wieder die Ober¬
hand und Du kommst dann sogleich zu ter Ueberzeugung, daß
fleißige Arbeit roch die höchste Befriedigung gewährt.

Nichte Frieda 20 . Trotz Deines jugendlichen Alters
bist Du zi mlich k ug und sogar vorsichtig. Wenn Du die
Gelegenheit wahrnimmst und daheim in der Wirtschaft recht
kräilig hilfst und fleißig lernst, wirst Du es gewiß zu einer

. tüchtigen Hausfrau dereinst bringen, die alles aufs beste in
Ordnung hält . Allerdings zeigst Du Dich manchmal ein wenig
querköpfig und eigensinnig und möchtest vie .es besser wissen,
als erfahrene Leute. Wenn man Dir aber klar gemacht hat,
daß Du auf diesem Wege nicht zum Ziele gelangst, dann
suchst Du Dein Unrecht nach Möglichkeit schnellstens wieder
gut zu machen.

Nichte A . H . 50 . Deine Handschrift macht einen
außerordentlich guten Eindruck und läßt erkennen, daß Tu an
Fleiß , Sparsamkeit und Orvnung gewöhnt bist . Zwar hast
Du zu gewissen Zeiten ein etwas hartes , fast eigensinniges
Köpfchen , doch wenn man Dir klar zu machen versteht, daß
die Geschichte nicht so gehen kann, wie Du Dir einbildest,
dann nimmst Du auch bald gute Lehren an . Vorsicht und
Klugheit darfst Du gleichfalls zu Deinen Eigenschaften zählen.

„Freund ." Die eingesandten Zeilen lassen daraus
schließen , daß der Neffe ein liebenswürdiges , gefälliges und
gutmütiges Wesen besitzt und bestrebt ist , durch gewissenhafte
Erfüllung seiner Berufspflichtcn sich Achtung und Anerkennung
zu erwerben. Auch in gesellschafilicherHinsicht gelingt es ihm
zumeist, sich das Prädikat „ tadellos " zu sickern . Ueberhaupt
ist er eine von den Naturen , die sich in allen Sätteln zurecht
finden, also sich in die verschiedenartigsten Verhältnisse vorteil¬
haft zu schicken wissen.

Kirchennachrichte».
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 1 . Februar:
1 . Hauptgottesdienst S Uhr : Vakanzprediger Schipper.
2 . Hauptgottesdienst IOV2 Uhr : Pastor Willens.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Wilkens.
Abendgottesdienst K Uhr fällt aus.

In beiden Hauptgottesdiensten Kollekte für die Gemeinde
aus qer Wynberger Blakte im Kaplande.

Vortrag über die Bibel und die babylonische Literatur
im großen Kasinosaal 7 Uhr.

Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 20, und zwar nur an Werktagen von
10 —1 Uhr.

Elisabethstist.
Sonntag , den 1 . Februar , vorm . 10Vs Uhr : Gottesdienst.

Pastor Thien.
Kollekte wie in der Lambertikirche.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 1 . Februar:

Gottesdienst 10 Uhr: Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr : Pastor Köster.

Sprechstunden an Wochentagen morgens von 8—11 Uhr
und nachm, von 3—4 Uhr.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 1 . Februar:

Militärgottesdienst IOV 2 Uhr : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst 12 Uhr : Divisionspfarrer Rogge.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 1 . Februar:

10 Uhr : Gottesdienst. 11 Uhr : Beichte und Abendmahl.
Kirche zu Eversten.

Am Sonntag . 1 . ?debr. , vorm . 10 Ubr: Gottesdienst.

Katholische Kirche.
"

Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militär¬
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4. Hockamt 10 ' /° Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten-Kapelle , Wilhelmstr. 8.
Sonn tag : Gottesdienst morgens 9Vz und nachm. 4 Uhr

Friedenskirche.
So nntag , moraens 9 - /2 u . abends 7 Ubr: Gott esdienst.

Ev . Männer - und Jünglingsverein.
Sonntag , den 1 . F . br ., nachmittags 4 Uhr : Feier des

Geburtstages Sr . Maj . des Kaisers.

bren -Aspon dUttdNSenSer
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tzsve« Äodizescbmaclr



kaufen Sie bei mir ea. 25 Prozent billiger , wiein fast jedem anderen Geschäft , da ich dieselben
fortwährend ohne jeden Aufschlag

zu Fabrikpreisen abgebe.
Arbeiter - Garderoben

S-ezialhaus für Herren -, Knaben- und Kinder-Konsektion.

4 . ^ <rLi1si »» 8li »a88s 4.

Billigste Bezugsquelle für Garderoben jeder Art.
Ein Posten noch vorhandener

Winter -Paletots , Loden-Joppen und Unterzenge
zu jedem annehmbaren Preise.

jolyrechnischez lkMiiut.
7riet !berg ^ T « « ^ .

- m.
^ ^ Lewerbe .-lkaaemie

II . (nuttlsre
8l«ktr»-1eckinlcLi '. 4 Xurs «.

I ^Lteotamtlioli Assoliüt ^t.
IIHSSrS 2lLlLKLILtt IlSAl ÄILk LSLUl ^VaSSSL » !

— ^
^2Os«
or
D
D

«>
ÜLäspord imä ^ asser -sxort veremiLt im

„ HairrrrronLa - S « Lrr7aLLvsii - ^ i ' Sldsv1"
voa k!im8bijtt6lsr ' Us8ekm6nfsd5ile

vorm . : k̂ niscli '. willen, 8 . in . b . H ., blambung IS.

In Kinderwagen
biete diese Saison infolge günstiger Abschlüsse mit ersten
Firmen viele reizendeMuster zu auffallend billigen Preisen.

Vorjährige Muster von 10 ^ an.

s« LtWhlen »«d Vttnimöbelii
ebenfalls überreiche Auswahl , schon von 5,00 ^ an.

Verandamöbel stets 5—6 Garnituren fertig.

KnderMhie, Labykörbe und Lettstellen
stets auf Lager von 1,50 5 und 8 an.

in 12—15 verschied . Größen , gefüttert mit Einsatz,
^ o » bUkV U b auch ungefüttert , von 3,50 an bis 25 ^ vorrätig

in größter Auswahl , eckige und ovale Form.
Haushaltungskörbe , Körbe zu Stickereien . Etageren.

kr. I-obwLiw , Korbmacher, Haststr. iv.
Größtes Geschä,l dieser Art im Großherzogtum.

Bitte Schaufenster beachten.

Menbg. Stlltbllch.
29 . Bezirk.

Am Sonnabend , den 7 . Februar,
nachm. 3 >/2 Uhr:

Bezirks- Versammlung
in Meyers Hotel zu Zwischenahn.

Tagesordnung:
1 . Errichtung einer Reit -, Fahr-

und Fachschule für Oldenburg,
Berlin und Ostfriesland;

2 . Revision der einjährigen Nach¬
zucht in bezug auf das Brand¬
zeichen , ev. Erneuerung desselben

3 . Verteilung von Meldepapieren
Helle , 1903.

Der Obmann.
_ Joh . Reiners.

^ ^ »11 Ol » finden srdl. diskr. Aufm
hei Frau Lejenne,

Hebamme 1 . Kl. , Welkenraedt bei
Herbesthal, Kirchstr. 30 ( Belgien ) .

Ofen . Am Dienstag , d. 2 . Febr. ,
nachm. 2 Uhr, werden im Brook und
Feld verschiedeneErdarbeiten aus¬
verdungen . Annehmer versammeln sich
in Meyers Wirtshause (Mühle ).

Fl Am Fastnachts-Montag,
de» 23 . Februar 1903 , findet das großartige

Oala-
F Maskenfest

- es Vereins „ k 'i 'olisLiin " im

„ llotel rum lMeMl" statt.
Ohmstede.

Zu kaufen gesucht zwei ent¬
weder in Ohmstede , Etzhorn oder
Bornhorst belegene

^ LlinWeu , ^
( eine nicht, wenn möglichst , mit
Rauchhaus ) .

Offerten erbitte baldigst.
A . Parussel , Rechnstllr.

Frische Rulken
_ emfiehlt

sleiß . leg . gelbb . Hühner,VvIiLi » ca. 12Mon . alt , 1 Stamm:
14 St . nebst schön . Zuchthahn Mk.
22.50, lies, in belieb. Färb . pr . EUgut
sracht- u .tzzollfr ., garant . leb . Ankft.

D.
Herreng . 10

Czeruowitz Nr . 7, Bukowina.

Vereins - u. Beranügnngs
Anzeige «.

Wardenburg.
Mmr - Gesoog - Verein

„BMeWst".
BE ' Freitag , den 6 . Februar:

MlungKell

Llub Lüelveiss.
Am Sonntag , d . 1 . Febr . 1903:

None « - Bob
im Lokal des

Herrn Ebbinghaus » Nadorst.
Anfang 5 Uhr.

Einführungen gestattet.
Das Komitee.

R8 . Narrenkappen sind im Lokal
zu haben.

Anfang 6V2 Uhr nachm.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Der Vorstand.
Etzhorn . Am Sonntag , 1 . Febr.

VLurwusik,
wozu srdl. einladet H . Ahlers.

Leuchtenburg . Am Sonntag , den
1 . Februar 1903:

wozu srdl. einladet Witwe Küpker.

Klub Krimevslü
Eversten.

Am Sonntag , den 1. Februar:

Nmenbai.
Anfang 5 Uhr.

Hierzu laden sreundlichst ein
A . Westerhaus.
Der Vorstand.

N8 . Kappen sind billigst im Lokal
zu haben. _

33. Volksnnterhaltungsabcnd
am Sonntag , den 1. Februar 1SVS , abends 7 Uhr,

im Saale des „ Lindenhofs " .
Programme , als Eintrittskarte gültig, sind im Vorverkauf bis

Sonnabend abend ü 10 ^ zu haben bei den Herren Fr . Lührs , Uhrmacher,
Heiliaengeiststr., und Joh . Brader » Buchbinder, Haarenstr . Sonntag SV

Der Ausschust.

Krieger -Verein
Osten der Land¬

gemeinde.
Am Sonntag , den 1 . Febr . , zur

Feier des IgiT " Stiftungsfestes "HSV
verbunden mit der Geburtstagsfeier
Sr . Maj . des Kaisers : _

M Ball Zz
im Vereinslokal, „Grünen Hof " .

Anfang 5 Uhr. Einführungen sind
gestattet.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Ter Vorstand.

Butteldorf.
Sonntag , den 8 . Febr . :

Bull für SmsWeii,
wozu ein honettes Publikum ganz er¬
gebenst einladet C . Böllers.

Mllb, )
vvM",z

86 Donnerschwee.
Sonntag » den 1 . Febr .,

86 nachm . 4 Uhr , im Klublokal
( Fr - Reckemeyer ) :

W SmichersminlW,
mir reichhaltiger Tagesordnung .-

86 Anschließend hieran : f

VLllllzkriiiljlhtll. !
Um allseitige Beteiligung86 bittet Der Vorstand.

Ipwege.
stpfsiksnltlub „Apollo

Am Sonntag , den 1 . Februar:

4. MullgMt
mit Sali

im Vereinslokal D . Buuies.
Anfang 6 Uhr.

Vereinsabzeichen sind anzulegen.
Hierzu ladet freund !, ein

Der Vorstand.

Hub Fers .
"

p- Am Sonntag , den 1 . Februar:

Taiykrkiiychcn
im großartig dekorierten Saale des

„Kote« kslloer",
wozu sreundlichst einladet

Der Vorstand.

Bloh.
Am Sonntag , den 1. Februar 1903

Narrenball
d . MschimiMsmii. il»>«.
im Saale des Herrn Brunken , Bloh.

Anfang 4 Uhr.
Der Vorstand.

Einführungen gestattet.
Narrenkappen sind imLokalzu haben.

oilleubukger
LodÄLvlldoL

Das Konzert der Oldenburger
Infanterie -Kapelleaus.

Klub „Gemütlichkeit"
der Eisenbahn -Werkstätte.

Am Sonntag , den 1 . Febr . d . I . :

llurreu - SuII
bei Herrn Schmidt , Eversten

(„Zur fröhl. Wiederkunft ") .
Anfang 5 Uhr. Der Vorstand.

( Kappen sind im Lokale zu haben.)

Tm - «ub Ltem-Verei»
.MMeit".

Am Sonntag , den 1. Febr . d . I -'

Großer
Marrmöakt

verbunden mit

turnerischen Aussnjrnnzen,
im Vereinslokal des Herrn G . Barke«

meyer , „DrielakerHof".
Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet ein D . V.

Rastede.
^ r - ^ ^ -

Am Sonntag , den

zx »ni
Tanzabonnement 1

Es ladet sreundlichst ein
G . Ahlers.

Lrrnntv-oMch ' iür̂ PolitiOlmd^
Lkuiüetvn̂ vrj '

A. tzeß ; für den lokalen Teil:
'

W. von Busch; für den Inseratenteil: P. Radomsky, Rotationsdruck uns Verlag : B. Schics , Qlsrnduez.
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Die Mper.
Nach dem Französischen bearbeitet von H . Revel.

N̂achdruck verboten .)
81 ) (Fortsetzung . )

Um 4 Uhr kam Georg in Mioabit an . Er gab seine
Vollmacht ab und wurde sofort in das Sprechzimmer
geführt.

Ein Gefühl
'des Unbehagens , eine tiefe Traurigkeit

und Beklemmung hatten ihn , seitdem er das Gefängnis
betreten , erfaßt . Die merkwürdige Bauart dieses Gebäu¬
des , das in all seiner Strenge angewendete Zellensystem,
das jedoch ' lange nicht so streng durchgeführt ist, wie in
Plötzensee oder Tegel , die furchtbaren Vorschriften und
Bewachungsmaßregeln — alles dies verlieh ihm das dü¬
sterste, drückendste Aussehen . An diesem Winternachmit¬
tag erschienen die langen , vom Gas noch nicht beleuchteten
Gänge düster und unheimlich . Ueberall tiefstes Schwei¬
gen, nur unterbrochen durch das Knirschen der Schlösser,
Las Zuwersen einiger Türen , die schweren Tritte der Wäch¬
ter und Hilfspersonen , oder durch die leichteren Tritte
eines Häftlings , der sich rasch vor den Richter , in das
Sprechzimmer oder auf den Spaziergang begeben mußte.

Georg wartete gefaßten Herzens . In diesem Augen¬
blick dachte er nur an seinen Freund . Er hatte die Gräfin
vollkommen vergessen . Plötzlich fiel sie ihm ein . Sollte
er Franz sagen , daß er sie kenne ? Unbedingt . Er konnte
doch nicht anders . Nur durfte er ihm nie die Mittel er¬
zählen , die er angewendet hatte , sie kennen zu lernen.
Franz würde ihn schelten — er wollte ja sehen . Das alles
hing von der Verfassung seines Freundes ab . Durfte er
ihm aber von den Besuchen erzählen , die er der Gräfin
machte , von all seinen Verbindungen mit ihr , von seiner
täglich zunehmenden Intimität ? Nein . Franz könnte da¬
runter leiden und würde glauben , fürchten - Er
fürchtete ja selbst. Ja , er fürchtete , sie zu lieben , und
Manchmal fragte er sich mit Schrecken und Wonne zu¬
gleich, ob diese sozusagen unbewußte , noch 'nicht gestan¬
dene, stillschweigende Liebe nicht bereits erraten , verstan¬
den und — etwa auch erwidert worden war . Wäre es
nicht grausam , solche Geständnisse einem Manne zu ma¬
chen, der ohnedies schon so schwer geschlagen war , der all
seinen Mut aus der Erinnerung seines verflossenen großen
Gefühls schöpfte, den noch die Hoffnung auf ein zukünf¬
tiges großes Glück aufrecht erhielt!

Ein Geräusch Von Tritten näherte sich dem Sprech¬
zimmer . Eine Tür öffnete sich — Franz von Sempach
trat ein.

3 7 . Kapitel.
In Moabit , wie in der Mehrzahl der wirklichen Ge¬

fangenhäuser oder Strafanstalten , stehen die in Last Be¬
findlichen in keiner unmittelbaren Berührung mit ihren
Besuchern . In der Abteilung für Verurteilte sind zwischen
jedem zwei Gitter angebracht , das jedes von dem anderen
etwa einen Meter entfernt ist. Ein Wächter schreitet in
diesen! Raume zwischen den Gittern aus und nieder . Man
kann sich kaum sehen und spricht nur aus der Entfernung.
Händedrücken , Umarmungen oder Küsse sind immer schwer,
manchmal ganz unmöglich.

Aber die Gefangenhausdirektoren , die in ihrem Reich
die äußerste Machtbefugnis haben , übernehmen es oft auf
eigene Verantwortung , einige ihrer Gefangenen mit ihren
Verwandten oder Freunden in direkte Berührung kommen
zu lassen . Der Direktor des Untersuchungsgefängnisses in
Moabit hatte bezüglich der Herren Sempach und Rarenius
spezielle Befehle erlassen . Sobald sie beisammen waren,
konnten sie einander umarmen.

„Ich habe Dich erwartet, " begann Franz von Sem¬
pach, sobald ihm seine Aufregung das Reden gestattete.
„Ich bin Dir nicht böse, daß Du nicht hierher gekommen
bist . Ich weiß , daß der Untersuchungsrichter die Wschlie-
ßungshast anbefohlen hatte . — Wir haben uns viel zu
erzählen . — Doch zuerst sage mir , Wie geht es Deiner
Schwester ?"

„ Physisch befindet sie sich Wohl, aber —"

„Sie leidet durch mich, für mich — ich , weiß es ! —

Ich habe ja nie weder an Dir , noch an ihr gezweifelt . Ich
will Euch auch nicht den Schmerz antun . Euch zu fragen,
ob Ihr mich für schuldig haltet !"

„Wirt ?"
„Nicht wahr , ich hatte recht ? — Doch hat man gegen

mich so niederdrückende Beweise gebracht — und Du hät¬
test Dich für einen Augenblick doch — antworte mir mit
voller Offenheit !"

„Nun denn , ja ! Eine Minute , eine Sekunde habe ich
mich damals gefragt , ob Du Dich nicht infolge eines Aus¬
tritts mit jener Unglücklichen durch eine Zorneswallung
hast zu einer Gewalttätigkeit Hinreißen lassen .

"

„Du glaubst es also nicht mehr ?"
„O nein . Ich habe gute Gründe , es nicht mehr zu

glauben ."
„Was für Gründe ?"

- « ' 'Erstens ließ mich Berta merken , daß Du , wenn Dir
wrrklrch ein solches Unglück zugestoßen wäre , offen und
ehrlich Deinen Fehler , Dein Verbrechen , wenn Du willst,
gestanden hättest ."

„Ach ! Das hat sie gesagt ? Darin erkenne ich sie wie-
der ganz . Wie mich das Mädel kennt ! — Aber was hast
Du noch für einen Grund , an mich zu glauben , mich, nicht
für schuldig zu halten ? — Du zögerst ? — O, verbirg mir
nichts, ich bitte Dich !"

^ — es ist eben so peinlich ."

. "Worum handelt es sich ? — Sprich ! Man wird uns

gezählt
beisammen lassen . Unsere Augenblicke sind

„Nun denn, " sagte Georg mit großer Ueberwindung,
„ Lu konntest einfach am Abend des Verbrechens nicht in
der Augsburger Straße sein — weil Du wo anders warst,
wert weg von dort ."

„Wo war ich denn ?"
" I ? einem Haus in Neu-Friedenau .

"
„Was — Du weißt ? — Wie — durch wen ?'<

Georg zögerte anfangs , dann stieß er entschlossen
heraus:

„Durch sie."
„Sie ! Welche „Sie " ?"
Der Maler neigte sich ganz zu seinem Freunde Hin

und sagte ihm ganz leise ins Ohr:
„Durch die Gräfin Olga Doroukofs ."

Totenblaß , am ganzen Körper bebend , starrte Franz
seinen Freund an , ohne ein Wort Wer die Lippen zu brin¬
gen . — Dann sagte er:

„ Und sie ist es , die —"

„Sie ist es , die mir die Erlaubnis verschaffte , Dich
heute zu sehen. Ich komme soeben von ihr . Wer , wenn
Du wolltest , so ist sie bereit , alles zu sagen ."

„Reden , sich kompromittieren , sich ins Unglück stürzen?
Niemals — nie !"

„Aber wenn es kein anderes Mittel gibt , Dich zu
retten ? Wenn Du andernfalls verloren bist ?"

„So werde ich verloren sein — meinetwegen tausend¬
mal verloren sein . — Wer ich will nicht , daß sie spricht.
Ich lasse sie anflehen , sie soll nicht reden . — Ihr Zeugnis,
ihre Aufopferung und ihre Ergebenheit wären Wrigens
erfolglos und zwecklos. Ich würde behaupten , daß sie lügt,
daß ich nicht mit ihr zusammen war , daß ich sie kaum
kenne, daß sie mir ganz gleichgültig ist. — Du wirst ihr
meine Worte wiederholen , nicht wahr ? — Ach , Du kennst
sie ja , Du siehst sie ! Ist sie nicht herrlich schön? Nicht
wahr , sie ist zum Anbeten und ist

'es doch wert , daß man
sich für sie aufopfert ?"

Er sprach leise, aber warm und fieberhaft . Und er
fuhr fort:

„Wie ? Sie ist von sich selbst, aus eigenem Antriebe,
gekommen , es Dir zu gestehen ? — Sie kannte Dich ja
eigentlich . Ich habe ihr oft von Dir und Deiner Schwester
gesprochen. Ach , das ist schön, das ist edel, was sie da
getan hat . Aber nicht wahr . Du wirft unser Geheimnis
ewig für Dich bewahren ? Nicht wahr ? In ihrer Stel¬
lung — wenn man erführe —"

„Du denkst nur an sie," warf Georg ein , „und denkst
nicht an Dich."

„An mich ? Was liegt än mir ? Sie weiß , daß ich un¬
schuldig bin — Deine Schwester und Du, Ihr beide wißt
es auch. Und das genügt ."

„Das Gefängnis —"

„Sieh mich an ! Du siehst, ich ertrage es sehr gut . Du
kannst ihr sagen , daß es mir vorzüglich geht , daß ich nicht
im mindesten niedergeschlagen bin , daß 'mein Geist nie¬
mals klarer , mein Herz niemals glücklicher gewesen ist."

„Das ist zuviel , Franz ! Du willst nicht einmal von
ihr bedauert sein, willst nicht einmal , daß sie unter dem
Gedanken leiden soll. Dich unglücklich zu wissen ."

„Nein — weil ich es nicht bin ! — Schuldige mögen
vielleicht leiden . Der Unschuldige im Gegenteil findet
in den ungerechten Prüfungen , die er erleidet , eine Art
Wollust .

"
„Besonders , wenn er sie durch

'ein Wort aufheben
könnte .

"
„Mag sein . Aber dieses Wort werde ich niemals

sprechen. — Ich will auch nicht , daß sie es ausspricht , und,
wie gesagt , ich zähle auf Deine 'absolute Verschwiegen¬
heit !"

Plötzlich erinnerte er sich an etwas und fragte:
„Weiß Deine Schwester von dem schritt , den Du bei

mir versuchst? Kennt sie ihn ?"

„Ja , ich habe keine Geheimnisse vor ihr ."

„Und was sagt sie? Was denkt sie davon ?"

„Sie sieht in allem bloß Dich. Du gehst ihr vor alles.
Ihre Liebe und Freundschaft zu Dir besiegen und beherr¬
schen alle anderen Bedenken ."

„Sie hat unrecht . Sage ihr , daß sie unrecht hat . Ver¬
lange von ihr , daß sie diesen Standpunkt aufgibt . Ich
würde sie schließlich selbst darum bitten . Könnte sie mich!
nicht einmal mit Dir besuchen? Jetzt muß wohl meine
Jsolierhaft für alle Welt aufgehoben sein . Ich wäre so
glücklich, sie zu sehen . Wann wollt Ihr kommen ?"

„Sie ist augenblicklich nicht in Berlin ." '

„Nicht in Berlin ? Wo denn ?"

„Im Elsaß , in Straßburg ."

„In Straßburg ? Ich begreife nicht — was führt
sie denn nach Straßburg ?"

„Sie beschäftigt sich mit Dir .
"

"
Ja . Sie sucht jenes Individuum , das ihr als der¬

jenige bezeichnet wurde , der der wirkliche Mörder der Frau
von Sanden ist.

"
(Fortsetzung folgt .)

Grotzh. Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov . 1902 18,094,895 Mk . 77 Pf
Im Monat Novbr . 1902 sind:

neue Einlagen gemacht.
dagegen an Einlagen zurückgezahlt .

somit Bestand der Einlagen am 1.
Dezember 1902 . . . . - -

Bestand der Motivs (zinslich belegte
Kapitalien und Kasienbesiänve re.)

354,958
280,555

18,169,298

19,646,363

32
17

92

95

I rAöttiriysSrr Kirowvsg In x.
I Kr löebtsr böv . Sts -iws 2nrLr 1srnnn .g

t 6 Ü 8 I 0 UK » äss 8 s.nsbs .vss nnä gssslligsrIvrmsn.
Usnsiovsprsis xr . äsbr 700 Nsrb,

xr . Uslbjsbr 400 Llsrb.

^ IiLllavIrtsodaM . Sllvdllldi -llss,
8 priest. Unterricht.
s O . Svi-Iin -Ki-.-hioktsi-fsIltv w. «3.
I '

Prospekte kostenfrei!

Spiel - und Rätselecke.
Bilderrätsel.

Worträtsel.
Es naht die Eins auf leichten Schwingen
Und fürder ist die Welt nicht zwei.
Doch willst zwei in die Eins du bringen,
Geh, hol vom Krämer zwei herbei.
Das Eins -Zwei dient zwar auch dem Schein,
Doch wird er gar bescheiden sein.

k
l

Pyramide.
In die Felder der Pyramide

sind die Buchstaben I), D, 6.
NN , dl, 0 . <2 . RU , 1 , VK . 2
derart einzutragen , daß die mit¬
telste senkrechte Reihe und die
drei wagerechten Reihen folgende
Wörter bilden : 1 . Himmelskörper,

2 . alte Stadt , 3 . Körperteil, 4. mathemathische Figur.

Zahlenrätsel.
3623 — 498 — 15537 — 498 Sprichwort.

18 5 17 kostbares Gewebe.
2 3 4 3 6 Waffe.
3 6 4 5 1 6 2 mächtiges Königreich.
6 17 3 Teil des Gesichts.
7 8 9 2 3 6 8 Jünger der Wissenschaft.
9 5 1 6 3 6 Truppengattung.

Silbenrätsel.
Aus nachstehenden 13 Silben

bei, bsn , bi, bro, e, i, Iss , Isnck, ns , rs,
son, tbsn , 20

sind 6 Wörter zu bilden von folgender Bedeutung : 1 . ehr¬
würdiges Schriftwerk ; 2 . spanischer Fluß ; 3 . bekannte Vögel;
4 . dänische Insel ; 5 . österreichischer Alpenfluß ; 6 . biblischer
Name . Sind die richtigen Wörter gefunden, so bezeichnen die
Anfangs - und Endbuchstaben im Zusammenhang zwei
europäische Hauptstädte.

Füllrätsel.
—te, — ua . Ge—el, —ge, O — , Ag—, Fes— , B —:
—b, Tra — nen, Lin—, —il, —rung , —aurant , —o,

A—n, Eil —g. Tan — .
—tnacht, —geh —geh M — n, Sch—, Sc —, Sc — ,
—da. Ge—, Mie—, —eh Ver— ung, Welt —, Einzel—.

Es ist ein Sinnspruch von Geibel zu suchen , dessen
einzelne Silben der Reihe nach an Stelle der Striche
gesetzt die obigen Wortteile zu bekannten Hauptwörtern
ergänzen.

Auslösung der Rätsel in Nr . 20 d. Bl .:

Des Rätsels : Hof.
Des Homogramms:

L L Dl I
L 0 8 1 dl L

8 8 L I. dl
dl I L N L IT
I dl O L r r

L dl dl N
Des Vexierbildes: Betrachtet man das Bild von der

oberen Seite , sieht man die Dame rechts; der Kopf ist am
Wagenrad.

DerrLrspr -vcelio.
Ein scheues Wild die Gedanken sind.
Jag ' ihnen nach , sie fliehen geschwind,
Siehst du sie Hellen Auges an.
Zutraulich wagen sie sich heran.
Ein stiller Wandrer kann sie zähmen,
Das Futter ihm aus der Hand zu nehmen.

Ein Grashalm wächst nicht leicht dem Palmbaum übern Kopf:
Mißt sich ein Tropf mit dir, miß dich nicht mit dem Tropf . —
Wer Glück im Hause hat , hat außerm Hause Lust;
Wohl ist dies in der Welt , wenn wohl in deiner Brust.

Rückert (Weish . d . Brahmanen ).

Was fliehst du eilend vor der Welt,
Sie bleibt dir doch zur Seite!
Drum sei ein Mann und sei ein Held,
Und stell' dich ihr zum Streite!

I . Sturm.
*

Wenn dich die Schatten der Sorge , des Unmuts um¬
hüllen, deine Kräfte zu erlahmen beginnen, dann eile schnell
und gib durch erweiterte Tätigkeit deinem Geiste frische
Nahrung und Spannung , denn sie wirkt so erhebend und be-
lebend auf das Getriebe des inneren und äußeren Menschen,
wie Sonnenstrahlen auf die organische Welt.
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Auktion.
Wegen Wegzugs der Eigentümer

werde ich am

Mittwoch,
den 4 . Febr . d . I . ,

nachm. 2 Uhr ans. ,
in Doodts Etablissement öffentlich
meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen :

2 Sofas , 10 Polsterstühle, 2 2tür.
Kleiderschränke, 1 Eckschrank , 1 mah.
Lemenschrank, 1 Wäscheschrank, 2
Kommoden, 1 mah. do ., 1 zweischl.
Beitstelle mit Matratze , 1 eich, do .,
1 einschl . do ., 1 vollständiges Bett,
1 Kinderwagen, 1 Kinderbett , 1
Schreibpult , versch . Tische , 1 Aus-
ziehetisch , 1 mah. Nähtisch, 1
Bucherborte, 2 Wanduhren , 3 große
Sviegel , versch . Lampen, versch.
Bilder , 2 Küchenschränke , 2 Küchen¬
tische , versch . Küchenstühle, diverses
Küchengeschirr, Porzellan u . a. 1
Kaffeeservice und Glassachen, und
was sich sonst im Haushalt vor¬
findet, ferner : 1 Tresen.

BcrBr . S. kllü . Hexer,
Auktionator.

Verpachtung
von Gartenland.

Am

Sonnabend,
den 7 . Febr . d . I .,

nachm. 3 Uhr,
werde ich meine am Artillerieweg,
nahe der Ofener Chaussee, belegenen

MMndereieil,
stückweise zu Gartenland , öffent¬
lich meistbietend zum sofortigen An¬
tritt verheuern.

Pachtliebhaber wollen sich alsdann
in H. Henjes' Wirtshause am
Artillerieweg versammeln.
_ B « Schwarting . Auktionator.

Verkauf
der

Schifte ilt Äsen.
Ofen . Die Schulacht Ofen läßt

wegen Neubau ihre zu Ofen an der
Chaussee belegene

Besitzung
öffentlich meistbietend verkaufen.

Die Besitzung besteht aus den ge¬
räumigen Schulgebäuden u . 0,43,44 im
Ländereien . Die Lage ist eine sehr
günstige.

2. Aussatz steht an aus

Sonnabend,
den 7. Ieöruar d . I .,

nachm. 6 Uhr,
in Grashorns Wirtshause in Ofen.

Geboten sind bis jetzt 5000
Jede weitere Auskunft wird gerne

erteilt.
B . Schwarting , Auktionator.

JimnMverkaus.
Westerstede« Die Erben des

kürzlich verstorbenen Viertelköters
I . D . Nippen zuHüllstede wollen
die zum Nachlasse desselben gehörige,
daselbst an der Chaussee belegene

Viertelköterstelle,
bestehend aus Gebäude
und plm . 105 Sch .-S.
Garten-, Lau- u . Weide-
landereien,

zum Antritt aus I . Mai d . I . oder
später stückweise oder im ganzen
öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen lassen, wozu Termin angesetzt
ist auf Mittwoch , den

t. Zcbr« , » chm . 3W,
in Grimms Wirtshause zu Hüll¬
stede.

Die Ländereien sind durchwegbester
Bon tät und liegen dieselbenfast sämt¬
lich in einem Komplex beim Ha . se,
weshalb ich die Stelle zum Ankauf
sehr empfehlen kann.

E . Wettermann , Aukt.
Wäsche un Harpe zu waschen

wird angenommen.
Bürgereschstr . 15 oben.

SLllKZLL - Nolorv

Vsrbranelr oa . 500 —800 §r . Lobls pr II ? uaä Ltnnäs.
Viel billiger eis Vamps und Llektriritäl.

UotvrssladiM Wsrurssl L . - L
OirSDILtrSSL b . Irunstlui -t L . Ll.

DE " ikrospsüts Aiatis unä lrarcho . ^ >8

N Irr ILlNGIM IrA .^ GI ? G88S
u v6r1s .QA6Q 8i6 dltt .6 jxralis uriä trank « » 161116 ? r6is1ist6 üdsr

s »Ski l- r-üllö krebs, sind. : L . 8ekulr)
I . SLPLLkjs, 13 , La^orsobestrasss Vr . 12.

Lpeeisl Vsrsanäb . i . Essuuäb .-^ rtiüs1.

Kok » . HarliLULs,
Pelzerstraße 12/13 . Pelzerstraße 12/13.

Lpocialfabrüc mit Xraftbetrisd

für Geldschr arrkban,
bewährte Konstruktion.

Kassetten , Kopierprefsen.
Lieferant hiesiger u. auswärtiger ssürmsn,
vebörclen , Sparbassen, Kemeincle-Vörwalt . ,

Uiroben , Industrielleru . vieler strivats.
V este Referenzen . — Permanentes Lager.
Jllustr . Kataloge stehen gratis zur Verfügung.

Id6 LöM8v!iovI vk
k-angestrasse 40 , Eingang vaumgartsnstrasss.

»V " Englisch , franrösiseh , Spanisch, Russisch n . Italienisch.
LsZinn von N6N6N Lsllrson. krospoüt Aratis.

privat- unll Klasse istunclen worden ank IVnnsost2n Hans AoZobon.
^ ninoldullAon worden in dor Lostnlo ontA6A6llA6nomin6n.

Dt « I>irol <ti » n.

Telepbon Nr . 3977.

-

Edewecht . Die Handelsleute Jos.
ientz und G . Vorwold aus Fries-
ythe lassen am' '

de« 7. Fkdr.,
nachmittags 2 Uhr,

eim Wirt Kapels in Specken bei
lwischenahn:
_ - 13 allerbeste hvch-

tragellk u . mlch-
gebende Kühe

und Svenen,
und

20 große
M kleine

Schweine

stmnter besonders gute
ZuWweiile und einige
trWige ),

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

_ Setje.

iesenheu
und

Ettgrirn,
vorzüglich geerntet, wird abgegeben
pro Zentner 3 Mk . frei hier.

6ut Lox.

8

Zu v . rk . kt . leichter 4rädr . Hand¬
wagen . U . Gosselaar , Kurwickitr . 27

Kaufe jetzt wieder seltene
alte OLdenbnegee
Briefmarken und Sammlungen.

Karl Lambrecht , Staustraße 18.

An allerbester Geschäftslage
der Stadt zu verkaufen:

Geschäftshaus
mit schönem Laden und zwei großen
Schaufenstern, sowie großer Spiegel¬
scheibe hinten im Laden.

Im Laden u . in den Wohnzimmern
sind neue, schöne Majolikaöfen , Wasser¬
leitung vorhanden , große Keller- und
Bodenräume , geräumiger Hofplatz.

Offerten unter A . B . 10V an
Rudolf Mosse , Oldenburg , Linden¬
allee Nr . 5.

Jmmobilverklmf.
Eversten . Zu verkaufen ein neues

Wohnhaus,
eingerichtet zu 4 Wohnungen , mit
Bauplatz , an der Alexander -Chaussee.

Anzahlung gering.
Das Haus tat 2 Ställe . Miet¬

ertrag jährlich 830
Nähere Auskunft erteilt

B . Schwarting , Auktionator.

Hotz - Verkauf.
Ipwege . BrennercibesttzerKöster

das. läßt bei seinem Hause

Cnubeiid, 7. Februar cr.,
nachm. 2 Uhr ans.,

0 « Haufen altes eichen. ». tannen.
Bauholz (Balken, Sparren, Pfahl-
bvlz , Latten , Bretter ),

10 « Haufen Tannen und Eichen
<Balken , Sparren , Richelholz,
Wagen - , Legde - und Heckholz)

auch Brennholz und Sträuche
öffenilich meistbietend verkaufen.

Großenmeer. C . Haake , Aukt.

kdotovdrows
Naturfarben -Photographien .)

Neuheiten von Ansichten aus
Thüringen , Harz, Schw iz,

vom Rhein re. in sehr gr . Auswahl
Osr ! 6 . Onckens Kunstbanälg.

mit 3 Gängen , 1 Spitzgang,
mit ausreichender , gleich¬
mäßig. Wasserkraft , in einem
größeren Dorfe am Anfang
- er goldenen Aue , nahe der
Stadt , mit Lohnmüllerei und
8 Morgen Land, sofort zu
verkaufen. Offert , sub A . N.
1U25 an Rud. Mosse, Nord¬
hausen.

Wahnbeck. Zu verk. 2 trächtige
Schweine , Februar ferkrlnd.

_ Friedr . Bruns.
Ohm stede. Zu verk. 3 S .-S . Land,

8 ^ guter Buuiilatz, Ä
an der Chaussee.

Bernh . Wempe.
Privat - Mittagstisch mit Kaffee

für Damen . Zimmer separat.
Möbl . Wohnung mit Pension.

Pensionat Langestr . 201.
Als bestes und billigstes Brenn¬

material für Herd - u . Zimmerheizung
empfehlen wir unfern

Vareler
Maschinentorf,
vorzügliche, ganz vereinzelt dastehende
Qualität.

Varel . Ruschmann <2 Co.
Zu haben bei Herrn H . G . Müller,

Donnerschweerstraße.
Billig zu verk . e. wenig gebrauchte

Bade - Einrichtung.
Nadorsterstratze 3 « .

Bei Schwächezuständen erfolgreiche
und bewährte Behandlung . Man
verlange Prospekt. E . Herrmann,
Apotheher , Berlin NO . , Neue
Königsstraße 7.

Herr R . in M . schreibt mir am
24. 3 . 01 : Die Behandlung war
gut und erfolgreich.

Sofa , io gut nne ne dillii ; zu
verkaufen . Humboldtjtr. 21.

Zsssirüob gssobät ^t
s-vörÜLvob vorsüZlicbs I
Llarüs , LrLÄlob ew - 1
ploblsa , bsrvorraAsnä!
ksxutaobtst . !
ksi jsäsr I 'Iasebs . Ois!
.stsis srösser wsräsnäs I
XaebtrLAS ist äsr bssts!
äswsis iür äls Lslisbt - I
isit nnssrsr Lxs ^is,!-

Marüs.

0öuisvb8 Kaissr-
Kognsit - Srvnnki -ki

llouotte L 6ie . !
OÜLSLOVOM.

Xa >ss '--XoANLtc * * '/> I -trü . Lk . 3.-
'/, ,, . 1 .701

41lsinvsrüs,uk kär OläsubarZ:
k '. LVI7H1L12 : , Holt.

Suuik » . Kebursstrtlkel
für Herren uns Damen . Special-
Offerten vers . gratis u . franko

W. st . IVIisIelc , Frankfurt a. Ibl.

F/Me/ 'Fr
heilt sicherCarl Matzke , Burgstein-
furt . 23jähr. Praxis . Feinste Re¬
ferenzen. Es wird eine natürliche»
ungekünstelteSprache erzielt. Danks.
Zu unserer größten Freude kann ich
Ihnen die Nachricht geben , daß mein
Sohn von dem Stottern gänzlich be¬
freit ist, wofür wir Ihnen den tausend¬
fachsten Dank aussprechen usw.

Frau Wwe . Rud . Kiepe.
Haren a . d. Ems, 1 . 1 . 1903.

Schwindsucht-
leidenden erteile ich aus Dank für die
mir gewordene Hilfe Auskunft gegen
Retourmarke . Willy Zeidler,
Dresden -^ . . , Rabenerstr . 18,

Versende portofrei:
verseüied Märscsts
kür Ha vier 2n nur I

LvO HavierbsAi . rinnur » »AN,
L5 » versobiedens I ä n r 8 nnst

Iblsrscbs kür I O » m« .
Ha vier 2n nur IiiK,

O versoüied . Albums kür Liavisr
je 3— 14 iVlussir - 1) ^

'

versebisd . Iblusiksiüvlcsvv W ^ od . 26

Katalogs gratis u . kranüo.

Voiiokuw,
MiLnslei » i . Wests.

^ änreleilem es ?lg.
pr .pfd . (gröbere zum Reißen ). Schlachtfedern,
wie sie v . d. Gans fallen , mit allen Daunen
lll . 1 . 50 , füllfertiger Gänserupf M . 2 .00,
bessere daunige lVaare LN. 2 . 50 , 3 . 00 , beste
schneeweiße m . 3 . 50 , russische Daunen
M . 3.50 , weißeböhiu. Daunen M . 5 .00,
gerissene Federn M . 1 . 50 , 2 . 00 , 2 .50.
Prima gerissene M . 3 .00 , 3 .50.

OllStaV
Erste Bettfedcrnfabrik m . elecNtischem Be-

LMIMOllMM.
Meiste und farbige Barchende.
Waschechter Kleiderbarchend.
Hemdentuch , ungebleicht . Nessel.
Bettsatin , 84, 130, 140 om breit.
Inlett , karr. Bettzeug , Kattun.

Barchcnd -Bettlacken.
Ein Posten Reste enorm billig.

Schüttingstratze 10.
im Vorort Hamburgs,mit
Stallung und großem
Garten , soll billigst ver¬
kauft werden. Näheres
Anton Trapp , Ham-

Auguste Minke »,
Rosenstratze 201.

Lehrkmse in LimeHueibem
beginnen jederzeit.

AnsertiWg eleg. Toilette »,
Resvmkleiiier v. Blvsen.
Special -Gnmmiwaren -Haus

8ämtl. killmmiUsrell
L Ov . ,

Ilovlin O>, Rofenthalerstr . 44.*»

L1 S D p D Ät k S i?
D . R . G . M . 188501.

ermöglicht ein Durchleuchten größerer
Anzahl Eier ohne Zeitverlust . Daher
unentbehrlich für Eierverkaufs¬
genossenschaften, Kolonialwaren-
Händler , Hotels und Bäckereien,
sowie jeder größeren Haushaltung.

Nach Orten , wo nicht erhältlich,
versende direkt gegen Nachnahme von
Mk . 7 .50 fr . inkl. Verpackung.

Wiederverkäufern Rabatt.
Rastede^ d . » . Vakon-

wirklich rentierende Lano-
stelle oder Gaüwirtschaft
im Kreise Pinneberg bei

^ ^ Hamburg unter günstigen
Bedingungen billig kaufen will, dcr
wende fick an den beeidigten Versleiger

Q Jessen in Ellerhoop
bei Tornesch. _ ^

Zu verr . ein Haus mit großem
Garten in der Altstadt.

Näheres in der Geschäftsstelle
Bl.

Leuchtenburg b . Rastede . Z"
verkaufen ein Kuhkalb.

Gerh . Martens.
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leb Kadi.
Bor noch wenigen Jahren war « et« Schädel ganz kahl . Mein Baler

und Großvater waren kahlköpfig. Meiner Mutter Paar war von Natur sehr dünn . Ich
hatte mich mü dem Sedanten auSgesöhnt , kahlköpfig , u bleiben , bi » ich eine» Tage »,
gelegentlich eine» Abstecher» durch die Schweiz, mit einem älteren studirten Herr » bekannt
wurde , welcher mich im Lause der Unterhaltung km, » eg fragte , ob ich nicht »inen

üppigen HaarwnchS zu besitze » wünsche.
Natürlicherweise äußerst gespannt , erwiderte ich bejahend . Hierauf erzählte er

mir , daß er sein Leben lang Chemie ftudirt und sich besonder » mit der Physiologie de»

Haare » beschästigt habe . Zur Bekräftigung seiner Worte notirte er mir eine Formel
und empfahl mir dringend , die Salbe danach in
her Apotheke zusammeiistelleu z» lassen. Ich ver-
sehlte nicht, sobald ich Genf erreichte, die» z« thnn
und gebrauchte da» Präparat eine kurze Zeit.
Nach drei Woche« begann mein Haar sich zu er¬
neuern , und nach vierzig Lagen war mein
Schädel vollständig bedeckt. Einen Theil der Pomade
ließ ich zwei verwandte » znkommen ; der einen , einer
Dame , war da» Haar fast vollständig ausgefallen.
Der Erfolg war in beiden Fälle « verblüffend.

Settdem verkaufe ich, nachdem hierzu von
dem Gelehrten , welcher diese Entdeckung machte, Er-
laubniß erhalten habe , da » CoSmeticnm . Ich bin in
der Lage, Hunderte von gleich erfolgreichen Beispiele»
einer starken Wirkung auf beide Geschlechter anzu-
snhren . S » ist kein Geheimmittel . Ich habe kein
glänzende » Etikett für dasselbe . Neben der außer¬
ordentlichen Nährkraft für dea Haarbodcn bestehen

dessen Vorzüge in der Anregung de» WachSthum » de» Haare » und in dessen Erhaltung.

Ich garantire , daß e» keine der Hmtt oder dem Haare schädlichen Bestandtheile enthält.

Probe xrstis!
Jedem Leser , welcher mir seine dentliche Adresse sngiebt,
A> Pfennige in Briesmarkm für Porto ». s. w. unter

_ Nennung dieser Zeitung einfaltet , sende ich sofort eine

kleine Probe bedingungslos grati » zu, zum Zwecke, de» reellen Werth de» Mittel » zu

zeigen. Dan », wenn Sie finden , daß da » Haar zu wachsen beginnt , werde Ihnen gern

gegen geringe « Prei » ein weitere » Quantum verkaufen . Die Erledigung aller Aufträge

erfolgt diskret und prompt.

§odo vraven-vorlejisd
kerUn SW . 242 , I- eiprixerslr . 84.

Lrünebergz Sanatorium,
Naturheilanstalt für Herren und Damen,

Am alten Wall LOW.
Mit allen modernen Heilfaktoren eingerichtet. Sehr gute Erfolge

bei Erkrankungen jeder Art.
Insbosorrüsi ?« von

IsiüOLt oLtHS OVoralLvo LirrADiSs.
Liebevolle Aufnahme und sorgfältige Behandlung und Pflege nach
dem Naturheilverfahren unter persönlicherLeitung des Besitzers und

seiner Frau.

Fßimer - «. Wmterkmeil mit gleichen Erfolge ».
NM - Adressen Geheilter zur Verfügung.

— Prospekte frei. — Pensionspreis 2 .50—5 ^5
Besitzer : Aerztlicher Leiter:

«I . vDQuoIrors . Vr ?. « ros . ^ aood.

WM" Damen,
"MD

welche das Massieren lernen wollen, werden in der Massage ausge¬
bildet und am Schluß der Ausbildung ärztlich geprüft.

Vis viele VrLllea
blieben uuASveiut , vis okt juvAS, bottnnnAsreiobs Lleu-
sobeublütsii vor qualvoll . Üiusieeben bevabrt , vollten
nueb unheilbar sebsinencks Liranbe stein seit stabrsn änrob
soliönsts Erfolgs gvkrönl . Usi,verfahren (stein Gesteim-
inittel ) ä . frau Prof . Ilil. 8ekmM , kerlin , Kottbuser 8tr.
sir. 13 , Vertrauen sebsnsten . Oliron . bvilivn, sxer:. ^ stbma,
kbsnina , Leinvunsten , Iinn ^ en- , Hantstr ., VerstannnA,

Lämorrb ., Msrenl , ülaLeuI ., lvopk-, skilervensobmerr:., Prauenstr .,
Linsterstr . (ri. L . sn^ I Xranstb ., Drüs .) , Museal ., Vu ^ snl , ÄlaAsrstsit,
Haarausfall , Llutarmut u . a . LebanstlnnA auolr naest ansserbalb uu-
ontAsItlivb . Lrosolr . Aiat . u . fr . lä ^ llolr ^ länri. Ireiv . Danstsebrsibsn.

Alb gesebeM ^
klobsrt - I - Isseliing , W

Lnliber 6 mm, xssixost kür Lobrot- nnä Xngsl-
sebnss, ssbr bslisbiK riu Vögel- nnä Lobsibsn-
sobissssn . Dasselbe besitz eins boobtsins
sebvarss Oarnitnr wit OolävsrüisrnnA, Vatronsn-
ausvsrtsr , Rnssbaninsebatt , nnä ist mit äsm amt- AM
lieben Lesobnssstsmpsl vergeben.

Ä " MW M
^ jeäern Dslossnbeit 2u geben, siob vas Ontes, Lobövss nnä
L rblbgss an^llsobalksn . ve,--rer>>le iöb 3 t -i » 10 MkdrlL

, a -Esoballeii , vsrssnäs iob 3 8tüvL tüi 10 Mark.
una s 15 MarlL per kiaobnabme oäsr vorbsrigs ^

^ n-msenännA äss Lstragss . V
> Osclss lkssobiug ist Zerlegbar nnä virä eia Dntrstoob umsonst

bigöAsbsn . 100 Lugelputronsn t Nb ., Lobrotpatrooev 2 Nb . 25gsru
is mobt bei soloben Leblsuäsrprsisso , sonäsrn mau bestelle äirsbt b s

^ » UtIO prabt . Osvsbrmaebsr wIU
Lbür.ß !iug» ksüSsIdAWt. Keltüs .....

gsgen 6lul8tookung .
.

LlUR ^ ll. l-khmann, ttsllsp - —. (8)
Lterustr .öa . kktiabportosrd»

Dalsper , ffu verk . er .,e Queue,
die am 27. d . MD . gekalbt̂ hat , mit
oder ohne Kalb.

^ ^ 'Schröder.

LLkMgeseüLckM iLLelbumbr Sülle
V «»WM»» «vek»8varsuü » Xerinzx VOxsl L v »s

M Isssli - AL ^ N am ^ iklisrrkkin
i u. LlsssiiiAALvssvikvt

iltzbsr 600 Arbeiter.ksKrimäel 1795.

DlUPÜsblt gzl« k«
8« » a « ikv 8p « v »» IitÄt uacb siusm
über 16,060 Dsustersorteu Litblsuäeu

» nve » tr»r . ^ uksrtiguug uaob
isäsiu Nass uuä jöäsr 2sicbuuug obus
KsreobunuA vou NoäeUbosteu . — ^ ut
lVuusob tracbt - u. bruebkrsis Disksrang

uäobstgslsgsusr Dissubabustatiou.
kreis äss Dsustsr - Lataiogss 3 Narb,

kalls bsiu tlaktrag vrkolgt.
SLnltLobs Lauartibst , als IVonälvIlreppei », jk « t » tterr Mr 6 «« Esbäuser , S » IIr «»Lv , « tttsr,
i8L » LvM, isrusr «ilmtk «I»s rL» » ael88 « 8sv,si -« i » , rode auä emarll. kotemv etL . vorüber

NuaterdüLbar aut IVauavb vsrabtol ^t vvrävn-

Dmpbeblt isrusr

ZlLÜeink-iektungön
tür ktsräs -, Lub - ruiä Lebveiuestülls
von äsr eiuiaobstsii di» 2>.ir elegantesten
^ .usiübrnng . — krojsbts vsräsn ant
^Vansob bostsnlos ansgsardeitst , dam-
üertv vou bereits ausgstübrtsu LtLUou

äisusu als ItvtsrsuL.

Nuatsrbüobsr

Grundstücksverkauf
in Döhlen.

Wildeshausen . Heinr . Friede.
Wehage in Amerika beabsichtigt,
seine zu Döhlen belegene Besitzung
zur Größe von 6 ba 9 ar 85 gm,
wovon 3 da 44 sr 44 gm Garten -,
Wiesen- und Ackerländereien u . 2 da
64 ar 45 gm Holzbestand, Moor und
unkultivierte Grundstücke mit Wohn¬
haus öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichneten verkaufen zu lassen.

Verkaufstermin findet am

Aeustag, kn Febr. b . I .,
vormittags Lv Uhr,

in Johannes ^ Wirtshause
Döhlen statt.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Mittwollen , Aukt.

m

Vieh- und
Hotz - Verkauf

Westerhott.
Die Hausleute D . Hoes und

G . Cordes (aus Wellmanns Stelle)
das. lassen am

Montag,
den9 . Febr. d. Ä .,

nachm. 1 Uhr ans. ,
in und beim Hause des Letzteren:
9 tiedige 3- u. Zjahr. beste

Ouenen, alsdann nahe
am Kalben,

16 trächtige Schweine, bester
Rasse u. nahe am Ferkeln,

30—40 Eichen a. - . Stamm,
Lau-, Wagen- und
Lrückenhotz,

M Haufen Fuhren, Latken,
Sparren und Latten,

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet ein mit dem Bemerken,
daß mit dem Verkauf des Viehes
pünktlich begonnen wird . ,

W . Gloystein , uAkt

Pferde-
Berkauf.

Der Pferdehändler Lübbe Djure«
zu Roggenstede läßt am

Mittwoch,

den 4 . Kebruar d . I . ,
morgens 9 Uhr»

bei Frerichs ' Gasthause an der
Heiligengeiststraße Hierselbst:

« v SO Stuck

-Abbeile rissislht
Doppel-

Ponys
öffentlich meistbietend auf Zahlungs-

-«--»st- ^
"

Zu verk . 1 Bettstelle . Bergstr. 16.

WWWMM
Frau Elze , Magdeburg, Jakobstr. 41

Lestelleu 8ie sobou jet ^ t Ihren Leckark an

- Kk-
'

sstr
iraslsLo.

Tie Samenhandl . fleht unt . Kontrolle d. Landwirtsch.
Kammer. Hr Verlangen Sie Preisliste.

erneu

Aus erster Hand
kauft man bei mir einen

puek - ^ lionogr
-
Lpken

mit 10 Walzen für 1Ä Mk .,

Impvnal - k'
honogr.

mit 10 Walzen für 18 ^5. Aus¬
gesuchte La Walzen rr 80

N -» ! lorpktlo - asemonilis T- -p-d- .

Das Instrument lacht, weint, heult, singt, hat 2 Reg . , 50 Stimmen,
Stahleckenbalg. Preis 7 . 50 (nicht mit Neuradner zu verwechseln).
Versand per Nachnahme.

Musikhaus E . Stein , Berlin , Brunnenstr . 25 s.
vers. Anweisung z . Rertung von Trunksucht mit
n . ohne Vorwissen. — Kein Geheimmittel. —

^ 11 I Berlin , Fidieinstr . 10.
Ueber tausend , auch gerichtlich geprüfie und eidlich erhärtete Darrt - u . An¬
erkennungsschreiben bezeugen die Wiederkehr des häuslichen Glückes.

üoeiitgeltliek
Ferle ?ai> iiillleLlieim,"

hochfeiner Tafellikör.
irüLssLßs ! r » S ^ I ^1^ üi »FavDllL , RiLüssLsin » a . kill.

General - Vertreter für Oldenburg gesucht.

Lokomobilen
bis 360 Dksrässtärbsn , Uik " 11 :» iiizrtil » e8tl » i»i » 8<1,inen,

Vrv88vir 2Ur ÜsrstsIinnA von Dresstork unä Tortbribstts , null
UvAvIv » D »irrLeIrtMi »K« iL listort

Kauf - unl ! mistwokv mit Vofkauf8f6l :k1

Lrust lislbseli, leer sÜststMlMj.
pilials in vrulmunlb ^

^ kSiLvrsIvsiktrvtvr äer DirraL : Hvlirrrelll
Dobornobil-Dirdrito in llsnnlieiin.

L ) . Oalnian » , ksnlrgsscliäfl,
ITr »irii « vei -, Lobillsrstr . 21 . (Zentrale : IlamburA , stabl . 1853 .)

1^ , »- null Vvrlikkirk von Wertpapieren . LnxonsinlösnnZ 4t IVoelr « »

vor DälliAÜsit . 1 <ki1 « »>nn I<-«»»zki -alI e , i
Vsrbsbr sto . sto.

Neins porioäisoli orsobsinsnäs Dnobsobritt äsr „Uslg ŝlrvik tür Besitzer
von '

iVsrtpnpisren " siebt jsäsin Interessenten
7- , -77>l ----- b <«8 <eiiiie1 2nr VsrtnAUNA . - ------ -------- --

Zwei elegante eiserne Bettstellen
mit Matratzen u. ein Sofa , wenig
gebraucht, billig zu verkaufln.

Haarenstr . SO.

Verjüngt!
rrscheinen Alle, die ein zartesreinesGe¬
sicht» rosig , jugendfr. Aussehen , weiße,
sammetweicheHantu . blendend schönen
Teinthaben . Manwaschesichdah. mit

KMeuler LilieMillh-Seife
». Bergmannäi Co ., Radebeul-Dresden

Schutzmarke : Steckenpferd
» St . 50 Psg . in der Hof -Apotheke.

kabllv ».
ttüliesbeime ^ fastnknfabnk

Itrez er , Lilässbeiin.

krmdjliiK -Vttkliiis.
Wildeshausen . Eitert Mitt¬

wollen zu Nuttel beabsichtigt , von
seiner Brinksitzerstelledaselbst den im
Stellmoor b . legenen NV Placke»
— 6 ba 24 ar 83 gm groß — öffent¬
lich meistb.etend durch den Unter¬
zeichneten verkaufen zu lassen.

Verkaufstermin findet am
Dienstag , den S . Februar d . I .,

nachmittags 4Vs Uhr,
in Claußen' Wirtshause in Nuttel
statt.

Es ist nur dieser eine Verkaufs¬
termin beabsichtigt und wird , wenn
irgend hinreichend geboten w rd , der
Zuschlag in diesem Termine erteilt.

Kaustiebhaber ladet ein
Joh . Mittwollen.

Lagerraum zu ebener Erde, nahe
der Bahn belegen , ist ans gleich zu
vermieten. Näheres Rosenstr. 14.
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EA. M « Lt« 8 , K Fahrrad -Fabrik, ZZ VSS ^ L i . v.
Leistungsfähigste Reparaturwerkstatt für Fahrräder aller System - » . .a. ».»«.-»-Billigste Bezugsquelle für Zubehörtelle.

M

M
M,

S/ - 77 5 --V

Adgefledte Torskthleii:
< Ar »

HLÄS,
billigstes u . reinlichstes Brennmaterial
für Oesen u . Herde jeder Konstruktion,
offeriert

lokallnes krev.

haltbare
ttlerw
empfiehlt
WeiMs

Mottenstr

»S ' OtlMStLlie.
"» >

Den geehrten Gemeindeeinge-
sessenen halte ich namentlich auch
meine

LlMMN-ßXftilltM
(prompte Besorgung von Annoncen
in alle Zeitungen des In - und Aus¬
landes zu Zeitungspreisen — ohne
Aufschlag — ev. auch mit entsprechen¬
der Rabattgewähruug ) zur Benut-
zuug angelegentlichst empfohlen.

k ' aT ' LLSSSl,
Rechnungssteller u . Verganter.

Kiffe z . Blufft . Timmermann,
Hamburg , Fichtestr. 33.

Huste« u. Heiserkeit
beseitigt man rasch und sicher durch
den Gebrauch von Lahmanns Malz-
Extrakt mit Kognak.

Drogenhandlung von
Avotheker E . Sattler , Haarenstr . 44

^ IlM
fkinslk Piianrknbultkp

kreis pro ktuuä 70
2u jcäein ? 5uuä kalruin srbält äSr

Läuter sin Lerisnbilsi.

krsueu Mll fferrells
rocksZsrv ., rum Vertrieb
eines nsusn, ZrossartiZ

uusAsstattstsn

siansiurrsnxlos , in jeäein
8uuss verirünüiob, tinäen
äauvrnlls ^xi8lvnr b . naob-
rvsislioft bobein Verdienst.

Käberes änrob das Ziili-
lloulsvsts Vsrlsg8 - institut,
81uttgai-t.

! 8anstorium „Villa IVlargarvtlia " ji . Alesse bei Lrsmsrb»vsu.
^ lkokol-Lntriökung.
Drosx . u . ^usk. ä . clis Direktion.

Vker viel Lelci Uü
verd . im In - u . Ausland verl . Brosch.
Ausk . grat . Jnt .Corr .Bur . Berlin 'lV .30.

MOcbiiv Lkiierkohl,
Schnittbohnen

empfiehlt

^ok. Wemptz,
_ Friedensplatz 2.

Dsirat vsrrnitt . Lure»u
^ dvLVLLv iklräoasir , 1 -vipxiZ,örüäerstr. 6. ^.uskuutt ASASn 30 Dt

1001 Mini-
10 Mül-

absolut garantiert
nebst begründeter Aussicht auf
große Kapitalgewinne , sind zu er¬
zielen durch Aktienbeteiligung von
500 ab , an erstklassigem , hoch-
solidem Unternehmen , das schon
mehrere Millionen Gewinne aus¬
bezahlt hat . Niedrig verzinsliche
Wertpapiere (Pfandbriefe , in - und
auslnd . Staatspapiere , Aktien rc.)
werden an Zahlung genommen;
durch deren Umtausch kann Zins
und Kapital verdoppelt werden.
Näheres durch Effektenbank Bern.

Prima
Pflaumenmus,

Kübel , 30 — 60 Pfd . Inh ., p .Ztr . ^ 14,
Fässer v . 100 Pfd . „ „ „ , 14
Fässer v . 2— 300 „ „ „ „ „ 13.
Emaille -Eimer 25 Pfd . „ 4.50
Blecheimer 20 Pfd . „ 3 .50
Blecheimer 8 Pfd . „ 2 .00

offeriert alles ab Magdeburg
gegen Nachnahme

C. Storbeck (Inh . A. Mathy),
Musfabrik , Magdeburg,

Grüne Armstr . 1.

LiikliM rvkelieMii.
interkuren.

vsnlrallisLLiniS , sIsLIi ». I - lsLI , Wssssrlsllims

Ermäßigte Preise . vc . lüsmöllei-.
8 >K d > 286llü >lIlSUntemckle

scköust.

süss « LeüuLck '^ , Ôer
Irouaxst . v.'LLclLÜixeQ"
»̂ uua " ^Vrilrer etc.

Kiclceltroiup - ärlonsttv
Lotort spreldar veruüt-
r̂slst Lukl̂ bareu , xv-

jeäer lour , m Is6er Qesellscdskt . Im LuLrmuuensxlel mit Llavisr . Acker oäer Qrüttlrrv stets
§rosse » Lrts1 §. OILoreväs ^ rrerlcenulluxeQ . "
k̂ o. i verrüclcelt öllL. 7.50 t mit ^e r ^ ots

» „ gross . Format LLIc. 12.50 ^(^ oteullsts ruZeä . Ivstrum .) - , ^
r^o. z Lksssmx poliert LIL. 20.00 ^ Lxtrs . Pfoten 211Xo . r L 6c»ktz - ru I7o. s —.ZsD LLL r .—-
Sexen ^ »oim-aurallein äuroli 6!e Kkvln. » urttc-kSLNüksIcturk' «̂ ottscliLllc, ObeTimuseo ^Klr. Nr.

^

StLdldLdllvsrLv

kkeullensteinLko.
^ K1lön - 6e8sll8vkaft,

kelüdLdllvll.
»MWiiUIL

Schmlöt machts «loch!
Zum Schrecken der ganzen Konkurrenz

und Befriedigung meiner Kunden liefere ich diesen
vorzüglichen , beinahe so laut wie natürlich
sprechenden, singenden und spielenden Phono¬
graphen n» i- ja und gebe hierzu 12 laut

mit Mit » LiL klingende Walzen gratis . —
Der Apparat wird bei Kauf besserer Apparate
innerhalb 3 Monaten zum vollen Preise wieder in
Zahlung genommen . Man bestelle daher ohne

weiteres bei E . Schmidt , Phonographen - und Walzeniabrik , Berlin SS,
Ritterstraße 75 . Teuere Phonographen auf Teilzahlung . Kataloge gratis

Schöne volle Körperformen durch unser
orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt
goldene Medaille Paris 1800 und
Hamburg 1301 ; in 6—8 Wochen bis
30 Pfd . Zunahme garantiert. Streng
reell — kein Schwindel . Viele Dank¬
schreiben . Preis Karton mit Gebrauchs¬
anweisung 2 Mk . Postanweisung oder
Nachnahme exkl. Porto.
W . "t 0 . k̂ snr Zleinei' L Oo.

Berlin 63, Königgrätzerstr. 78.

Südfruchtkorb,
enth . 1 Pfd . Smyrna - Feigen , 1 Pfd.
Califat -Datteln , 1 Pfd . Traubenrosin.
und Krachmandeln , 15 Apfelsin ., 12
Mandarin ., ^ 3 .50 srk., Apfelsinen,
10 Pfd .-Korb ca . 35 Stck . 2 .50 srk.,
Kiste 200 Stck . ^ 8 .— ab hier , 10
Pfd .-Korb Citron . 2 .50 srk., 50
Stck . Mandarin , in hübsch aufge¬
macht . Kiste 2 .50 srk., ft . Ananas
Stck . 2 bis 3 Th . Schürmann,
Versandhaus , Hamburg 23.

Gelegenheitskauf . "WW
Große Betten m . kl. unbed . Fehlern,

Ober -, Unterbett u . Kissen zus . 11Ve Mk.
Prachtv . Hotelbetten 17 >/s Mk . Rote
Ausstattuugsbetten 22Vs Mk. Nicht¬
pass . zahle Betrag retour . Preisl . gratis.

A . Kirschberg , Leipzig 30.

WM
"

VGI ? Ä1Gir8l7

Strickmaschinen vorzüglichster Konstruktion für den Familien
wie auch Jndustriegebrauch zur Anfertigung von Strümpfen und Socken,
Gamaschen , Handschuhen , Kinderkleidchen , Damenunterröcken , Hosen , Jacken
usw . empfiehlt zu billigsten Fabrikpreisen

Sli ' lcIririsseliinSri - k ' aidi ' LlL
_ in Chemnitz , Sa . , Zschopauerstr. « « .

» « » « » « GS » » » » ! » « « « « » » » « « » «« I,Lllävirl8vImM . LuollMdruus, f
eutnvorlsu vom Dauäv .-Dsbror H. Nlvtvrivl »« . ^Rolkorvi -LuvdKdruiiL, ,
sutnvorksu von L . vieterlclrs L Nvrt «» 8.

Lsiäs L^stsms vislläoü -pvLrvüsrö, sincl äis sinläodsbsnu. bslisbtsstsn.

^ 8pvviLl - 8llvdK ! Lr
'
UllZ

^ rluuävirts
^

Lonsum-

2u Dubrikprsissn2U bsriislion von äsr
M ffMiss . keseiWMer ksIiM W . Olllemeysi' blsc fff. , Hannoven,

oäsr von äsn »n äsn rnsistsnDlLt^sn Dsutsoüls.näs dsü Hisäsrlagsn.

Üesem88 L laesvi, LMeogesellsedAkt, Ssmdsrss,
etabliert 1867.

Lrtesisebe Lrwmeu . kumpeu
für Hand «, Kraft - und Dampfbetrieb.

Preßluft -Pumpen D . R . -P.
Leit Beginn unserer Thätigkett betreiben wir alsSpecialität die Anlage »««

im Großen für Industrielle , Landwirte , Gemeinden, Behörden rc.
Ueber 1350 Anlagen ausgeführt, darunter die tiefsten und reichst«

artesischen Brunnen.
10 Medaillen und Diplome . Erste Referenzen. Prospekte gratis.

gut sitzende Hemden werden zum mög¬
lichst guten Sitz umgeändert , defekt«
Hemden werden «msgebeflert . Liefe¬
rungen prompt , Preise biü,gst . Hemden
nach Maß und Figur gebaut v«,

3L0 per Stück an.
» V I »

Haarenstr. 6V und Bielefeld.
An christlichen Sonn - u . Feiertagen

ist das Geschäft geschloffen.

LuiNivd
das richtige hygien.

8 vliu 1rmiitel!4ŴS Laugjähr. erprobt
W Absolut sicher.

Aerzllich wärmstens empfohlen!
Hochwichtig für jede Familie!
Für Herren Mk . 2 .00 , für Damen
Mk . 2 .50 , Porto 20 Pf . Beschrei.
bung gratis , als geschloffener
Brief 20 Pf . Porto . Laboratorium
G . Flechtner , Dresden L ., 22 1.

alte stets großes Lager in

AsH Desen, SMeM,
WllMejselll,FeHttluc

zu sehr billigen Preisen.
v . V1L886H,

Eisengießerei . — Nadorst.

32 Gaststr « 22 , nahe dem Theater.
Ausschank von ff . Wein , Bier,

Likör, Kaffee , Thee «. Chokolade
u . s. w.

Spsvlal -I
me Berufsst . von

G-. s . Baumschulen,
Grimenkampb. Vareli . O .,Post - u . Lahnstation Lramloge.

Große Vorräte aller Baumschulenartikel in schöner , gesunder Ware
mit prachtvoller Bewurzelung . Kulturen auf Sandboden in freier Lage , da¬
her gutes Weiterkommen vorzugsweise gesichert.

Preisliste franko . Kollis mit Pflanzen bis zu 3,50 w Länge u . 150 KZ
Gewicht werden als Eilgut zu Frachtguttaris befördert.

Mllstsm 's KoMA -LssiA.
lk> ii »8tvr r». Dri »i » ael »v lklsslA.

Drbältliob in sllsn besssrsn XolonialvLisn -, Dslikatssssn- und
DroZsn -DÄnälnnAsn.

Ledalläl.
ohne Berufsst. von Haut - und Ge¬
schlechts!. , Blasen -, Nierenleid .,
Mannesschw ., nerv . Kopf - u . Ma¬
genkrank. , Flechte « u . Ausschlag,
auch chron . Fäll ., ebenso !. Frauenlei -,

-lpotlivkoi' Msmnann,
Berlin dl . , Chausseestraße2d.

_ Auswärts briefff

IN Schnurrbart
die Zierde eines jeden Herrn!
Ludlwaims berühmte

SartpLstL
wirkt in kurzer Zeit. Garantiert
unschädlich, L Dose 8 Mark
per Nachnahme oder vorherige
Einsendung. Briefmarkennehme

in Zahlung.
Wer an Haarausfall

Schuppen (Schinnen)
leidet und wieder kräftigen ge¬
sunden Haarwuchs eäangen
will, wende sich vertrauensvollan

Larl LlldlmLim,
Specialist s. Haar« u . Bartpflege,

Düffeldorf.

Feinster reiuer

Llüten - Honig,
peinlichst sauber ausgepreßt,

pr . Pfund 80 »1, 10 Pfund 7,50
Postdose 6,50 ^ franko,

empfiehlt -roh . Bremer.

TkMn - SpMMSst
Rust, Mottenstr . 7s.

Größte Auswahl. Billigste Preise.
I . R ust, Tapezie r^

Zu verkaufenRastede - Südende.
8 Ferkel . Gerb , zur Muhle ».

Verantwortlich iür Politik und Feuilleton ; Ür . A. Heß ; für den lokalen Leü : W. von Busch; M dm Zajeratsntsü : P . Naiwmsft . NstationSornck und Verlas ; Ä. Schars, Qldsnbnrs
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